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Die Foraminiferen des norddeutschen Hils mui Gault

Eine Monographie

von dem w. M. Prof. Dr. Aug. Em. Reuss.

(MU 13 lithograpliirten Tafeln.)

(Vorgelegt In der Sitzung vom 27. Februar 1862.)

Die Kenntniss der Foraminiferen der mittleren und unteren 

Kreide hat bisher nicht gleichenSchritt gehalten mit jener der jonge

ren Kreidesehiehten. Wahrend alis dem Senoiiien und Turonien seit 

einer Reihe von Jahren eine F tille der mannigfaltigsten und zierlich- 

sten Formen dieser winzigen Wesen bekannt geworden ist, schvvebte 

bisher ein tiefes Dunkei liber den Foraminiferen des Hils und Gault, 

und waren von mandiën Seiten nicht wenigstens einzelne Arten der- 

selben namhaft gemacht worden, so hâtte man liber die Anwesenheit 

derselben in der unteren Abtheilung der Kreideformation lei eli t ganz 

in Zweifel gerathen kenneli. Meine in der letzten Zeii vorgenommenen 

Untersuehungen, deren Resultate ich auf den folgenden Blattern mit- 

theile, beweisen aber nicht nur, dass dieser Zweifel ganz unbegriin 

det ware, sondern aueh, dass Gault und Hils vielmehr einen grossen 

ungeahnten Reichthum an Foraminiferen belierbergen, von denen ein 

nicht unbedeutender Theil denselben eigenthiimlich und daher fiir 

dieselben charakteristiseh zu sein scheint. Hirer genaueren Kenntniss

kann aber aucli ein grösserer Werth erst jetzt beigelegt werden

seit Herrn von Strom beck’s treffliche Untersuehungen ein helles 

Licht Uber die Gliederung der unteren Kreide des nordvvestlichen 

Deutschlands verbreitet habeli Selhst die wenigen friiher bekannt 

gewordenen Arten konnen zur Charakteristik der einzelnen Schichten 

kaum benützt werden, da man noeli vor Kurzem alle dunkeln Thone 

der Kreide, sie mochten von welchetn Alter immer sein, fiir Hilsthon 

anzusprechen gewohnt war. Ihre Sonderung ist freilich oft mit 

Sehwierigkeiten verkniipft, besonders wenn sie, was nicht seiten der
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Fall ist, arm an bezeichnenden Petrefacten sind. Aus diesem Grunde 

war ich auch gezwungen, die Foraminiferen mancher Schichten ais 

nicht scharf bezeichnendauszuscheiden, weil es bisher nicht möglich 

war, das geologische Niveau, welehem sie angehören, mit Sicherheit 

zu bestimmen. Übrigens habe ich iiberall so viel ais möglich das 

von v. Strombeek angegebene Schema1) ais massgebend im Auge 

behalten.

Das Material zu meinen Forschungen, die sich bisher freilich 

nui’ auf wenig zahlreiche Fundorte besehrânken, verdanke ich der 

gütigen Mittheilung theils des Herrn Kammerrathes v. Strombeek 

in Braunschweig, theils des Herrn Apothekers Martens in Berek- 

lingen und des Herrn Forstmeisters v. Unger in Seesen, besonders 

abei* * meinem hochverehrten Freunde, Herrn Salineninspector A. 

S eli Io oba eli in Liebenhalle bei Salzgitter, der mii* mit unermiide- 

ter Bereitwilligkeit zahlreiche Schlammproben und schon ausge- 

lesene Foraminiferen aus den verschiedensten Gesteinsschichten zur

i ) v Strombeek hat dasselbe in der Zeitschrift der deutsehen geologische» Coseli- 

schaft XIII. Bd., 1. Heft, p. 22 angefiihrt. Er nnterseheidet von unten nach oben :

1. Unteren Hils, bestellend aus nniehtigen Kalkbiinken mit den meisten Versteine- 

rungen des mittleren Oils, jedoeh obae Toxaster complanatus.

2. Mittleren Hils: identisch mii den marnes de Haiiterive in der ScRweiz.

3. Oberen Hils.

a) Unteren: Elligserbrinker Schichten.

bj Mittleren: Thonbiinke, veli von Ostrea Callioni ear. aquila, 

c) Oberen : Thonbank mit Celeceras Emerici. Den unteren und mittleren 

Hils betrachtet v. Strombeek ais das Âquivalent der Wealdenbildung. I tri 

Teutoburger Walde simi die Versteinerungen von 3 b und c in einer nicht 

trennbaren machtigen Sandsteinbildung vereinigt, welche der Hauptmasse des 

lower Greensand parallel steht,

4. Unteren Gault (= Aptien d'Orh.),

a) Unteren = Speetonclay, liber dessen Zugehorigkeit zum unteren Gault 

oder zum cheni Hils jedoeh Herr v. Strombeek noch immer eiuige Zweifel 

aussprieht. Er wird besonders dineti Belemnites Brunsviccnsis v. Strombeek 

charakterisirt.

* *
h) Thori mit Ammonites Martini von beschranktem Vorkommen, im Ubrigen 

nicht sehr abweicheud von der folgenden Etage.

cj Oberen: Gargasmergel, den franzosischen bei Apt entsprechend.

Ik Mittleren Gault:

Milletianus und vielen Thoneisensteingeoden.a) Thone mii Ammonites

b) Thone mit Ammonites tardifurcatus mit koprolithenartigen Concretionen 

limi Tlioneisensteingeoden.

leren Gault.

a) Thone mit Belemnites minimus und koprolithenartigen Concretionen,

b) Flammenmergel,
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unbeschrankten Verfügung steilte. Duccii diese Unterstiitzung wurde 

meine Arbeit allein möglich gemaeht. Die im oberen Gault West- 

pbalens gefundenen Arten habe ich sclion friilier an einem andern 

Orte *) veröffentlicht.

I. Ich will zuerst die Fauna der untersten Kreide, des Hils es, 

naher beleuchten. Die ersten Foraminiferen aus diesen Schichten 

machte Fr. Ad. Romer, der erste wissenschaftliche Bearbeiter der 

Versteinerungen der norddeutschen Kreideformation, namhaft 1 2). 

Leider sind abei’, wie scheii erwâhnt wurde, die Schichten, denen 

sie entnommen sind, nui’ sehr unsicher angegeben, so dass ich nui’ 

jene, wel eli e mir selbst wieder aufzufinden gelang, benützen konnte.

Überdies sind die Römer’schen Besehreibungen so lückenhaft und 

die Abbildungen grösstentheils so unvollkommen, dass es unmöglich 

wird, manche derselben in der Natur wieder zu erkennen. Es ist 

dies wohl aus der sehr mangelhaften Kenntniss erklarlich, welehe 

man zur Zeit der Publication des angeführten Werkes von den 

Foraminiferen überhaupt besass.

Romer führt im Ganzen 16 Arten an, die wohl grössten Theils 

aus den Elligserbrinksehiehten, zum Theile vielleicht alicii aus dem 

Speetonclay stammen, und zwar 3 Arten von Nodosaria (N. [Denta

lina] linearis, paucicosta und humilis)', 2 Vaginulina (V.Kochi und 

harpa); Marginulina comma', ö Cristellaria (Planularia Bronni, 

Anomalina auricula, Robulina Münsteri, R. crassa und Ehrenbergi); 

4 Rotalia (R. sulcata, Gyroidina caracolla, Planularia Orbignyi 

und ornata) und endlich Haplophragmium (Spirolina) aequale.

Yon diesen Arten habe ich nui’: Dentalina linearis, Nodosaria 

humilis (— Glandulina mutabilis m. var), Vaginulina harpa, 

Cristellaria Bronni, Cr. nuda (= Anomalina auricula Röm.), 

Cr. Münsteri, von welcher Cr. crassa offenbar nicht zu trennen ist,

Rotalia caracolla, R. sulcata und Haplophragmium aequale linter 

den von mir gefundenen Formen wieder zu erkennen vermocht. 

Planulina Orbignyi und ornata und Robulina Ehrenbergi sind 

in Beschreibung und Abbildung zu mangelhaft dargestellt, ais dass 

überhaupt ei ne Identifîcirung mit einer der von mii’ beobachteten

1) Sitzungsher. d. k. Akad. der Wissenschaften in Wien. 18Ö9, Bd. 40, p. 147 ff,

2) Fr. Ad. Röm er die Versteinerungen des norddeutschen Kreidegebirges mit IO litho*;;

Tutela. 1841. %
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Formen möglich ware. Endlich Nodosaria paucicosta, Vaginulina

Kochi und Marginulina comma, deren Bilder wohl erkennbar sind,

hatte ich nicht dasGlüek wieder zu finden. An ihrem wirkliehen Vor-

handensein kann aber um so weniger gezweifelt werden, ais ich den

Hils von nur wenigenFundorten zu untersuchen Gelegenheit hatte und

mii* von jedem derselben nur kleine Proben zu Gebote standen. Dass

ich sie aber nicht weiter berücksichtigte, findet in der nicht genauen

«•
Bestimmung der Schichte, in der sie lagern, seine Erklarung. Ubri- 

gens kann trotz der bedeutenden Zahl der von mii* entdeckten For

men von einer vollstandigen Erschöpfung desForaminiferenreichthums 

des Hrlses keine Rede sein. Es werden ohne Zweifel immer noch 

neue Formen beobachtet werden, ohne dass aber dadurch eine

wesentliche Ànderung in der Gesammtphysiognomie der Fauna her- 

vorgebracht werden dürfte.

EinenNachtrag zu den frühern Angaben lieferte Romer 1842 1), 

in welchem er vier neue Foraminiferenspecies aus dem Hilsthon von 

Esehershausen (wahrseheinlieh dem Speetonelay vom Spechtsbrink 

zwischen Grünenplan und Esehershausen) beschrieb. Es sind: Vagi

nulina striatula, Frondicularia hastata, Cristellaria (Planularia) 

crepidula™ und orbiculata, von denen ich aber nur Frondicularia 

hastata und Cristellaria crepidulatus wieder zu finden im Stande war.

Spater 2) hat Cor nue! Beschreibungen und Abbildungen der

von ihm in den argiles ostreennes (Neocomien superieur Urgo-

nien d’Orb.^) von Wassy entdeckten Arten geliefert. Er führte an: 

Nodosaria clava ; 4 Dentalinen (l). monile — v. H a g e n. —, antenna, 

intermedia und chrysalis); 4 Marginulinen (M. crassa, mutabilis, 

gracilis und lata); 3 Vaginulinen (Planularia longa, reticulata 

Corii, und subcostata d’Orb^); 3 Cristellaria! (Cr. Ulu ola —
non

Reuss , excentrica und voluta, welche abei* wohl nur verschiedene 

Formen und Entwickelungsstufen einer und derselben Species sind); 

ferner Operculina angularis, Rotalia submarginata d’Orb. ; 2 Tex

(T. spica und subelongata d'Orb.^), und endlich eine Nube 

cwJana.Letztere wurde von Corn liei fiir Molluskeneier angesehen, 

von d’O rbig ny 3) dagegen in drei Species, Placopsilina Cornuelana,

*) Leonh. u. Bronni Jahrb. 1842, p. 272.

2) Mémoires de la sac. géol. de France. 1848. 2de Ser. III. 1. p. 250. T. 1, 2.

3) Prodrome de putéont. str&tïgr. 1850. li. p. IIÜ, iii, wo d'Orhigny sammtliche

Cornuei’sehe Arteo aufziihlt *
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Webbina flexuosa und W. irregularis gesondert, von denen aber

die ersten zwei offenbar versehiedene theils spirale, theils nieht

«
spirale Formen derselben Species darstellen. Merkwürdiger Weise 

scheint, mit Ausnahme der überdies noch zweifelhaften Webbina 

irregularis, im deutschen Hilse keine dieser Arten vorzukommen.

Endlich hat Koch die Zahl der bekannten Formen noch durch 

die Beschreibung von 4 Arten vermehrt. Es sind : Vaginulina dis

cors und Dunkeri, Frondicularia concinna und Nodosaria pyra

midalis, von denen aber die letzte auf ein sehr unvollstàndiges Frag-

ment gegründet ist. Überdies scheint der angefiihrte Fundort zwi 

schen Griinenplan und Holtensen vielmehr dem Speetonclay, ais dem 

Hilsthone anzugehören.

Ich hatte bisher Gelegenheit, obéré Hilssehiehten von folgenden 

Fundorten zu untersuchen: 1. von der Grube Gliickauf bei Gitter

s

unweit Salzgitter; 2. in NO. von Scharrel, unweit Neustadt am

Riibenberge; 3. in NW. von Bercklingen; 4. vom Bohnenkamp bei

Querum unweit Braunschweig; b. aus der Thongrube bei dem Kohleri-

*
schaehte beiOberg; 6. vom kurzert Kamp bei Engerode ; 7. aus dem 

Schurfe in der unteren Landwehr unweit Salzgitter; 8. aus dem 

Schurf Ludwig siidlieh von der Grenzlerburg bei Salzgitter, und

9. vom südöstlichen Abhang des Oesel bei Wolfenbiittel. Von den 

genannten Fundorten geboren 3-6 und 8 der tiefsten Sehichte des 

oberen Hilses, der Elligserbrinkschichte (3a des Strombeck’schen

Schemas), 4-3 dagegen der obersten Sehichte des oberen Hilses, den

Criocerasschichten (3 c des Strombeck’schen Schemas) an. Von 

den iibrigen untersuchten Proben ist mii* nicht mit Sicherheit be- 

kannt, welcher Etage des oberen Hilses sie zuzuschreiben sind; bei 

Nr. 9 ist es selbst zweifelhaft, ob sie dem oberen oder mittleren Hilse

Aus dem mittleren Hilse babe ich Proben von der Tackwelle

/

bei Bercklingen — der typischen Loealitât —, von Langenberg bei 

Ocker und von Achim bei Börsum der Untersuchung unterzogen; 

der letztgenannte Fundort ist jedoeh etwas zweifelhaft.

Aus dem untern Hils kenne ich bisher keine Foraminiferen und 

es ist auch kaum wahrseheinlich, dass derselbe bei seinerZusammen- 

setzung aus festen Kalkbanken dergleichen liefern wird.

Ich habe im Hils des nordwestlichen Deutschlands bisher 67 wohl 

bestimmte Species beobachtet. Es liegen mir aber noeli Bruchstiieke
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oder schlecht erhaltene Schalen einer nicht unbetrâchtlichen Anzah» 

anderer Arten vor, deren genaue Bestimmung unmöglich oder doch 

sehr unsicher war, die daher vorlâufig bei Seite gelegt werden 

mussten. Von der oben angegebenen Zabi gehoren 58, aiso der 

grösste Theil, dem obéra Hils an, wahrend der mittlere Hils mir 

bisher,nui’ 15 Species geliefert hat. Zur bequemeren und rascheren 

Übersicht lasse ich hier eine tabellarische Zusammenstellung aller 

Arten folgen, in welcher auch die verschiedenen Schichtengruppen, 

in denen einzelne derselben liegen, namhaft gemacht sind.
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Aus der vorstehenden Liste ergibt sieh, dass die bezeiehneten 

Arten sieh folgendermassen auf die einzelnen Familien der Foramini

feren vertheilen. Die kieselsebaligen Lituolideen baben nur eine Spe

cies
1-46 Proc.— geliefert. Den Rhabdoideen geboren 33 Arten 

d. b. 49*2 Proe. — an, und zvvar den Nodosarideen 11, den Vaginu- 

inideen 13, den Frondieularideen 8 und den Glandulinideen 1 Species

Die Cristellarideen sind durcb 29 Arten 43 2 Proc. vertreten.

Die Polymorphinideen und Rotalideen zahlen nur je eine Species

146 Proc. und endlich die Textilarideen zwei Arten 3 Proc
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Von den einzelnen Gattungen liefert:

Haplophragmium Rss............................................................................................................................................................................................................................................................................................... 1 Art.

,T 7 . „ . , Nodosaria d’O r b................................................................................................................................................ 4 Arten

nodosaria d Orb. I _ , .. w >11

Dentalina d Urb................................................................................................................................................. 7 „

Vaginulina d’Orb. ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................13 „

Frondicularia Defr................................................................................................................................................................................................................................................................................................................. 2 „

Rhabdogonium Rss........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................ 4 „

Amphimorphina N e u g e b............................................................................................................................................................................................................................................................ 1 „

Dentalinopsis Rss.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... 1 „

Glandulina d’Orb................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................ 1 „

Cristellaria d’Orb.........................................................................................................................................................21 „

Cristellaria Lani. i Marginulina d’Orb......................................................................................................................... 7 „ ̂ 29

Robulina d'Orb........................................................................................................................................................................ 1 „

Globulina d’Orb.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................. 1 „

Textilaria Defr.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... 1 „

Bolivina d’Orb........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... 1 „

Rotalia Lam.........................................................................................................................................................  1 „

Ani reichsten vertreten durch Arten erscheinen mithin die Gat- 

tung Cristellaria (29 Arten) mit ihren Unterabtheilungen Marginu- 

(7), Cristellaria (21) und Robulina (1); Vaginulina (13), und 

Nodosaria (11) mit den Gruppen Nodosaria (4) und Dentalina (7). 

Zunachst kommen Rhabdogonium (4) und Frondicularia (2). Alle 

übrigen Gattungen habeli nur je eine Art geliefert. Es spiegelt sieh 

darin der eigenthiimlicheCharakter der Foraminiferenfauna des Hilses 

ali. Derselbe beruht auf dem ungemeinen Vorwalten der Rhab- 

doideen und Cristellarideen und jius den ersteren besonders der 

Nodosarideen, Vaginulinideen und Frondicularideen. Vorzüglieh die 

ungemeine Menge der echten Vaginulina!, die in den übrigenKreide- 

etagen — etwa den Gault noeli ausgenommen— nui’ selten erschei

nen, und der Rhabdogonien, welclie die Frondicularien der höheren 

Kreideschichten zu ersetzen scheinen, tritt sehr auffallend hervor 

und kelirt in keinem Niveau irgend einer andern Formation in diesem 

Masse wieder. Zwei andere Gattungen aus der Gruppe der Frondi

cularien tragen noeli zur eigenthiimlichen Physiognomie der Hils- 

foraminiferen bei, namlich Dentalinopsis, die bisher nur im mittleren 

Hils vorgekommen ist, und Amphimorphina, die zuerst in den mio- 

cünen Tertiârschichten nachgewiesen worden war. Hierzu kommt nun
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noch eine ungemeine Anzahl von Marginulinen und Cristellarien, 

welehe in reichei* Entwiekelung abei* auch bis in manche jüngere 

Tertiarablagerungen hinauf, und bis linter den Lias hinab reichen. 

Dagegen bieten die in den jüngeren Schichten der Kreideformation 

und noeli mehr in den Tertiargebilden so reiehlich vertretenen 

Polymorphinideen und Textilarideen im Hils our sehr wenige und 

seltene Reprasentanten dar. Die anderwârts so artenreichen Rota- 

lideen beschrânken sieh auf eine Art, die nur hier und da in etwas 

zahlreieheren Individuen auftaucht. Die schon im Gault eine nicht 

unbedeutendeFülle, wenn auch nicht von Arten, doch von Individuen 

entfaltenden Uvellideen scheinen dem Hils ganz zu fehlen oder darin 

doch nur sehr sparsum vorzukommen. Ich habe wenigstens in meinem

reichen Materiae bisher noeli keine Spur davon walirge 

nommen. Eben so konnte ich bisher auch nicht ein Exemplar aus 

den Familien der Miliolideen, Orbitulitideen, Polystomellideen und 

Nummulitideen, welehe freilich in der Kreideformation überhaupt 

seltene Gaste sind — die ersten sparlichen Vorlaufer ihres in der 

Tertiâr- und Jetztzeit sieh entvvickelnden Reichthums — entdeeken.

Ein anderer aufFallender Charakter der Foraminiferenfauna des 

Hilses besteht darin, dass unter der betrachtlichen Menge von Arten, 

die derselbe bisher schon geliefert hat, der bei weitem grösste Theil 

nui* eine sehr geringe Individuenzahl darbietet. Nui* Vaginulina harp a 

Röm., Cristellaria Münsteri Röm. sp., Cr. foeda, m.,

prisca m., Rotalia caracolla Röm. und Haplophragmium aequale 

Röm. sp., von denen daher auch Romer schon die Mehrzahl kannte, 

liegen an mancher Localitat in einer etwas reicheren Individuenfiille 

beisammen. Dur eli diese Erscheinung wird der Eind ruck von beson- 

derer Mannigfaltigkeit und Buntheit, den dieForaminiferen des Hilses 

in dem Beschauer hervorbringen, recht wohl erklart.

Ein dritter besonders wichtiger Charakterzug derselben liegt 

endlich darin, dass die weitaus überwiegende Anzahl der Arten dem 

Hils eigenthümlieh ist und nui* wenige in jüngere Schichten hinauf 

reicheli. Die Foraminiferenfauna des Hilses wird dadurch eine so ah- 

geschlossene und charakteristische, dass sie keine Yerwechslung 

mit den Faunen anderer Kreideetagen gestattet und unter alien Ver- 

hâltnissen leicht erkannt werden kann. Von den erwâhnten 67 Arten 

sind namlieh 41 (beinahe 61*2 Proc.) bisher ausschliesslich in den 

beiden oberen Etagen des Hilses gefunden worden. Nui* 26 Arten
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(38-8 Proc.) sind, wenn auch meistens iii geringer Anzahl, in hôhern

✓
Kreideschichten vorgekommen. Doch auch von diesen liegen 14 Spe

cies, aiso mehr ais die Hâlfte, ira Speetonelay, dessen Foraminiferen, 

wieweiter untendargethan werden soil, sich mehr anjene des Hilses, 

ais an jene des Gaultes anschliesst, und zvvar 9 Arten (Dentalina 

linearis Röm. sp., Vaginulina truncata ni., F. harpa Roni., Fron

dicularia concinna Koch, Cristellaria Schlënhacki m., Cr. tricari-

m., Cr. Dunkeri m., Cr. Münsteri Roni. sp. und Rotalia 

caracolla Röm.) im Speetonelay alleni, 4 Arten (Nodosaria lamel

losa-costata m., Glandulina mutabilis m., Marginulina robusta m. 

und Cr. Romeri m.) im Speetonelay und Gault, und endlich eine 

Sp ecies (Haplophragmium aequale Röm. s p .J im Speetonelay und 

in der oberen Kreide zugleieh.

Acht Arten (Nodosaria b act raid es m., Dentalina nana m.,

acuticostata m., Cristellaria cephalotes m., Cr. grata 

m., Cr. pulchella m., Cr. macrodisca m. und Globulina prisca m.) 

besitzt der Hils gemeinschaftlieh mit dem Gault. Vaginulina ar

guta m. theilt der Hils mit dem Gault, in welehem die Species 

ihren Hauptsitz liât, und wahrscheinlieh aueh mit dem Cenoman. 

Dentalina siliqua m. und Cristellaria mida m. tauehen iii emem 

weit höheren Niveau, in der obéra Kreide, wieder auf, wahrend da- 

gegen Textilaria turris d’Orb., eine Species der obéra Kreide, in 

vereinzelten Exemplaren nochmals im Hilse zum Vorsehein kômmt. 

Ubrigens weicht die Cristellaria nuda des Hilses von den Formen 

der weissen Kreide von Rügen im Habitus etwas ab, ohne dass die 

Unterschiedemirzu Trennungin zwei verschiedene Species genügend

zu sein s nen.

Wie schon friiher erwahnt wurde, hatte ich bisher keine 

Gelegenheit, Foraminiferen aus dem unteren Hilse zu untersuchen. 

Sârnmlliche von mii* beobachtete 6Î Arten geboren dem mittleren 

und obéra Hilse an, sind abei’ unter beide sehr ungleich vertheilt. 

Der mittlere Hils hat bisher nui* 15 Arten geliefert, von welchen 6

( Vaginulina mar
u

denudata m.,
onium

Martensi m., Dentalinopsis subtriquetra m., Cristellaria plana m. 

und Bolivina textilarioides m., mit Ausnahme der Cristellaria dureh-

gehends sehr autfallende Formen) demselben eig sind

Drei Arten ( Vaginulina cristellarioides m. und sparsicostata m. und

m.) theilt er mit dem oberen Hilse;
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«
eben so viele Species (Dentalina linearis Röm. sp.» Cristellaria 

Dunkeri m. und Cr. Münsteri Röm. sp.) mit diesem und dem Spee

tonelay; zwei Arten (Cristellaria
i m.

und
cara

colla Röm.) mit dem Gault; Textilaria turris d’Orb. endlich mit 

der oberen Kreide.

Die weit grössere Anzahl der Arten (58 Sp.) hat der obéré 

Hils geliefert, dem 32 derselben eigenthiimlich zuzukommen sehei- 

nen. MU höherenKreideschichtenbesitzt er 23 Arten gemeinschaftlieh, 

von welchen jedoeh 3 Arten auch im mittleren Hilse vorkommen. Die 

grosse Mehrzahl derselben (20 Arten) liegen im Gault, besonders in 

den an den Hils zunachst angrenzenden Schichten, dem Speetonelay.

Eine Species (Haplophragmium Röm. sp.^) findet sieh

überdies noch in der obern Kreide. Zwei Arten (Dentalina siliqua 

m. und Cristellaria nuda R s s.) kommen im oberen Hils und in der 

obern Kreide zugleich vor.

Was die Vertheilung der Foraminiferen des obern Hilses auf 

die einzelnen Unterabtheilungen betrifft, so kanu ich sie leider nicht 

in vollem Umfange durchfiihren, da es mir bei mehreren der unter- 

suehten Thonproben unbekannt blieb, welchern Niveau des oberen 

Hilses sie entnommen waren. Ich kann diese Nachweisung nur für 

43 Foraminiferenspeeies liefern; 15 Arten Weibeli mii’ in dieser

s

Beziehung zweifelhaft und ich muss die Entscheidung der Zukunft 

überlassen. Von den Ersteren sind 24 Species bisher nur in den 

obersten Schichten des Hilses — der Crioeerenbank —, w elehe über

haupt den grösstenForaminiferenreichthum zu beherbergen scheinen,

»
vorgekommen; 12 Arten habei! die tiefsten Schichten des oberen

7 ArtenHilses — die Elligserbrinksehiehten geliefert

in beiden zugleich gefunden wurden (Vaginulina harpa Röm., 

Frondicularia concinna Koch, Rhabdogonium acutangulum m., 

Marginulina Parkeri m., M. Mulleri m., M. dispar ui. und Cristel

laria Munsteri Röm. sp.^). Vier dieser Species gehen jedoeh nicht 

nui* duccii den gesammten oberen Hils hindurch; sondern Vaginulina 

harpa und Frondicularia concinna steigen bis in den Speetonelay

hinauf;
onium

hinab ; Cristellaria

reichi in den mittleren Hils 

endlich ist duccii den Speetonelay, 

den oberen und mittleren Hils verbreitet.

Die auf den vorangehenden Sei ten auseinandergresetzten Eiiren-

tlnimlichkeiten der Foraminiferenfauna des Hilses beschranken sieh
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nicht auf Deutschland, sonderii scheinen sieh in gleieher Weise in 

dem französisehen oberen Neocomien wieder zu finden. Wenigstens 

sehen wir dieselben in der Foraminiferenfauna der argiles ostreennes, 

welehe Co mu el schon vor vierzehn Jahren beschrieben hat, deut- 

lich ausgeprâgt. Yon den 20 namhaft gemachten Arten geboren 9 

(aiso 45 pCt., beinahe die Hâlfte der Gesammtzahl, wie bei dem 

deutschen Hils) den Rhabdoideen, und zwar 6 den Nodosarideen, 

3 den Vaginulinideen; ferner 5 Species (25 pCt.) den Cristellari- 

deen, je 2 Arten (IO pCt.) den Lituolideen und Textilarideen, je 

eine Art (5 pCt.) den Rotalideen und Nummulitideen. Der hervor- 

stechende Charakter liegt aiso auch hier in dem iiberwiegenden Vor- 

walten der Rhabdoideen (und zwar der Nodosarideen und Vaginu

linideen) und der Cristellarideen. Aueh im französisehen Neocomien 

sind die blattförmig zusammengedriickten Vaginulinen (Citharinen) 

und die Cristellarideen vorwiegend, wiihrend andere Familien nur 

eine sehr untergeordnete Rolle spielen. Es findet daher in dieser 

Beziehung mit dem deutschen Hils eine vollkommene Übereinstim- 

mung Statt.

II. Noeli weit sparlicher, ais bei dem Hils, sind die mir vor- 

liegenden Vorarbeiten Uber die Foraminiferen des Gaults. Bisher 

hat noeli niemand eine umfassendere Bearbeitung derselben geboten. 

Unter den von Fr. A. Romer aus dem Hilse besehriebenen Arten 

gehort eine Anzahl auch dem Speetonelay an.

In Kleinei* Arbeit Uber die Foraminiferen der westphalischen 

Kreidegebilde *) habe icb aus dem Gault und zwar durehgehends 

aus dem Minimusthon von Rheine 41 Arten namhaft gemacht und 

grossentheils zum ersten Male beschrieben und abgebildet. Von die- 

sen gehort eine Art (Cornuspira cretacea Rss.) den Miliolideen an, 

6 Arten (Ataxophragmium Fresii und d’orbignyi Rss., Tritaxia 

tricarinata Rss., Verneuilina Munsteri Rss., Gaudryina pupoides 

d'Orb. und oxycona Rss.) den Uvellideen; 21 Arten den Rhabdoideen, 

und zwar 14 (Nodosaria nana, duplicicostata, obscura, prismatica 

und tetragona Rss., Dentalina subrecta, 'commutata,

, strangulata, sororia, legumen Rss. und 

D. aculeata d’Orb.) den Nodosarideen, 4(Vaginulina transversalis,

1) Sitzungshei d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, 1800, 40, p. 147 if.



Die Foraminiferen des norddeutschen Hils und Gault.
IT

arguta, bicostulata und notata Rss.) den Vaginulinideen, 2 (Frondi

cularia gaultina und guestphalica Rss.) den Frondicularideen und 

1 Art (Pleurostomella fusiformis R s s.) den Pleurostomellideen ; ferner 

6 Arten (Marginulina soluta und inaequalis Rss., Cristellaria tri

pleura, acuta, secans Rss. und rotulata Lam. sp.) den Cristellari

deen ; 3 Arten (Proroporus complanatus, Textilaria parallela und 

bolivinoides Rss.), den Textilarideen und endlich 4 Species (Rotalia 

polyraphes und umbonella, Rosalina marginata Rss. und Glo

bigerina cretacea d’Or b.) den Rotalideen.

Ausserdem finden wir in Morri’s catalogue of british fossils 

(2 edit. p. 32 ff.) noeli 20 Species aus dem englischen Gault ver- 

zeiehnet.Es sind aus denUvellideen '.Gaudryinapupoides d’ Orb. und 

Verneuilina (Tritaxia?) tricarinata d’Orb.; aus den Rhabdoideen: 

Nodosaria obscura R s s., Dentalina gracilis d’O r b., D. legumen Rss., 

I), sulcata Nils., Vaginulina costulata Röm. und strigillata Rss., 

Frondicularia Cordai und inversa Rss., Flabellina cordata Rss.; 

alis den Cristellarideen: Cristellaria complanata Rss., Cristellaria 

obsoleta Jones, rotulata Lam. sp. und triangularis d’Orb.; aus den 

Polymorphinideen : Bulimina obliqua und obtusa d’Orb.; aus den 

Textilarideen: Textilaria concinna Rss. und endlich alis den Rota

lideen: Rotalia caracolla Roni, und Rosalina ammonoides Rss. Yon 

diesen babe ich bisher um* 7 Arten (Gaudryina pupoides, Nodo

saria obscura, Dentalina legumen, Cristellaria rotulata und trian

gularis, Rotalia caracolla und Rosalina ammonoides) in dem deut

schen Gault wieder gefunden. Auf die übrigen, deren Vorkommen 

im Gault mir aus eigener Erfahrung nicht bekannt ist, und für deren 

vollkommen richtige Bestimmung ich daher auch nicht si cher ein- 

stehen kann, nehme ich desshalb auch bei der Beurtheilung der 

Foraminiferenfauna des Gaultes keine Riicksieht, um so weniger, ais 

sie sammtlich Typen angehören, die olinehin im Gault meistens viel- 

faeli vertreteu sind und daher auf das Gesammtbild der Fauna nicht 

andernd einwirken wiirden.

Die von mir untersuehten Gesteinsproben stammen aus sehr 

verschiedenen Etagen des Gault, von den jüngsten Schichten dess

halb bis zu den tiefsten hera!). Ich hatte Proben:

1. aus dem Flammenmergel vom Mahnerberg bei Salzgitter; vom 

Wege von Grossdfthren nach Gillei; vom Reutel bei Salzgitter 

und vom Nordwestabhange des Stohenberges bei Liebenburg;

Sitzb. d. mathei!).-nalurw. €1. XLVi. Bd. I. Abth. 2
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2. aus dein Minimus!hun von Eiliirn bei Sehöppenstedt; von der 

Heininger Ziegelei ; von der Ziegelei bei Söhlde zwischen 

Peine und Salzgitter; von Neu-Wallmoden ; von der Haver- 

lahwiese bei Steinlah; aus einem Röhrengraben am nordwest- 

liehen Fusse des Stobenberges bei Liebenburg; aus einem 

Röhrengraben im nordwestlichen Theile des Sommerholzes bei 

Kniestedt; aus einem Graben zwischen dem Stobenberg und 

dem Sölenhai bei Liebenburg und endlich von Rheine in West-

9

3. aus dem Milletianusthon von Kleinlopke bei Hildesheim; von 

der Ziegelei bei Peine und von Vöhrurn bei Peine;

4. aus dem Tardefurcatusthon von Quitzern bei Querum unweit 

Braunschweig, und vom Mastbruch bei Braunschweig;

3. aus den Gargasmergeln vom Mastbruch bei Braunschweig und 

von Bettmar;

6. aus dem Speetonelay von der Moorhütte bei Braunschweig; 

vom Spechtsbrink oder Spechtsborn zwischen Grünenplan und 

Esehershausen und aus dem nordwestlichen Theile der Thon- 

grube bei Ohrum unweit Wolfenbüttel. Die Proben des Spee

tonelay von anderen Fundstâtten habeli keine Foraminiferen 

geliefert, ebenso wie die versteinerungsarmen dunkelblauen 

schieferigen Thone, welehe in der Umgegend von Braunschweig 

zwischen die Gargasmergel und den Speetonelay eingelagert 

sind. Welcher Etage endlich die Probe aus dem untern Gault 

bei Drispenstedt bei Hildesheim zuzureehnen sei, vermag ich 

nicht zu entscheiden.

In den verschiedenen Etagen des Gaultes von den vorbenannten 

Localitâten habe ich bisher 121 Species mit Sicherheit nachzuwei- 

sen vermocht. Eine nicht unbedeutende Anzahl musste ich jedoch 

wegen zu fragmentarer Beschaffenheit oder wegen des zu schlechten 

Erhaltungszustandes ais unbestimmbar bei Seite legen. Es diirfte 

daher in der Folge noch eine wesentliche Bereicherung der Forami

niferenfauna des Gaultes zu boffen sein.

Die bestimmten Arten habe ich zum Behufe schnellerer und 

leichterer Übersicht in folgender Tabelle zusammengestellt, aus der 

sich zugleich ihi* Vorkommen iii den eitizelnen Etagen des Gault 

und iii anderen Kreideschichten ergibt.
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v • • «

marginata Rss. ......

Globigerina cretacea d’Orb..

Gruppirt man die in der vorstehenden Liste verzeichneten Arten 

naeli den Familien, denen sie angehören^ so ergibt sieh folgendes 

Schema :

Haplophragmium Rss. . 

Nubecularia Defr. . . . 

Ataxophragmium Rss. . 

Verneuilina d1 0 r b. . . . 

Tritaxia Rss. . . . . . 

Gaudryina d’Orb. . . . 

Plecanium Rss. . . . . 

Cornuspira S e h 11 z e. . .
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Lagena Walk. . . 

Nodosaria d’Orb. , 

Dentalina d’0 r b. 

Vaginulina d'O r b. 

Frondicularia I) e fr. 

Rhabdogonium R s s. 

Glandulina d'Orb. 

Lingulina d’Orb. 

Pleurostomella Rss.

1

Marginulina d' 0 r b. 

Cristellaria d’Orb. . 

Robulina d’Orb. . .

Globulina d’Or b. .

Pij rulina d’Orb. . . 

Proroporus Elirb. . 

Textilaria Defr. . . 

Rotalia L a ui. . . . 

Rosalina d'Orb. . . 

Globigerina d'Orb, .

8

14

. . .22

. 12

6

1

1

1

7

. 46

. . . 2

2

9

28

1

2

1

2

a

h

i

l

38

a

5

19

124 Arten.

Alis dieser Zusaninienstellung ersieht man, dass in den Forami

niferen des Gault, wie in jenen des Hilses, die Rhabdoideen mit 

46 Arten (36 8 pCt.) und die Cristellarideen mit 38 Arten (30 pCt.) 

vorwaltcn. Jedoeh ist dieses Vorherrsehen doeli schon weniger auf- 

fallend, und auch das Verhallniss der einzelnen Unterabtheilungen 

der Rhabdoideen ist ein anderes geworden, derm die Nodosarideen 

habeli mit 22 Arten (17*6 pCt.) schon ein Übergewicht liber die 

weniger reichlieh vertretunen Vaginulinideen (12 Arten = 9 6 pCt.) 

und noeli mehr liber die Frorulieularideen (7 Species — 8*6 pCt.) 

erlangt. Dagegen simi die Lagenideen und Pleurostomellideen, welehe 

im Hilse gar nicht verlreten erseheinen, neu hinzugekommen. Eben 

so ist die Zabi der im Hilse sehr sparsamen Polymorphinideen auf 

8 Arten (4 pCt.), jene der Rotalideen sugar auf 19 Arten (18 2 pCt.) 

gestiegen. Dic im Hilse leidenden kieselsehaligen Uvellideen tauchen 

plot/Jich mit 8 Arten (6*4 pCl.) auf.

Diesem entsprechend hat sieh alicii die Artenzahl liei* einzel- 

neu Gattungen verandert. Dic griisste Artenfulle bietet immer noeli 

Cristellaria dar. Dic Zabi der fiir den Hils so eharakteristisehen
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Vaginulinen hat absolut und noeli mehr relativ abgenommen. Die 

Menge der Rhabdogonien ist auf eine Species herabgesunken, welehe 

überdies noch auf die tiefsten, dem Hils zunâchst liegenden Schich

ten des Gaults, den Speetonelay beschrankt ist. Die Gattungen 

Dentalinopsis und Amphimorphina sind ganzlich versehwunden. 

Hire Stelle haben Formen eingenommen, die sich in den beheren 

Kreidesehichten vielfach wiederholen, wâhrend sie dem Hils ganz 

oder doch grösstentheils fremd sind. Es ist die Zahl der Rotaliaarten 

auf 11 gestiegen. Die Gattung Rosalina ist mit 7 Arten, Pleuro

stomella, Ataxophragmium, Gaudryina und Tritaxia mit je zwei 

Arten, Verneuilina, Plecanium, Cornuspira, Lagena mit je einer 

Species neu aufgetaucht. Und gerade manche dieser neu oder 

in reicherer Fülle aufgetretenen Arten zeichnen sich hin und wieder 

auch dureh ein en besonderen Individuenreichthum aus, wie er im 

Rereiche des Hilses überhaupt beinahe nirgend beobaehtet wird. 

Resonders Ataxophragmium d' Orbignyi und Presli Rss., Tritaxia 

tricarinata Rss., Haplophragmium aequale Röm. sp., Cristellaria 

rotulata Lam. sp., Rotalia involuta Rss. var., R. polyraphes und 

lenticula Rss., Rosalina ammonoides und complanata Rss. var. 

zeichnen sieh an manchen Localitaten durch ihi’ hautiges Vor- 

kommen aus.

Wenn daher auch die Foraminiferenfauna sich in mancher Be- 

ziehung an jene des Hilses ansehliesst und noch manche Eigenthüm-

lichkeit mit derselben gemeinsehaftlich hat, so entfernt sie sich doch

«
in anderer Hinsicht nicht unbedeutend davon und naliert sich mehr 

der Fauna der jüngeren Kreidesehichten. Der Gault hi ld et in dieser 

Beziehung gleichsam ein vermittelndes Zwisehenglied zwischen dem 

Hils und den höheren Kreideetagen. Dies geht schon daraus hervor, 

dass es gerade Formen der oberen Kreide sind, welche, im Hilse 

gânzlich felli end, im Gault plötzlich in nicht unbetrachtlicher Indi- 

viduenanzahl hervortreten, wie z. B. Ataxophragmium Presli und 

d’Orbignyi, Tritaxia tricarinata, Cristellaria rotulata, Rotalia 

polyraphes, involuta und lenticula, Rosalina ammonoides und com

planata.

Noeli klarer ieuchtet diese Behauptung ein, wenn wir die Fau

nen der einzelnen Etagen des Gaultes einer sorgsarnern Prüfung 

unterziehen. Die nnterste Etage des Gaultes — der Speetonelay 

sehliesst sich nicht nur iii iii ren Lagerungs verilli Itnissen, sou derii
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auch in Beziehung auf ihre Foraminiferenfauna so nahe an den Hils

an,
dass letztere noch beinahe alle Eigenthümlichkeiten der Hils

fauna an sich triigt. Vom mittleren Hilse an kann man, was die Fo

raminiferen betrifft und auf diese allein beschrankt sich unsere

Betrachtung bis in den Speetonelay einen allmahlichen Übergang

ohne alien Sprung verfolgen. Erst oberbalb des Speetonelay, in 

den höheren Gaultschichten, gibt sieh die Annaherung an die jiin- 

geren Kreideetagen in den Foraminiferen deutlicher und in höherem 

Masse zu erkennen. Keine der vorerwâhnten Formen der oberen 

Kreide geht bis in den Speetonelay hinab, wâhrend nicht wenige 

Species des Hilses bis iii den Speeton hinaufreiehen. Die grösste 

Annaherung des Gaultes an die obéré Kreide — in Beziehung auf 

die Foraminiferen — gibt sich dagegen in den jiingsten Gaultsehieh- 

ten, im Minimusthone und im Flaminenmergel kund; besonders bei 

letzterem, der nur sehr w enige Arten vom Typus der Hilsfauna mehr 

umsehliesst, findet dies im böchsten Grade Statt. Zur Erlauterung 

des Gesagten soil eine fliiehtige Betrachtung der Faunen der ein— 

zeilleri Hilsetagen dienen.

Der Speetonelay hat bisher 35 Arten geliefert, welehe sich

auf folgende Gattungen und Familien vertheilen

Haplophragmium Rss 

Nubecularia Defr.. , 

Hauerina d'Orb. . . 

Nodosaria d’Orb. . 

Dentalina d'Orb. .

d’Orb.

1

1

2

1

3

1

. 4

4

ia Defr

Rhabdogonium Rss. 

Glandulina d’Orb. 

Lingulina d’Orb.

' d’Orb.

Cristellaria d10 r b. 

Robulina d’O r b. ,

ia d’Orb. . .

S

1) 

1 

1 

1 

14 

1

ft

3

13

*

2

3

35

Wie im Hilse gehort aiso auch hier die weit überwiegende Mehr-

(29 )

doideen und linter diesen besonders den Vaginulinideen, Nodosari-



Die Foraminiferen des norddeutschen Hils und Gauli
25

deen und Frondicularideen an. Von den drei Rotalideenarten theilt 

der Speeton die einzige etwas haufiger vorkommende — R. cara

colla Roni. — mit dem Hilse; die beiden anderen seltenen Species 

seheinen ihm eigenthiimlieh zu sein. Die Polymorphinideen und 

Uvellideen sind gar nicht vertreten. Das Fehlen der letztgenannten 

Familie theilt er ebenfalls mit dem Hilse.

Von den erwahnten 35 Arten sind 11 (Vaginulina discors 

Koch, V paucicostata m., Frondicularia hastata Röm., Rhabdo

gonium Strombecki ui., Lingulina nodosaria m., Cristellaria linea

ris m.', Cr. crepidularis Röm. sp., Cr. Bronni Roni, sp., Robulina 

discrepans iii., Rotxdia semiglobosa ui. und R. sulcata Roni.) bis

her nui’ im Speetonelay gefunden worden. Die and era 24 Species

hat derselbe mit anderen Kreidesehichten gemeinschaftlich. Von 

diesen kommen abei’ 16 — aiso mehr ais die Halfte auch im Hils

vor. Im obern Hils alleni kehren wieder 6 Arten (Nubecularia irre

gularis d’Orb. sp., Vaginidina truncata ui., V. harpa Roni., Fron

dicularia concinna K och, Cristellaria Sehlonbachi und tricarinella 

m.);im obern Hils und zugleich in den höheren Gaultschichten drei 

Arten (Nodosaria lamellosa-costata ui., Glandidina mutabilis m. 

und Marginulina robusta m.); im obern Hils und der obern Kreide 

zwei Species (Rhabdogonium aequale Röm. sp. und Cristellaria 

nuda n).); im mittlern Hilse Rotalia caracolla Rom.; im mittlern 

und obern Hils Dentalina linearis Röm. sp., Cristellaria Dunkeri 

ui. und Cr. Münsteri Roni, sp.; endlich im mittlern Hils und den 

höheren Gaultschichten zugleich Cristellaria Römeri d’Orb. Mit den 

jiingeren Gaultetagen hat der Speetonelay 4 Species gemeinschaft

lich (Nodosaria nana Rss., Cristellaria incurvata m., Cr. suba- 

perta ui. und Cr. subalata m.); mit dem Gault und der obern Kreide 

zugleich drei Species (Nodosaria inflata Rss., Cristellaria acuta 

Rss. und Cr. rotulata Lani. sp.). Hauerina antiqua m. begegnen

wir urni
ger Weise wieder im hraunen Jura ohne dass es

bisher möglich gewesen ware, in den dazwisehen liegenden Schich

ten eine Spur davon aufzufinden.. Die angegebenen Datei! setzen 

es a asser allen Zweifel, dass iii Beziehung auf seine Foraminiferen 

der Speetonelay eine viel naliere Verwandtschaft mit dem Hils be- 

sitzt, ais mii den hob era Etagen des Gault. Hierbei muss jedoeh 

bemerkt werden, dass der grösste Timii der hier in Rede stellenden

vom Spechtsbrink zwischen Grünenplan und Esehershausen
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stammeri, aus Schichten, deren geologisches Niveau noch nicht mit 

völliger Sicherheit bestimmt ist

Der Martinithon hat mir bisher noeli keine Foraminiferen ge

liefert.

Die Gargasmergel haben mir bis jetzt nur 9 Species von 

Foraminiferen dargeboten; dieselben seheinen überhaupt arm an 

diesen Fossilresten zu seiri. Mit Ausnahme zweier Arten, der Cri

stellaria planiuscula m. und der Rosalina Sehlonbachi ui., die ich 

noeli aus keiner andern Sehichte kennen gelernt habe, gehören sie 

alle den anderen, besonders jüngeren Gaultschichten und der obern 

Kreide oder be iden zugleich an. Nur Cr. subaperta m. und die kos-

l) Herr v. Strombeek in Braunschweig theilt mir brieft ich folgendes Profil nebst 

nachstehenden Bemerkungen mit, die ich mir hier wieder zu geben erlaube.

a Flammenmergel, b Minimusthon , c Quader, d Gargasmergel, e Spee- 

tonclay oder (?) versteinerungsarme Thone, f anscheinend thoniger Untergrund* 

Ostrea Coulant var. aquila liegt in Fragmenten timber; g FlÖtz von Eisensand-

stein, h Elligserbrink -Sehichte i Wealdenbildting. (Was mit vollen Linien

begrenzt ist, ist Thatsache, das Punktirte Hypothese.) Von der mit a bezeichne- 

ten Stelle sind die untersuchten Proben entnommen. Herr v. Strombeek aussert 

sich darüber folgendermasseii :

„An der Stelle a liegen viele kleine Uni- und Bivalven , die der Benennung 

noeli harren und die an anderen Localitâten ganz unten im Speeton liegen ; fer-

ner damit zusammen eine Unzahl Fragmente von Belemnites Ewaldi, welcher im 

nördlicheii Deutschland nirgend anders, ais im Gargasmergel und im Martinithone 

gefunden wird. Ich weiss in der Thai nicht zu sagen, welchem Niveau die Stelle 

angelieri. Es könnte wohl sein, dass hier ein Bergschlüpf vorliegt. Bis auf 

Weiteres möchte ich indessen glauben , dass daselbst unterster Speeton ansteht, 

und dass far B. Ewaldi aus oberem Niveau herabgeschwemmt ist. Ieh vermag aber 

die Zweifel nicht zu lÖsen, die darin hestehen, dass weder an dieser Localitat, 

noch überhaupt irgeudwo am Hilse wahrer Speetonelay, der sonst durch die Hau- 

figkeit von Belemnites Brunswieensis leidii zu erkennen ist, bekannt ist.
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mopolitische Cristellaria rotulata Lani. sp. reichen bis in den Spee

tonelay hinab; keine dringt dagegen bis in den Hils vor. Daher 

fehlen auch die fiir diesen so bezeichnenden Gattungen Vaginulina, 

Dentalinopsis, Rhabdogonium u. s. w. ganz.

Noeli geringer ist die Zabi der Arten, die mir aus dem Tarde- 

fureatusthon bekannt geworden sind. Es sind ihrer im Ganzen nur

6. Drei derselben, Dentalina nana m., Marginulina robusta m. 

und Cristellaria macrodisca m. erscheinen auch im Hils, die zweite 

überdies noch im Speetonelay, die eiste im Minimusthon. Rotalia 

nonionina m. ist auf den Tardefurcatuslhon besehrankt; Cornu

spira cretacea Rss. steigt dureh fast alle Etagen des Gault bis in 

die weisse Kreide hinauf. Textilaria bolivinoides m. habe ich nur 

noch im Minimusthon angetroffen.

Im Milletianusthon steigt die Zahl der Arten schon bis auf 13. 

Beinahe die Hâlfte derselben, Vaginulina angustissima iii., Cristel

laria pachynota m., Pyrulina obtusa m., Rotalia reticulata m., 

Rosalina nitens und rudis m. sind mir ausserhalb der in Rede ste- 

henden Schichten noch nirgend begegnet. Mit dem obern Hils 

haben diese nur zwei Species (Af. acuticostata m. und Cristellaria 

grata m.), mit dem Minimusthon dagegen 5 Arten gemeinsehaftlich. 

Cornuspira cretacea Rss., Cristellaria triangularis d’Orb. und Glo

bigerina cretacea d'Orb. kann man bis in die weisse Kreide hinauf 

verfolgen. Im Ganzen schliesst sich die Fauna des Milletianusthons 

in ihrem Habitus sehr an jene des Minimusthones an.

Diese letztere ist ohne Zweifel die reichste unter den Speeial- 

faunen des Gaultes, denn sie ist bisher schon auf 81 Arten gestie- 

gen und umfasst daher mehr ais drei Fünftheile der Gesammtzahl 

der bekannten Gaultforaminiferen. Ihi- Charakter ergibt sich am 

besten aus naehstehender Zusammenstellung naeh Gattungen und 

Familien :

Haplophragmium Rss. . . 

Ataxophragmium Rss. . . 

Verneuilina d’O rb. . . .

Tritaxia Rss....................................................................................................................................

Gaudryina d’O rb. . . . .

Plecanium Rss........................................................................................................................

Cornuspira Sehultze . .
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Lagena Walk. . . . 

Nodosaria d’Orb. . . 

Dentalina d’Orb. . . 

Vaginulina d'Orb. . . 

Frondicularia Defr. . 

Glandulina d'Orb. .

Pleurostomella Rss

Marginulina d’ 0 r b. 

Cristellaria d’ 0 r b.

t

Globulina d’Orb. . 

Proroporus E h r b. . 

Textilaria D e f r. . 

Rotalia Lam.. . . 

Rosalina d’Orb. . . 

Globigerina d'Orb.

. 8

. 12

4?

Hier habeli die Rhabdoideen schon das Ubergewicht liber die 

Cristellarideen erlangt und auch die Rotalideen und Uvellideen 

haben sich zu einer grosseren Bedeutung emporgeschwungen. Unter 

den Rhabdoideen h errs eli eu die Nodosarideen weit liber die librigen 

Abtheilungen vor, wâhrend die Vaginulina! von der Höhe ihrer 

Entwiekelung tief berabgesunken, die Rhabdogonien ganz ver- 

schwunden sind. Die Arten, welehe die grösste Individuenflille ent- 

falten, geboren mit Ausnahme des Haplophragmium nonioninoides, 

der Cornuspira cretacea und weniger Cristellaria! durchgehends 

den Uvellideen und Rotalideen an, aiso Typen, die ihre vorzligliche 

Entwiekelung innerhalb der Kreideformation in den oberen Etagen 

derselben finden.

Von den erwâhnten 81 Arten (aiso

pCt.) bisher nur im Minimusthon gefunden; 47 Species dagegen 

traf ieh auch in anderen Etagen der Kreideformation an. Von diesen 

reichen 9 bis in den obern Hils, eine Art in den mittlern Hils, 4 

Arten bis in den Speetonelay herab. 7 Arten liegen nur noch in 

anderen Schichten des Gault. 29 Species (3S8 pCt.) end 

gen bis in die obéré Kreide hinauf, — ein hinreichender Grund fiir 

die grosse Annaherung der Foraminiferenfauna des Minimusthones 

an jene der jüngsten Kreidesehichten.
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Noch viel deutlicher tritt diese in der jüngsten Etage des Gault 

dem Flammenmergel — her vor. Die fur die tiefern Schichten

der Kreidegebilde eharakteristisehen Vaginulinideen und Frondicu- 

larideen sind beinahe ganz verschwunden und von den 18 Foramini- 

ferenarten, welehe der Flammenmergel bisher dargeboten hat, reicht 

nur je eine bis in den obern Hils und in den Speetonelay hinab ; drei 

Arten tauchen auch in den tieferen Gaultschichten wieder auf; 11 Spe

cies aber (61 pCt.)erheben sich bis in die weisse Kreide. Globulina 

tuberculata d’Orb. erseheint selbst noch in den miocanen und plio- 

eânenTertiarsehiehten wieder. Nur eine Art, Vaginulina striolata m.

dem Flammenmergeldiirfte naeh den bisherigen Beobachtungen

eigenthiimlieh zukommen.

sâmmtlicher Arten des Hils und Gault und 

Beschreibung der neuen Arten,

A. Foraminiferen mit porenloser Schale.

I. Mit kalkig-kieseliger Schale.

1. Fani. Litnolidea.

Haplophragmium, Reuss.

1, B. aequale Röm. sp. (Taf. I, Fig. 1 —7). Romer, Ver- 

steinerungen des norddeutschen Kreidegebirges p. 98, Taf. XVr,

Fig. 27. Romer bildet nur eine, überdies seltenere Form dieser 

ausserst wandelbaren Species ab. Diese grosse Veranderlichkeit 

wird hervorgebracht theils durch die verschiedenen Altersstufen 

und den da von abhangenden Grad der Entwiekelung, theils durch 

die grosse Neigung der meistens unregelmâssigen Kammern zur 

Verân derung in Form und Grosse. Die Zabi derselben ist gewöhn- 

lich nicht gross. Hire Grosse, wenn auch veranderlich, ist doch in 

der Regel bedeutender, ais bei den iibrigen Arten der Gattung. 

Besonders find et dies bei den letzten Kammern Statt. Das Gehâuse 

ist bald ziemlich sehmal und dann fast cylindrisch, baki breiter und 

in diesem Falie gewölmlich etwas, wenngleich immer nur schwach,

zusarmnengedriiekt. Die ersten Kammern sind klein und zu einer 

bald^vollstandigen, bald unvollstandigen kleinen Spira eingerollt, 

die etwas starker zusammengedrüekt ist, ais der gerade gestreckte 

Theil des Gehauses und denselben entweder gar nicht oder nur 

wenig an Breite übertrifft. Die Nii the der letzten Kammern, bei
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denen Breite und Hohe in sehr wechselndem Verhâlfnisse stehen, 

sind zwar schmal, aber mitunter ziemlich tief; jene zwischen den 

Anfangskammern immer seicht, oft selbst undeutlieh. Die letzte 

Kammer zieht sieh rasch zur stumpfen Spitze zusammen und trâgt 

die Mündung. Selten sind 2—3 kleine Mündungen vorhanden; 

gewôhnlieh ist dieselbe einfach und grosser, offenbar durch das 

Zusammenfliessen mehrerer kleinerer entstanden, daher mehr weni- 

ger lang gezog'en, spaltfôrmig oder selbst unregelmâssig gelappt. 

Die Sehale rauh, kalkig-kîeselig.

Hâufig im oberen Hils vom Bohnenkamp bei Querum unweit 

Braunschweig; seltener im Speetonelay zwischen Grünenplan und 

Eschershausen u. a. a. O. Ganz analoge Formen, welche ieh bisher 

von jenen des Hilses nicht zu unterscheiden vermag, geben, wiewohl

viel seltener, bis in den Planer und die oberen Senonmergel

✓

(z, B. Westphalens) hinauf.

2. H. nonioninoides (Taf. I, Fig. 8).

Eine Nonioninen-Form von Haplophragmium, linter den zahl- 

reichen, meistens vielfaeh verdrückten Exemplaren hat sich bisher 

noeli keines mit gerade angesetzten Endkammern gefunden. Das 

ziemlieh grosse (bis 0-75 Minim.) Gehâuse ist beinahe kreisrund, 

scheibenformig, zusammengedrückt, mit abgerundetem Bücken und 

beiderseits mit engem seiehten Nabel. In der letzten Windung 

8—12 schmal-dreieckige, wenig gewôlbte Kammern, durch nicht 

sehr tiefe, fast gerade Nathfurehen geschieden. Die Septaiflâche der 

letzten Kammer halbelliptiseh, holier ais breit, gewölbt. Die Miin

dung wie bei Nonionina, eine halbmondförmige Spalte am unteren 

Kammerrande. Die Sehale sehr uneben, mit groben unregelmâssig 

körnigen Rauhigkeiten bedeckt.

Hâufig im Flammenmergel am Wege von Grossdohren nach 

Olhei, sehr selten in jenem vom Nordwestabhange des Stobenberges 

bei Liebenburg; gemein im mittleren Minimusthon vom Rohren- 

stollen im Sommerholz bei Kniestedt, sehr vereinzelt im Minimus

thon von der Ziegelei bei Heiningen und von Neu-Wallmoden.

Nubecularia Defr.

1. N. irregularis d’Or b. sp. (Oeufs des mollusques C or- 

nu el in mém. de la soc. géol. de Fr. 1848, 2de sér. III. I, p. 259. 

T a f. IV, Fig. 37. — Webbina irregularis d’Orbigny prodr. de

♦
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paléont. stratîgr. II, pag. 11, No. 783.) Kleine, breit-eifórmige,

flach gewölbte Kammern sind zu einfaehen, unregelmâssig bin und 

her gebogenen Reihen verbunden. Sie sind an heideri Enderi stark 

versehmalert und daher dureh tiefe Einsehniirungen von einander 

gesondert. Mit der sehr diinnen ebeneu Unterseite sind sie auf 

andere Gegenstânde aufgewachsen. Die letzte Kaminer miindet am 

vordern Ende mit einer engen halbrunden, etwas unregelmassigen 

Öfthung aus. Die freie Oberflâche der Sehale ist mit feinen Rauhig- 

keiten bedeekt.

s

Sehr selten im Speel onoi ay im nordwestliehen Theile der 

Thongrube von Ohrum bei Wolfenbiittel.

2. Fani. Uvellidea Rss.

Ataxophragmium Heuss.

1. A. Presli Reuss. (Bulimina Presli Rss. in Haidin

geri ges. naturwiss. Abhandl. IV. I. pag. 39. Taf. III, Fig. IO.) 

Sehr verbreitet von den oberen Gaultsehiehten aufvvarts. Im 

Flammenmergel vom Mahnerberg bei Salzgitter und von Reutel, am 

Wege von Grossdöhren noeli Olhei und am nordwestliehen Fusse 

des Stobenberges bei Liebenburg; im Minimusthon von Rheine in 

Westphalen, von der Ziegelei im Norden von Wallmoden, vom 

Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, von der Ziegelei bei 

Heiningen und am Wege von Grossdöhren nach Olhei. Zu den zahl- 

reichen, in den Sitzungsber. der k. Akad. d. W, 1859, Bd. 40, p. 226 

angefuhrten Fundorten im Gebiete desSenon, des Planers und Ceno- 

mans kanu ich noch hinzufügen: den Bakulitenthon von Hochpetsch 

und vom westliehen Fusse des breiten Berges bei Rannai (Böhmen); 

den Planer von Schwetz und vom Sauerbrunnen bei Bilin (Böhmen); 

das Cenoman von Reutel, vom Flöteberg bei Liebenburg, von Neu- 

Wallmoden und von Langelsheim (Norddeutsehland).

2. A (Bulimina

versteinerungen Böhmens pag. 38, Taf. XV, Fig. 

viel weniger verbreitet ais die

Nicht

vorige Species, gewöhnlieh

in ihrer Gesellschaft. Im Flammenmergel von Reutel, vom Wege 

von Grossdöhren nach Olhei und vom Nordvvestabhange des 

Stobenberges bei Liebenburg; im Minimusthone von Eilum, von
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der Ziegelei bei Heiningen, von Wallmoden, vom Flotenberg bei 

Liebenburg, vom Rohrcnstollen im Sommerholz bei Kniestedt, von 

der Ziegelei bei Sohlde zwischen Peine und Salzgitter, vom 

Wege von Grossdöhren noeli Olhei, ans einern Graben zwischen 

dem Stobenberg und dem Solenhai bei Liebenburg, so wie im 

Minimusthon von Rbeine in Westphalen. Geht durch das Cenoman 

und den Planer bis in die Mucronatenkreide hinauf. Zu den in den 

Sitzungsher. der k. Akad. d. W. 1859, Bd. 40, p. 226 namhaft 

gemachten Fundstatten füge ich noeli hinzu : die obéré Kreide von 

Wendebriick bei Braunschweig und den cenomanen Planer von

Neu-Wallmoden, von Langelsheim und vom Flôtebeig bei Lie

benburg.

A. Presli und d'Orbignyi geboren zu den verbreitetsten und 

gemeinsten Foraminiferen des sonst daran nicht sehr reichen 

unteren Planers (Cenomans) und Flammenmergels. Im Hi 1 s habe 

ich sie dagegen noeli nie gefunden.

Verneuilina il'Orb.

s

1. V. Münsteri Re us s. (R e u s s in den Sitzungsb. der kaiseri. 

Akademie der Wissenschaften, 1869. Bd. .40, pag. 227. — Denksch. 

der kais. Akademie der Wissensch. 1854. VII, pag. 71, Taf. XXVI, 

Fig. 5.) Gehort hauptsaehlieh dem Senoi) und derii Planer an. Selten 

ist sie im Cenoman und innerhalb des Gaults ist sie bisher nui* im

Minimusthon von Rheine iii Westphalen sehr selten vorgekornmen.

'Tritaxia Reuss»

1. Tr. tricarinata R e u s s. (R e u s s in den Sitzungsberichten 

der kais. Akademie der Wissenschaften, 1859. Bd. 40, pag. 84.)

ebenfalls
vorzugsweise

der oberen an; selten

ist sie im Cenoman, noch seltener im Gault, innerhalb dessen ich 

bisher nui* im Minimusthon von Rheine einzelne Exemplare onge

troffen habe.

(Taf. I, Fig. 9)

Art (bis 168 Minim, lang)

Viel grosser ais vorige 

utier-pyramida!. scharf

dreikantig, mit ebenen oder meistens seicht ausgeliöhlten Seiten- 

flaehen, unten ziemlieh scharf zugespitzt, oben mit kurzer, sehr 

stumpfer Spitze oder beinahe zugerundet. Zahlreiche niedrige, fast 

quere alternirende Kammern, 11—12 in einer Reibe, stehen in drei 

regelmassigen Langsreihen liber einander limi werden durch Nâlhe



33

gesondert, die zwar seicht und sehmal, abei* stets viel deutlieher 

sind, ais bei Tr. tricarinata. Die rundliehe Miindung steht auf oder 

wenig unter dem Scheitel der letzten Kammer. Das rauhe Gehause 

ist oftmals verbogen.

Diese Species scheint in der oberen Kreide nur selten zu sein 

und von der Tr. tricarinata vertreten zu werden. Ich fand sie nur 

im Kreidedetritus von Charing (Kent) und im Cuvierimergel von 

Langelsheim. Dagegen scheint sie in der mittleren Kreide ihren 

Hauptsitz zu haben. Ich kenne dieselbe aus dem Cenoman vom 

Mahnerberg und vom Fleischerkamp bei Salzgitter; von Reutel, vom 

Flöteberg bei Liebenburg und von Langelsheim; aus dem unteren 

Flammenmergel vom Nordwestabhange des Stobenberges bei Lie

benburg und vom Mahnerberg bei Salzgitter, endlich aus den» Mini

musthon vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt und aus 

den» Graben zwischen dem Stobenberg und dem Sölenhai bei Lie

benburg. In tieferen Schichten der Kreideformation habe ich sie 

noch nicht gefunden.

Die Foraminiferen des norddcu isobel) Mils und Gault,

Gaudryina d’Orb

«

40. Bd. p

(Sitzun

%• 3.)

der k W

Hauptsachlieh im Senon und

im Planer zu Hause; schon selten im Cenoman. Sehr vereinzelt im 

Minimusthon von Rheine (Westphalen) und vom Röhrenstollen im 

Sommerholz bei Kniestedt.

2. tr. pupoides d'Orb. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 1859,

40. Bd., p. 229.) Insbesondere der weissen Kreide angehörend,

doch auch selten im Planer. Sehr vereinzelt im Flammenmergel des 

Nordwestabhanges des Stobenberges bei Liebenburg und im Mini

musthon vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt und von 

Rheine in Westphalen. Auch im Gault von Folkestone.

i
Plecanium Reussi *)

1. PI. parallelum Reuss. (Textilaria parallel» 

der k. Akad. d. W. 1859, 40. Bd., p. 233, Taf, )

i) Reuss, Eutwurf einer systematischen Zusatninenslellung der Foraminiferen 

den Sitzb. d. k. Akad. d. Wiss. 1861, Bd. 44. Abth. 1, pus*. 383.

Ui

Sitzb. d. mathem.-naturw. 01. XLVI. Bd. I. Abth.
3
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S elii’ seheli im Miniinusthone von R h eine in Westphalen und im unte- 

ren Minimusthone vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt,

II, Mit kalkiger porcellanartiger Sehale,

1, Miliolidca Schultze.

a) CORNUSPIRIDEA m.

Cornuspira Schultze.

i. C. cretacea Retis s (Taf. I, Fig. IO—12). (R

k. W 40. Bd., p. 177, Taf. I,Sitzungsber. der

Fig. 1.) — Die regelmâssigen Formen dieser Species stimmen mit 

der 1. c. gegebenen Besehreibung der westphâlischen vollkommen 

iiberein; nur ist die ringfôrmige Anvvachsstreifung viel weniger 

deutüch, mitunter gar nicht sichtbar. Sehr hâufig kommen aber sehr 

abnorm gebildete Schalen vor. Oft zeigen die Windungen ihre nor

male Gestalt, liegen abei* nicht in einer Ebene, sondern sind in einer 

offenen Spirale eingerollt, wodurch das Gehause eine konische Form

<

ritait (Fig. 12a von oben, b von der Seite gesehCn). Oder es sind

a
die dfinnen inneren Windungen ganz regellos zu einem Knâuel

zusammengeballt, der ais ein bisweilen kugeliger Knopf in der Mitte

des Gehâuses hervorragt, baki auf der einen, bald auf der audeni

Seite starker. Um denselben legen sich danii erst die letzten âusser-

sten Windungen, in normaler Weise in einer Ebene liegend, lierum.

Diese sehr veranderlichen abnormen Formen können von den nor

s

malen speeifiseh nicht gesondert werden, da sie in den wesentlichen 

Merkmalen damit völlig übereinstimmen und sieb die anomale Ein- 

rollung baki nui* auf die innersten Umgânge beschrânkt, bald wieder 

den grössten Theil derselben ergreift. Sie sind bisher nui* im Tar- 

defurcatusthon von Quitzern bei Querum, im Milletianusthone von 

Klein-Lopke bei Hildesheim und im Gargasmergel von Bettmar

gefunden worden, wo sie sehr hâufig sind, wahrend die in ihrer 

Gesellschaft vorfindige Normalform eine seltene Erscheinung ist. 

Die letztere ist dagegen weit verbreiteter,, besonders in der oberen 

Kreide. Zu den zablreichen I. c. bezeichneten Fundorten fiige ich 

noeli liinzu: den Cuvierimergel von Langelsheim, den Bakulitenthon 

vom westindica Fusse des breken Berges bei Rannai (Böhmen) und
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den Planer zwischen Kostenblatt und Milleschau und von Neu-Kônig- 

grâtz (Böhmen).

Im Gebiete des Gauli habe ich sie bisher angetroffen im mitt- 

leren Flammenmergel vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Knie

stedt, im Minimusthon von Rheine in Westphalen, von Eilum, vom 

Röhrenstollen im Sommerholz und von der Ziegelei von Sôhlde 

zwischen Peine und Salzgitter, und wie schon oben berührt wurde, 

im Milletianusthon von Klein-Lopke bei Hildesheim und im Tarde- 

furealusthon von Qnitzern.

2. Peneroplidea.

Hauerina cl'Ori!

1. H. antiqua m. (Taf, II, Fig. 1). 0-7 Minim, gross, im Um-

risse rundlich, 4—Slappig, zusammengedrückt, beinahe scheiben- 

formig, mit schmalem abgerundeten Rücken. Der letzte Umgang 

besteht aus 4—B breiten, wenig gebogenen, kaum gewôlbten, oft 

mehr weniger unregelmâssigen Kammern von sehr ungleicher 

Grosse. Die Nathe stellen schmale, nicht sehr tiefe Furchen dar. Die 

Mitte des Gehâuses beiderseits iii weehselndem Masse, abei* nie sehr 

stark, vertieft. Die letzte Kammer zieht sich allmahlieh zusammen und 

ihr stumpfes Ende wird ganz von der rundlichen oder halbrunden, 

ziemlich grossen, von einem schmalen Runde eingefassten Mündung 

eingenommen. Die Sehale kalkig, compact, porenlos.

Sehr selten im Speetonclay vom Spechtsbrink zwischen Grü- 

nenplan und Eschershausen : nicht selten d agogen im braunen dura 

mit Ammonites coronatus aus der Thongrube bei Bündheim.

. For a mi iii fer eu mit poro sei* Sehale.

✓

I. Mit einfach fein poroser Sehale.

1. Bhabdoidea S c h u 11 z e

a) LAGENIDEA Reus s

Lagena Walk.

1. Ij. apiculata R e u s s var. elliptica (Taf. II, Fig. 2). — R e u s s

in Haidingeri gesamm. naturvviss. Abhandl. IV, p. 22, Taf. I,

3
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Fig, 1. Die Exemplaire des Gaultes stimmen mit jenen aus den 

galizischen Mucronatenschichten iii der kurzen Zuspitzung des unte- 

ren Eudes des glattcn Gehâuses überein, weichen abei* durch die 

weit schmalere elliptische Form desselben ab. Ich glaube jedoeh 

nicht, dass dieses Kennzeichen allein zur Aufstellung einer beson-

deren Species genügt.

Sehr selten im Minimusthon von der Ziegelei von Sohlde zwi

schen Peine und Salzgitter.

b) NODOSARIDEA Heuss

Nodosaria tl'Orb.

a

) Nodosaria d'Orb.

1. N. tetragona R eu s s. (Sitzungsber. der kais. Akademie der 

Wissensch. 1859, Bd. 40, p. 181, Taf. II, Fig. 1.)

Sehr selten im Minimusthon von Rheine in Westphalen und 

vom Röhrenstollen im Sommerholz liei Kniestedt. Manche Exemplare 

von letzterem Fundorte zeigen auf den Seitenflâchen der letzten 

Kammern eine Spur eines feinen Langsrippehens.

2. N. inflata Reuss (1. c. p. 180). Diese meist, nur der weissen 

Kreide und dem Planer angehërige Species habe ich bisher sehr 

vereinzelt im Minimusthon von Rheine iii Westphalen und im 

Speetonclay der Thongrube von (Mirum unweit Wolfenbüttel 

ongetroffen.

West

ana Reuss (1. c. p. 179). ■—• Sclie 

zu felilen. Sie liegt sehr selten im Minimusthon 

plialen, von Eilum und vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Knie

stedt, sowie alicii im Speetonclay vom Spechtsbrink zwischen Grü- 

nenplan und Esehershausen.

O 2). — Taf.II,

Fig. 3. Sehr selten im Minimusthon von Rheine iii Westphalen,

und alis dem Graben zwischen dem Stobenberg und dem Sôlenhai 

bei Liebenburg, so wie im Milletianusthon von Kleinlopke bei Hil- 

desheim.

Schalen besitzen stets weniger Kammern

HOI*

ais die westphalisehen, mui die ersten Kammern sind ausserlieh 

kauin geschieden.

*
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3. N. tubifera iii. (Taf. II, Fig. 4). — Sehr klein, nur 0'84 Mii 

lira, lang, an beiden Enden zugespitzt, nach abwarts sieh sehr lang

sam und gleiehmassig verschmalernd. 6—7 sehr wenig gewölbte

treppenförmig ahgesetzte Kammern, sammtlich holier ais breit uru! 

durch seichte abei’ deutliehe Natheinsehniirungen gesondert. Die 

erste Kammer sehr klein, die kurze stumpfe untere Spitze des Ge- 

liauses bildend. Die folgenden Kammern nehmen langsam und gleich- 

massig an Grosse zu und besitzen eine elliptische Gestalt. Die letzte 

Kammer ist am Iangsten und am meisten gewölbt. Am oberen Ende 

zieht sie sieh allmahlicb zur ziemlich langen röhrigen Spitze zu-

-13sammen. Uber die Oberflaehe des Gehâuses verlaufen 11 — 

sclimale, durch etwas breitere Zwischenrinnen gesonderte Langs- 

rippchen herab, die an den untersten Kammern gewöhnlieh je zwei 

sieh verbinden.

Sehr selten im oberen Hils von Gitter bei Salzgitter.

6. N. sceptrum m. (Taf. II, Fig. 3). Der vorigen Species sehr 

ahnlich und nur wenig grosser (133 Milium), abei' durch die con- 

vexeren Kammern und die Beschaflenheit der Langsrippen leidii 

unterscheidhar. Das Gehause ist schlank und verdiinnt sieh nach 

abwarts sehr allmahlicb zur wenig scharfen Spitze. 8—9 Kammern 

von elliptischer Gestalt, mâssig gewölbt und durch tiefe regel- 

mâssige Einschniirungen getrennt. Sie nehmen von der ersten sehr 

kleinen und schmalen an sehr gleiehmassig an Molle und Breite zu. 

Die oberen sind wenig holier ais breit. Die letzte zieht sieh allmah- 

lieh zur dünnen röhrigen Spitze zusammen. 9 — IO sclimale Hache 

Kippen, deren abwechselnde viel feiner sind, mit viel breiteren 

Zwischenrinnen zieren die Oberflaehe des Gehâuses.

Sehr selten ira oberen Hils (3. c. Strombeck) vom Bohnenkamp 

bei Querum unweit Braunschweig.

7. N. bactroides m. (Taf. II, Fig. 5). — Gehort mit den vorigen

zwei Arten zu derselben Gruppe und stimmt auch im Habitus damit 

iiberein. Das Gehause ist jedoch stets viel grosser (2-7 Milium) und 

verdiinnt sieh unten nicht zur Spitze, sonderii endet viel stumpfer. 

Im Gegentheile ist die erste, mit einer sehr kurzen Staclielspitze 

versehene Kammer etwas dicker ais die 2— 3 nachstfolgenden. Erst

die oberen nehmen wieder allmahlieh und langsam an
ZU

Nui' die obersten drei Kammern simi etwas gewölbt, elliptisch, holier

ais breit und durch seichte Niithe abgeschniirt. Die iilteren simi
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cylindrisch, viel niedriger, olme Nathfurchen und zum Theile ausser-

nicht untersclieidbar. Die letzte höehste zieht sich wie bei 

den vorigen Arten zu einer röhrigen Spitze zusammen. Im obersten 

Theile des Gehâuses unterscheidet man 8—9 schmale, durch flaehe 

breitere Zwischenrinnen getrennte Langsrippehen, die nach abwarts 

an Zahl abnehmen und naher an einander riicken.

Sehr selten mit der vorigen Art, abei1 auch im Minimusthon 

vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt. Noeli zweifelhaft 

im Minimusthon von Eilum.

8. N. duplicicostata Reuss (1. c. p. 35, Taf. I, Fig. 5). Sehr 

selten im Minimusthone von Rheine in Westphalen.

9. N. lamelloso-eostata m. (Taf. II, Fig. 6). 0-91 Minim.

lang, ziemlich schlank, sich nach abwarts nur sehr langsam und 

wenig zur stumpfen Spitze verschmalernd. 11 —12 Kammern, nie

driger ais breit, ungleich; die ersten ausserlieh wenig geschieden, 

die übrigen mit sehr ungleichen queren Nâthen. Zehn schmale hohe 

lamellöse Langsrippen, durch breitere Furchen gesondert, laufen 

oline Unlerbrechung liber die Schale llerai). Auf den jüngsten Kam

mern schicht sich zuweilen zwischen je zwei derselben eine kurze 

sehr diinne ein. Dic letzte Kammer zieht sich oben sehr raseh zu

sammen, so dass sie beinahe

«r

auf einer kurzen und diinnen centralen röhrigen Verlangerung.

Sehr selten im oberen Hils vom Bohnenkamp bei Querum un- 

weit Braunschweig, im Speetonclay von der Moorhütte bei Braun

schweig und im Minimusthon vom Röhrenstollen im Sommerholz bei 

Kniestedt.

IO. N. obsenra Reuss. (Verstein. d. bohni. Kreideform. p. 26,

abgestutzt erscheint. Die Mündung sitzt

ï 9.) Eine Form der oberen Kreide. Iii denTaf. XIII, Fig.

Bakulitenthonen von Luscbitz und Kystra in Böhmen, in der weissen 

Kreide Englands, iii den Mueronatenmergeln des Hilgenberges bei 

Halimi in Westphalen. Sehr selten alicii im Minimusthon von Rheine 

in Westphalen und nach Morris alicii im Gauli von Folkestone und 

im Grünsand von Warminster.

11. N. nuda m. (Taf. II, Fig. 8 0-6 Millii!), lang,
ge

rade, an beiden Enden stumpf, beinahe walzenförmig und iii der

gesarnmten Lange gieiehdick, mit 4 u
o

sehr wenig gewö
n

cylindrisehen Kammern, welehe etwas hober ais breit sind und durch

sehr seichte Natlivertiefungen von einander gesondert wei den Die
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erste Kammer sehr stumpf, die letzte in eine sehr stumpfe, bisweilen 

etwas excentrische Spitze endigend. Dadurch neigt sich unsere Spe

cies offenbar zu den Dentalinen hin und liefert einen neuen Beweis, 

dass diese von den Nodosarien gar nicht getrennt werden kenneli. 

Die Schalenoberflaehe ist glatt und eben.

Sehr selten im Minimusthon vom Röhrenstollen im Sommer

holz liei Kniestedt.

12. Nebst den vorgenannten Arten habe ich in den verschie- 

denen Etagen'des Hilses und Gaultes noch schlecht erhaltene oder 

fragmentiire Schalen rnehrerer anderer Arten gefunden, welche 

keine nahere Bestimmung erlaubten. Einzelne Bruchstiicke aus dem 

oberen Hilsthone im kurzen Kamp bei Engerode stimmen vollkommen 

mit jenen ein, welche Koch (Pala I, p. 173

Taf. XXIV, Fig. 8) unter dem Namen N. pyramidalis beschrieben

und abgebildet hat.

Dentalina d’0 rb.

1 D. oligostegia Reus s. (R e u s s in H a i d i n g e r’s gesammelten

Fig. IO.) Einenaturwissensch. Abbandlungen IV, 1, p. 25, Taf. I,

Species der weissen Kreide, in den oberen Senonmergeln des Hilgen

berges bei Hamm in Westphalen, in den Mueronatenmergeln von 

Nagorzani in Galizien, in den böhmischen Bakulitenthonen, im 

Kreide detritus von Charing in England vorfindig. — Selten kommt

sie alicii im Minimusthon vom Röhrenstollen im Sommerholz bei 

Kniestedt vor.

2. D. subrecta Reuss. (Sitzungsber. der kais. Akad. der Wis- 

sensch. 1859, Bd. XL, p. 182, Taf. I, Fig. IO.) — Sehr selten im

Minimusthon von Rheine in Westphalen. Eben so selten im oberen 

Senon des Hilerenberges bei a mm und im Planer von Rheine. 

3. D. nana m. (Taf. II, Fig. IO, 18.) — Sehr klein (0-63

i

lim. lang), verhâltnissmassig dick, mit srerundetem Bauch- und

Ö

Riickenrande, sich nach abwarts our wenig verschmalernd und stumpf 

endigend. Sechs etwas schrage nicht gewölbte Kammern mit sehr 

schmalzi linearen Niithen , breiter ais hoeh. Die letzte Kammer 

schief-oval, sich oben excentrisch stumpf zuspitzend, die Miindung 

beinahe riickenstandig, wodurch die Species sich maucheri Margi- 

nulinen nahert. Die Schalenoberflaehe glatt.



40
Reus s.

Sehr $elten im oberen Hilsthon vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig und von Gitter bei Salzgitter und im unteren 

Minimusthon vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, so 

wie im Tardefureatusthon von Quitzern bei Querum.

4. D. siliqua m. (Taf. II, Fig. 11). Verhâltnissmâssig kurz

(0*65 Millim.) und dick, im Querschnitte rund, fast gerade, daher 

der Rückenrand sehr wenig eingebogen. Beide Enden kurz zuge- 

spitzt. Das Gehause versehmalert sieh nach unten nui* langsam und 

zieht sich dann raseh zur kurzen, schwaeh vorwarts geneigten Spitze 

zusammen. Fünf Kammern, fast eben so hoeh ais breit, walzig, mit 

linearen, kaum vertieften, beinahe horizontalen Nathen. Die letzte 

Kammer am höehsten, sehief-oval, sich gegen den Rücken hin zur 

kurzen gestrahlten Spitze verdünnend. Schalenoberflaehe glatt.

Sehr selten im oberen Hilsthon (3 c) vom Bohnenkamp bei Que

rum unweit Braunschweig, so wie auch im Planer am Lindnerberge 

bei Hannover.

Eine durch die5. D. pseudochrysalis m. (Taf. II, Fig. 12).

Kürze und Dicke des Gehâuses sehr auffallende Form. Dasselbe 

(0*69 Millim lang) verdiinnt sich nach abwarts nui* wenig und endigt 

unten sehr stumpf. 5 — 6 Kammern, mit Ausnahme der letzten viel 

niedriger ais breit, durch kaum siehtbare quere Nathe geschieden. 

Die letzte ist doppelt so hoch ais jede der übrigen, bauehig-eiförmig 

mit beinahe centraler, stumpfer, kurzer, gestrahlter Spitze. Die 

Schalenoberflaehe glatt.

Die Species steht sehr nahe der D. chrysalis Corn. (Mém. de 

la soc. géol. de Fr. 2. sei*. III, 1, p. 251. Taf. I, Fig. 21), die sich 

aber durch ein dünneres Gehause, zahlreiehere Kammern und die 

Kürze der letzten Kammer hinreiehend unterseheidet.

Sehr selten im oberen Hilsthone in Gesellsehaft der vorigen 

Species.

6. D. inepta m. (Taf. II, Fig. 13). In Beziehung auf die

Kürze und ver Dicke des (0*84 Millim. langen) 

Gehâuses stimmt diese Art mii der vorigen überein. Dasselbe bleibt 

beinahe in seiner gesammten Lange gleich dick und zieht sich unten 

ziemlich rasch zur stumpfen Spitze zusammen. Oben ist dasselbe 

kurz und schief zugespitzt. Fünf undeutliehe quere Kammern. Iii 

der unteren Hâifte des Gehâuses ist ausserlieh gar keine Abtheilung 

in Kammern wahrnehmbar : nui* die obersten (leei Kammern sind



Die Foramînîferen des norddeutschen Hils und Gault,
41

durch sehr seichte Nathe gesondert und beinahe eben so hoeh ais 

breit. Die letzte Kammer liiuft oben in eine sehr kurze und excen

trische, gegen den Riicken des Gehâuses bin geriiekte Spitze aus. 

Seehs grobe, scharfriickige, durch breitere Zwischenrinnen geschie- 

dene Langsrippen, zwischen welche sich nach oben bin bisweilen 

viel feinere einsehieben.

Diese Species habe ich nur selten in dem oberen Hilsthone 

aus dem zweifeli Schurfe in der untern Landwehr bei Salzgitter 

gefunden.

7. D. cylindroides Reuss. (Taf. II, Fig. 16. — Sitzungsber. 

der kais. Akad. der Wissensch. 1859, Bd. 40, p. 185, Taf. I, Fig.8.) 

Im Minimusthone von Rheine in Westphalen und aus einem Bobi 

loche im Norden von der Ziegelei von Heiningen. Ausserdem auch 

im Senonien Westphalens.

8. D. strangulata Reuss (1. c. p. 185, Taf. II, Fig. 6).

Im Minimusthone von Rheine in Westphalen und vom Röhrenstollen 

im Sommerholz bei Kniestedt, immer sehr selten.

— Sehr9. D, distincta Reuss (1. c. p. 184, Taf. II, Fig. 5). —

selten im Minimusthone der beiden vorhin erwâhnten Localitaten 

und von der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und Salzgitter. 

Eben so selten im unteren Senoi! von Osthaide bei Hamm.

IO. D. catenula Reuss (1. c. p. 185, Tat'. III Fig. 6).

Sehr selten im Minimusthone voji Rheine, verbreiteter im oberen 

und unteren Senon in Westphalen.

11. D. Hilseana m. (Taf. II, Fig. 14). Sehr klein (0-56 Millim.),

gerade, nur sehr langsam und wenig sich nach abwarts verschmà 

lernd. Yier Kammern, durch undeutliche, sehr wenig schrage Niitlie 

von einander geschieden. Die erste liiuft unten in eine kurze, nur 

wenig vorwiirts liegende Spitze aus; die zweite ist kiirzer, walzig; 

die dritte kömrnt der ersteu an 

wenig; die letzte ist am höchsten, etwas schief-oval und verdiinnt 

sich sehr allmahlicb zur stumpfen, etwas excentrischen Spitze. Die 

Schale glatt.

Die Species ist der vorerwâhnten D. distincta sehr ahnlich 

und unterscheidet sich von derselben nui* durch die etwas schragen 

Nathe und die excentrische Lage der Spitze der Anfangskammer. 

Sie diirfte daher nui* ais eine Varietat der D. distincta anzusehen

sein.

gieich und wui lit sich nur
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Sehr selten im oberen Hilsthone in Nordost von Scharrel und 

in der Thongrube bei dem Kohlenschaehte bei Oberg.

(Taf. II, Fig. 17) Ebenfalls der vori

gen Art und der D. distincta nahe verwandt, abei’ durch die 

Besehafferiheit der ersten Kammer auffalfend verschieden.

Das Gehause ist ziemlich schlank und in der gesammten Lange 

beinahe gleieh breit, wenig gebogen. Die erste der vier Kammern, 

alis welchen das Gehause besteht, ist etwas angeschwollen und 

dadurch dicker ais die übrigen, elliptisch, ani unteren Ende mit 

einer hakenförmig vonvarts gekriimmten Spitze versehen ; die 

übrigen drei Kammern sind kaum gewölbt, durch sehr seichte,

schmale Nathe gesondert, holier ais breit. Ani wenigsten tritt dieses 

Übergewieht der Liinge bei der zweiten kürzesten Kammer hervor. 

Die letzte Kammer ist sehr schief-eiförmig und verschmalert sich 

allmahlicb zur stumpfen riickwarts gerichteten Spitze.

Sehr selten im oberen Hilsthone (3 c) vom Bohnenkamp be 

Querum unweit Braunschweig.

13. D. commutata iii. (1. c. p. 183, Taf, II, Fig. 4).

selten im Minimusthone von Bheine in Westphalen.

I

Sehr

14. D. sororia ui. ( 0. intermedia Reuss, 1. c. p.'186, Taf. II,

Fig- 8-) Der Name musste umgeandert werden, weil Co r n uel

sehon 1848 (Mém. de la soc. géol. de France. II, 1, p. 231, Taf. I, 

Fig. 20) eine B. intermedia aus dem argile astreenne von Wassy 

beschrieben liât.

Unsere Species findet sieh nui* sehr selten im Minimusthone 

von Rheine in Westphalen und vom Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt.

13. D. linearis Roni. (Taf. II, Fig. 13). — Romer in den 

Yersinia, des norddeutschen Kreidegebirges p. 93, Tai’. XV, Fig. 3. 

— Die Romer’sche Abbildung stellt offe altar nui’ ein Bruehstück 

oline Anfangstheil dar. Überdies ist die Beschreibung so unvoll- 

stândig, dass es sich nicht mit Sicherheit entscheiden lâsst, ob die 

von mii* ani gleichen Fundorte gefundene Species wirklich die 

Rômer’sche sei. Die indifferente Form des Gehâuses macht die 

Entscheidung noeli sehwieriger.

Unsere Species ist klein (1-26 Millim.), ziemlich schlank, 

wenig gebogen. Nach unten verschmalert sie sich allmâhlich zur wenig 

seharfen Spitze. Die oberen Kammern sind etwas schief-elliptisch,
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wenig holier ais breit, (lurch deutlich verliefte Nathe geschieden 

an den unteren walzigen ist

9

beinahe keine Spur der 

Begrenzung wahrzunehmen, daher auch die Gesammtzahl der Karu- 

mern nicht si cher bestiuimt werden kann. Dic Nathe verlaufen nui

wenig
schrage. Kammer ist etwas schief-eiförmig un

zieht sich zu einem kurzen, fast centralen Schnabel zusammen. Die 

Schalenoberflaehe glatt.

Selten im oberen Hilsthone von Gitter bei Salzgitter, im mitt-

A
leren aus dem Steinbruche bei der Tackwelle’ zwischen Sehöppen- 

stedt und Berklingen, im Speetonclay am Spechtsbrink bei Esehers- 

hausen. •

16. D. legumen Reuss. (Sitzungsber. der kais. Akad. der Wis- 

sensch. 1859, Bd. XL, p. 1ST, Taf. III, Fig. o.) —-

weise den» Senonien, seltener dem Planer an. Zu den I. c. namhaft 

gemaehten zahlreichen Fundorten Hige ich noeli binza: den Anan- 

chytenmergel von Langelsheim, den Planer von Neuköniggriitz, von 

Weisskirchlitz und in Nord west von Kutschlin, liber dem dortigenHippu-

GeSiört vorzugs

ritenkalke liegend (Böhmen). Sehr selten tritt sie im Gault auf und 

zwar im Minimusthone von Rheine in Westphalen und yoni Röhren

stollen im Sommerholz bei Kniestedt. Nach Morris soli sie alicii im 

Gault von Folkestone zu Hanse sein.

— Àhnelt im Habitus17. D. deflexa ui. (Taf. II, Fig. 19). — 

zwar sehr der vorigen Species, unterscheidet sich abei’ durch die 

viel weniger zahlreichen Kammern und die anders gebaute erste 

Kammer, deun das kleine, nui’ 0’84 Millim. lange, sehlanke, sehr 

wenig gebogene Gehause besteht nui* alis vier Kammern, die sammt- 

lieli viel holier ais breit sind. Die erste Kammer ist sehmal-oval, 

unten ohne jede Spur einer Stachelspitze. Die folgenden Kammern

nehmen ziemiich rasch an Hebe, nui* wenig abei* an Dicke zu. Die 

letzte Kammer ist metu* ais doppelt so budi ais breit, sehief- ■ und

schmal-eiförmig mit nach rückwarts gewendeter stumpfer Spitze.

Die seichten Nathe huberi einen schragen Verlauf. Sehr selten im 

untern Gault von Drispenstedt bei llildesheim. ‘

18. D. xiphioides m. (Taf. III, Fig. 1). — 1 -4 Millim. lang, sehr

schlank, vollkommen gerade, im grössten Theile der Liinge gleicli-

erst nicht weit vom hintern Ende zur seharfen,breit, und

etwas exeentrisehen Spitze zusammenzi nd. 7—8 sehr schrage

walzige Kammern; nui
€

obersten simi schwach gewölbt uii
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werden durch sehr seichte Nathe geschieden. An den iilteren Kam

mern erscheinen diese nui* ais feine, durchseheinende Linien. Die 

letzte Kammer ist ani höehsten und verschmalert sich am oberen 

Ende langsam zur kurzen fast rüekenstândigen Spitze. Schalenober- 

flâche glatt, glanzend.

Sehr selten im Minimusthone am Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt.

19. D. aculeata d’Orb. (Mém. de la soc. géol. de France. IV, 1, 

p. 13, Taf. I, Fig. 2, 3.) Von dieser Species, die im Senonien aller 

Lânder verbreitet ist, kommen auch im Minimusthone Norddeutsch- 

lands bin und wieder einzelne Bruehstücke vor.

Die zahlreichen eben besehriebenen Arten, deren Zahl abei* 

nach mehreren vorliegenden, zur Bestimmung nicht genügenden 

Bruchstücken keineswegs ersehöpft ist, gehören merkwürdiger 

Weise sammtlich der Abtheilung mit glatter ungerippter Sehale an. 

Doch fand ich aueli einige unbestimmbare Fragmente von gerippten 

Arten, welche abei* jedenfalls eine sehr untergeordnete Rolle spielen. 

Gerade das entgegengesetzte Verhâltniss findet, wie wir weiter linten 

sehen werden, bei der Cristellariengnrppe Marginulina Statt.

e) VAGIN CLINI DEA Reuss.

Vaginulina d’Orl».

1. V. marginuloides m. (Taf. III, Fig. 2) Verlangert

(1*26 Minim.), oben arn breitesten, nach unten sieh allmahlich zur 

sehr stumpfen Spitze versehmalernd; im unteren Theile sehwach 

vorwârts gebogen, sehr stark zusammengedrüekt, mit ebenen Seiten- 

flâchen und gerade abgestutztem Rücken. 9 — IO Kammern. Die 

erste am weitesten vorwârts gerückt, ein kleines Kügelchen dar- 

stellend; die folgenden immer breiter werdend, ungleich sehr

niedrig und schrage, etwas gebogen. Sie werden durch seichte 

Nathe, iii welehen ein fadenförmiges Leistchen liegt, gesondert. 

Die letzte Kammer nicht liöher, ais die vorhergehende, oben sehr 

schrage abgestutzt, am Rückenwinkel kurz zugespitzt. Die Sehalen- 

oberflache glatt. —— Unterscheidet sich von den Marginulinen, zu 

welehen sie einen Übergang bildet, nur durch die starke Compres-
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sion des Gehâuses und durch den Mangel des die Mündung tragen- 

den Schnabels.

Sehr selten in dem mittleren Hilsthone an der Tackwelle zvvi- 

schen Sehôppenstedt und Berklingen.

2. T. angustissima m. (Taf. III, Fig. 3). —— Es ist die langste 

und schraalste der blattformig zusammengedrückten Vaginulinen. 

Das Gehause ist daller auch sehr zerbrechlich und wurde nur iii 

Bruchstiicken gefunden, deren grösstes, vier Kammern zâhlend, hier 

abgebildet ist. Es ist oben lang zugespitzt und sehr schrâg abge- 

schnitten. Die Seitenwânde verlaufen beinahe parallel, so dass die 

fast lineare Sehale sich nach abwarts nur sehr langsam verschmalert. 

Die Kammern sind niedrig rhomboidal, sehr schrag und flach,

• •
durch seichte Nathe gesondert. Uber beide Seitenflâehen des 

Gehâuses verlaufen schmale und niedrige ununterbrochene Langs- 

rippehen herab, die iii den Nâthen nui* etwas Hacher erscheinen. Je 

eines dieser Rippchen liegt zunâchst an dem Rticken- und Bauch- 

rande des Gehâuses, wodurch diese abgestutzt erscheinen.

Von der âhnlichen V. strigillata Reuss (die Versteinerungen 

der bohni. Kreideformation II, p. 106, Taf. XXIV, Fig. 29) aus den 

Bakulitenthonen von Luschitz unterscheidet sich unsere Species 

durch die lineare, nicht triangulare Form des noeli viel schmâleren 

Gehâuses, durch die schmâleren Kammern und durch die lângs- 

gerippte, nicht gestriehelte Sehalenoberflâche.

Sehr selten im Milletianusthone von Klein-Lopke bei Hil- 

desheim.

3. V. denudata m. (Taf. III, Fig. 4). — U26 Millim. hoeh, stark 

verlângert, scheidenformig, im untersten Theile etwas vorwârts 

ebogen, seitlich zusammengedrückt, im Querschnitte schmal-

eiformig. Der Rücken ziemlich scliarfwinkelig, der Bauchrand mehr

(13—14) beinahe quere Kam-

mern, welche durch mâssig vertiefte Nathe gesondert erscheinen. 

Die letzte oben schrâg abgestutzt. Die ersten fünf sehr kleinen

Kammern sind etwas vorwârts gebogen; die übrigen stehen in

✓
gerader Reihe Uber einander. Die Sehalenoberflâche glatt, unverziert.

Sehr selten im mittleren Hils an der Tackwelle zwischen Schop

penstedt und Berklingen.

4. V. incompta m. (Taf.

0*48 Millim. hocli, dreiseitig,

Sehr klein, ourIII, Fig. 5). — .

oben schrâg abgesehnitten und am
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Rikken zugespitzt, unten sehr stumpf endigend, in ihrer ganzen 

Ausdehnung stark und gleiehmassig zusaminengedrüekt. An dem 

Rikken- und Rauehrande, welche nur schwach zugerundet sind, 

verlauft jederseits eine sehr feine Leiste bis auf die erste Kammer 

herab. Nui* fünf Kammern, deren erste halbelliptisch und sehr gross 

ist. Die anderen sind vierseitig, niedrig, schrage und kaum gebogen. 

Sie werden durch schmale, abei* deutliche vertiefte Nathe geschie

den. Die Schalenoberflaehe glatt, ohne Verzierung.

Sehr selten im oberen Hilsthone der Grube Glückauf bei 

Gitter unweit Salzgitter.

b. V. Sclilonbachi m. (Taf. III, Fig. 6). — Sehr klein (0*4Millim. 

ang), schief-dreiseitig, sehr wenig gebogen, oben zugespitzt, unten

sehr stumpf. Der winkelig-gerundete Rückenrand wenig gebogen;

der beinahe abgestutzte Bauehrand schwach concav. Vier Kammern

die erste gross und kugelig gewölbt; die tihri
gen gioi

•mig

zusaminengedrüekt, niedrig vierseitig, durch schmale vertiefte Nathe

Ö

gesondert. Die Septalflache der letzten Kammer linear, sehr schrage, 

massig gebogen. Jede Seitenflache des Gehâuses triigt iii ziemlieh

S
standen drei sehr zarte Langsrippchen, welche sich bis

auf den oberen Timii der ersten Kammer erstrecken.

Sehr selten iii Gesellschaft der vorigen Art.

6. V. striolata m. (Taf. III, Fig. 7). — 1*12 Millim. lioch, schief- 

dreiseitig, stark zusatnmengedrückt, oben schrage abgeschnitten und

am
en zugespitzt, unten sehr wenig vorwârts gebogen, am 

Rikken- und Bauchrande senkrecht abgestutzt und jederseits mit

einer schmalen Leiste eing . 6—7 niedrige, schrage, Hache 

Kammern, deren unterstc ausserlich durch schmale Leistchen 

gesondert sind. Bei den jongeren Kammern simi diese Leistchen 

nur im vordern Theile der Nat h verhanden, wahrend auf der hintern

der Kammer wand 1—3 sehr kurze erhabene Langsstreifchen

(

siehtbar werden.

Sehr selten im Flammenmergel aus einem Wasserrisse im 

Norden von Olhei.

7. V. Steinbecki m. (Taf. Iii, Fig. 8). — 0*36 Millim. hoch, im 

Umrisse der vorigen Art gleichend, nui* am unteren schwach vor- 

wiirts gebogenen Ende viel stumpfer, stark und gleiehmassig zusam-

ücken- und Bauehrand

'J Vy

mengedriickt; der gerade abg 

werden jederseits von einer schmalen erhabeneo Leiste eingefasst.
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Nui' fünf Kammern, von deneti die erste vollkommen kugeüg ist und 

auf jeder Seite drei kurze Lângsrippchen trâgt, deren âussere etwas 

gebogen sind. Oie übrigen Kammern sind eben, vertieft und werden 

durch erhabene Leistchen getrennt. Mit Ausnahme der letzten 

werden sie durch eine wechselnde Anzahl ( 1—4) sehr kurzer unter- 

brochener Lângsrippchen geziert. Der Riickenwinkel des Gehâuses 

verlângertsich in einen spitzigen Hoeker, der die runde Mündung tragt.

Sehr selten im Minimusthon von Eilum.

8. V. notata Reuss. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 1859, 

40. Bd., p. 203, Taf. IX, Fig. 3.) — Sehr selten im Minimusthon

von Rheine.

9. Y. bicostulata Reuss (I. c p. 202, Taf. VIII, Fig. 5) - 

Sehr selten mit der vorigen Species.

10. V. transversalis Reuss (1. c. p. 58, Taf. VIII, Fig. 5). — 

Sehr selten mit den vorigen Arten.

11. Y. truncata m. (Taf. III, Fig. 9). — 2-8—4’0 Millim. hoch,

langgezogen-dreiseitig, sehr stark und gleichfôrmig von den Seiten 

zusammengedrückt, abei’nicht sehr schrâg abgestutzt, nach abwârts 

sich langsam versehmâlernd und mit der stumpfen Spitze schwach 

vorwârts gebogen, ringsum von einer schmalen niedrigen Leiste

eingefasst. Der Riicken- und Bauehrand simi beinahe gerade und

*>
abgestutzt. Dic erste Kammer stellt ein kleines Kügelchen d a r, das 

rings von dem leistenartigen Saume umgeben ist. Die übriffen Kam-

Ö

ineri! sind niedrig, beinahe rectangular - vierseitig und ausserlich

durch schmale Leisten geschieden, die an den unteren Kammern bei

nahe quer, bei den oberen nui’ wenig schrâg verlaufen. Hire Flâche

erscheint dadureh eingesenkt, iihrigens abei* eben. Die Septalflâche

>

der letzten Kammer sehr schmal, linear, kaum gebogen.

Selten im obern Hils vom Bohnenkamp bei Querum unweit

✓

Braunschweig und von der Grube Glückauf bei Gitter unweit Salz

gitter, so wie im Speetonclay vom Spechtsbrink zwischen Grünen- 

plan und Eschershausen.

12. Y. arguta Reuss (I. c. p. 202, Taf. VIR, Fig. 4). Taf. III 

Fig. 13. — Sehr selten im Flammenmergel des Nui dwestabhanges 

des Stobenberges bei Liebenburg; im Minimusthone von Rheine in 

Westphalen und vom Röhrenstollen ira Sommerholz bei 

Zweifelhaft im oberen Hilsthon von der Grube Glückauf bei Gitter 

und im Cénomanien (?) von Wallmoden.
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13. V. recta m. ( 

im. lang), im U

15) klein (b

Kreide sehr ahnlich, abei’ ganz gerade, unten stumpf, rings von 

eiuem erhabenen Leistchen eingefasst. Der Rückenrand gerade, 

der Bauehrand durch die Kammerabtheilungen schwach gekerbt

und nach abwârts etwas eonvergirend; beide senkrecht abgestutzt.

✓
8—9 Kammern, deren erste ein kleines rundliches Knöpfehen dar 

stellt und von dem Randsaume rings eingefasst wird. Die folgenden

niedrig, schrage um! durch feiue Leistclien ges Ihre ebenen

'H

Wand

■b

Sehr selten im Minimusthon von Eilum, von der Ziegelei bei 

Sôlilde zwischen Peine und Salzgitter, vom Röhrenstollen im Som

merholz bei Kniestedt, und aus einem Graben zwischen dem Stoben-

berg und dem Sôlenhai bei Liebenburg.

14. Y. paucistriata m. (Taf. III, I 16) Im Urnrisse der

vorigen Species sehr ahnlich, 1*73 Millim. lang, sehr sehmal, bei

nahe linear, stark zusaminengedrüekt, nach unten sich nui* langsam 

verschmalernd. Zahlreiche (IO), niedrige schrage, rings von einem 

sehr feinen Leistchen umsaumte Kammern; die erste sehr klein, fast 

kugelîg. Dic Seitenwünde jeder Kammer tragen in ihrer vorderen 

llalfte je zwei kurze Lângsrippchen. Eben so verlaufen über den 

abgestutzten Rückenrand vier, liber den Bauehrand zwei feine erha-

bene Liingsstreifen.

Sehr selten im Minimusthon von Eilum.

15. V. eristellarioides m. (Taf. UI, Fig. 17). — Bis 0*98 Millim,

lang, schief oval-dreiseitig, oben zugespitzt, unten mit sehr stum- 

pfer, vorwârts gebogener Spilze endigend, blattfôrmig zusammen-

gedrückt. Der lange bogenlormige Rückenrand tragt in der Mitte 

einen scharfen Liingskiel, welehen jederseits eine feine kielartige 

Langsleiste begleitet. Der kurze Bauehrand ist etwas eingebogen; 

die Septalflâche der letzten Kammer sehr lang, linear, abgestutzt, 

steil abschüssig und der Lange nach schwach rinnenartig vertieft. 

Sieben Kammern, die erste klein, etwas gewölbt; die folgenden 

sehr niedrig, rasch an Breite zunehmend, sehr schrag, wenig

gebogen, thieli zusaminengedrüekt und durch feine lineare Nathe 

geschieden. Die Sehale von feinen parabelen unterbroehenen Lângs- 

streifen bedeckt, die nicht ganz bis zum oberen Rande jeder Kam

mer reichen.
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Steht der V. (Planularia) reticulata Corn. (Mém. de la soe. 

geei, de Fr. III, 1, p. 253, Taf. IV, Fig. I—3) aus den argiles 

ostreennes von Wassy nahe, welehe abei’ weniger gebogen und 

dunner, am Rikken nicht dreifach gekielt ist und deren Lângsstreifen 

schârfer hervortreten und ein zierliches schiefes Netzwerk bilden.

Selten aus dem oberen Hilsthone im Nordwesten von Berklingen 

und aus dem ersten Schurfe im kurzen Kamp bei Engerode, so wie 

im mittleren Hilsthone an der Tackwelle zwischen Sehoppenstedt 

und Berklingen.

16. V. acuminata m. (Taf. IV, Fig. 1). — 1*03 Millim. hoch,

lang-, schmal- und schief-dreieckig, unten sehr lang, oben kiirzer 

zugespitzt, sehr stark zusaminengedrüekt. Der abgerundet winkelige 

Rüeken fast gerade, die ldirzere Bauchseile sehr schwach ein ge

bogen ; die lineare Septalflâche der letzten Kammer fast gerade und 

sehr stark abschüssig. Beide stossen in einem deutlichen, aber sehr 

stumpfen Winkel zusammen. Die Kammern sehr niedrig und schief, 

nur im oberen Theile des Gehâuses âusserlich erkennbar. Die 

Schalenoberflaehe ist mit gedrangten feinen, vollkommen geraden 

Rippehen bedeckt.

Sehr selten im oberen Hilsthone vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig.

17. V. intumescens m. (Taf. IV, Fig. 2). 1-47 Millim. hoch,

«
lang und schmal, schief-dreieckig, an beiden Enden zugespitzt. 

6—7 niedrige, sehr schrage, schwach gebogene Kammern. Die 

erste gewölbt und unten sehr kurz zugespitzt. Die folgenden 2—3 

in der Mitte noch etwas dicker; die letzten in ihrer gesarmaten 

Breite gleich stark zusammengedrüekt. Der Rückenrand nur im 

untersten Theile gebogen, beinahe abgestutzt; der Bauehrand sehr 

kurz, etwas eingebogen, wenig verdiinnt. Die Septalflâche der letzten 

Kammer sehr lang und schmal, âusserst steil abschüssig, fast senk 

recht abgestutzt. Die Schalenoberflaehe mit feinen, abwechselnd 

dünneren und kürzeren Lângsrippchen bedeckt. Nur drei erreichen

auf jeder Seite die untere Spitze des Gehâuses.

✓

Sehr selten mit der vorigen Species.

18. V. ortkonota m. (Taf. IV, Fig. 3). — Langgezogen-halb- 

elliptisch, an beiden Enden zugespitzt, sehr stark zusammengedrüekt. 

Der gerundete Rückenrand beinahe gerade. Die schmale lineare 

Septalflâche der letzten Kammer und die Bauehseite des Gehâuses

Sitzb. der mathem.-iialurvv. Cl. XLVI. Bd. 1. Abth

«

4
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fliessen in einen ununterbroehenen Bogen zusammen. Die Grenzen 

der sehr niedrigen und schragen Kammern sind nur im obersten 

Theile des Gehâuses undeutlich wahrzunehmen, übrigens durch die 

Sculptor maskirt. Die Seitenflachen sind nâmlich mit sehr zahl- 

reiclien gedrângten feinen Lângsrippchen bedeckt, von denen nur 

die dem Rüeken zunachst liegenden einfach und gerade verlaufen, 

die übrigen sich mehrfach gabelig spalten und zugleich sich dem 

Bauchrande conform etwas biegen. Auch liber den Rüeken verlaufen 

gewöhnlich vier noeli feinere ungespaltene Lângsrippchen,

Sehr selten in Gesellschaft der vorigen Arten.

19. ¥. discors Koch (Taf.III, Fig. IO 12). Koch in den

Palaeontograph. I, 4, p. 172, Tai’ XXIV, Fig. 1, 2 ic. mai. 

wenig naturgetreue Koch’

Die

H'l g
t

ein verbogenes

Exemplar dar. Das immer sehr kleine, bis 0-8 Millim. hohe, sehr 

ungleiehseitig triangulare Gehause wechselt ungemein im Umrisse 

in Folge der sehr veranderlichen Lange der Seiten. Es ist an beiden 

Enden zugespitzt, am untern oft sehr kurz, übrigens stark und 

gleiehmassig zusammengedrüekt, am Rüeken- und Bauchrande 

winklig gerundet. Der Rückenrand sehr wenig convex, der Baueh

rand schwach eingebogen, bald kiirzer, bald langer, bald unter bei

nahe rechtem (Fig. 11), bald unter schiefem, ja selbst sehr spitzem 

Winkel (Fig. IO) mit dem Dorsalrande zusammenstossend. IO—13 

sehr schmale, gebogene, sehr schrage Kammern, die, wenigstens 

die unteren, nur durch seichte lineare Nathe von einander geschie

den werden. Die ersten Kammern sind nur sehr wenig convex, die

folgenden sehr k zusammengedrüekt, ganz flach. Die Septal-

flache der letzten Kammer sehr schmal, etwas gebogen, von einer

Seite zur andern schwach 

Seitenflaehe des laufen

stark abschüssig. Uber jede

fastwenig convergirend 3

gerade schmale Lângsrippchen, deren einige, besonders die jeder

seits dem Rückenrande zunachst liegenden viel kürzer und feiner 

sind ais die übrigen. Die langsten reicheli bis auf den untersten 

Timii der letzten Kammer hinauf.

Selten im Speetonclay vom Speehtsbrink zwischen Grünenplan 

und Esehershausen.

20. V. sparsicostata m. (Taf. IV, Fig. 4). — Von dieser Spe

cies liegt mii- keili voiislandigos Exemplar vor. Dem abgebildeten

our der obéré Timii der letzten Kam niel si eli
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leachi und siclier ergânzen lâsst. Das Gehause ist stark zusammen-

s

gedrüekt, breit-dreiseitig, unten kurz zugespitzt, mit fast geradem 

Rüeken, stark bogenförmigem Bauchrande und schrag abgestutztem 

obern Ende. Die Kammern sind zahlreich, sehr niedrig, nicht sehr 

schrage, âusserlich nur undeutlich begrenzt. Die Seitenflachen des 

Gehâuses werden von zahlreichen, gedrângten, kurzen, unregel- 

massigen, unterbrochenen, beiderseits zugespitzten, nui* selten zu- 

sammenfliessenden Lângsrippchen bedeckt, die den beiden Seiten- 

rândern parallel laufen, daher in der Nâhe des Rückens fast gerade, 

am Bauchrande dagegen etwas gebogen sind. Der Rückenrand ist 

etwas dicker, ais das übrige Gehâuse und mit drei schmalen Làngs- 

leistchen besetzt, deren eines gerade in der Mittellinie verlüuft.

Sehr selten im obern Hilsthone vom kurzen Kamp bei Enge- 

rode, so wie im mittleren von der Tackwelle zwischen Schftppen- 

stedt und Berklingen.

21. V. harpaRöm. (Taf.IV,Fig. 5—7). — Romer, Die Verstein.

— V. Dunkeri

Ëbenfalls

d. norddeutseh. Kreidegeb. p. 96, Taf. 16, Fig. 12. —

Koch, Palaeontograph. I, 4, p. 172, Taf. 24, Fig. 3. - 

eine sehr verânderliehe Art. Das Gehâuse (bis 2*8 Millim. lang) ist 

im AUgemeinen schief-dreieckig, unten zugespitzt, oben breit und 

schrâg abgestutzt, sehr stark zusammengedrüekt, gerade oder im 

untersten Theile etwas vorwârts gebogen. Letztere Formen stelleri 

die V. Dunkeri Koch dar, welche in allen übrigen Merkmalen mit

X»
den geraden Formen übereinkommt. Der Rückenrand fast geradlinig 

oder nur unten wenig gebogen; der Bauehrand kürzer und bei der 

geraden Varietât schwach convex, bei den gekrümmten etwas ein- 

gebogen und je nach der Breite des Gehâuses baki kürzer, baki 

lânger. Am Rüeken verlüuft eine mittlere Lüngsrippe, die jederseits 

von einer regelmâssigen Seitenrippe begleitet wird, so dass der 

Rüeken mit drei parallelen schmalen Kielen besetzt erscheint. Nui* 

bisweilen spaltet sich der mittlere Lângskiel in zwei Arme, die sich 

im obern Theile des Rückens wieder vereinigen (Fig. 5).

Auf jeder Seitenflüche des Gehâuses liegen IO—12 ungleiche 

unregelmâssige Lângsrippen, deren einzelne kürzer sind und welche 

sich durch Einsetzen neuer vermehren. Andere beecheri plötzlich 

ab, ehe sie das obéré Ende des Gehâuses erreichen. Der Bauchram 

ist zugerundet; die obéré Flüche der letzten Kammer sehr schrâg 

abgestutzt, melir weniger gebogen, wenig gewölbt. Die Kammern

4
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sind zahlreieh und niedrig; ihre Begrenzung ist aber gewöhnlich 

ausserlich nieht sichtbar; nui' bei den obersten scheinen bisvveilen 

ihre Seheidewânde durch.

Von den typischen geraden Formen (F. harpa Roni.) lasst sieh 

durch vermittelnde Zwischenglieder ein unmittelbarer Übergang zu 

den gekrümmten (F. Dunkeri Koch) nachweisen.

Eine weit verbreitete Species. Ich fand sie im obern Hilsthone 

in Nordost von Scharrel, aus dem ersten Schurfe im kurzen Kamp 

bei Engerode, vom Schurfe Ludwig, von der Grenzlerburg bei Salz

gitter und vom Bohnenkamp bei Querum unweit Braunschweig, so 

wie auch im Speetonclay vom Speehtsbrink zwischen Griinenplan 

und Eschershausen.

22. V. paucicostata m. (Taf. IV, Fig. 8).
• •
Ahnlich der F.

harpa Röm., 2-1 Millim. lang, abei' nicht gleiehmassig zusammen- 

gedriickt, wie diese, und am Rüeken nicht mit drei Langskielen, 

sondera mit einem einzigen besetzt. Da das Gehause in der Mitte 

seiner Lange am dieksten ist, so wird der Langssehnitt dadurch

schmal lancettformig. Uber das breite schief-dreicckige Gehause 

aufen auf jeder Seite nur 0 Langsrippen, die viel dicker sind, ais 

bei F harpa und beinahe gerade herablaufen. Die dem Rüeken zu- 

nâclist liegende Rippe ist am diinnsten und reieht efwa nui’ bis zur 

Halfte des Gehâuses aufwarts.

Sehr selten im Speetonclay vom Speehtsbrink zwischen Grü- 

nenplan und Eschershausen.

23. V. incrassata m. (Tai’. IV, Fig. 9). — Im Umrisse ebenfalls 

der F harpa Röm. sehr ahnlich, abei’ sehon durch die viel gerin

gere Grosse abweichend, deun das Gehause misst nui’ 0 7 Millim. 

iii der Lange. Ein anderer aufiallender Charakter ist die verhâlt- 

nissmassig grosse Dicke, besonders des unteren Theiles des Gehâu

ses

das sich nach oben bin allmahlicb verdünnt. Ubrigens stellt

dasselbe ein breites ungleichseitiges Dreieck dar und ist am uii tera 

Ende sehr stumpf, beinahe abgerundet. In der Mitte ist es am dick-

sten und verdünnt sich gegen die Seitenrandcr bin etwas. Die Be

grenzung der Kammern ist ausserlich nicht wahrnehmbar; nui’ am 

gerade abgestutzten Rüeken sind bei starker Vergrösserung schwache 

lineare Nathe sichtbar. Die Septalflâche der letzten Kammer ist 

wenig abschüssig und gebogen. Ober die Seiten des Gehâuses lau

ffi jederseits 3 — 6 starke, etwas blâtterige, durch viel breitere

Yr
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Zwischenrinnen geschiedene Larigsrippen herab. Eine dieser Rippen 

liegt jederseits dicht am Rückenrande. Zwischen die Hauptrippen 

legen sich im oberen Theile des Gehâuses einzelne diinnere und 

kürzere. Der Bauehrand ist nui* wenig gewölbt, beinahe abgestutzt.

Sehr selten im obern Hilsthone vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig.

d) FRONDICULARIDEA Reuss.

Frondicularia Defr.

i. Fr. fusiformis m. Klein, spindelförrnig, an beiden Enden

lang zugespitzt, stark zusammengedrüekt, mit verdünnten winkeligen 

Seitenrandern. Nur 3—4 Kammern. Die erste sehr lang und 

schmal, linear, oben etwas dicker, nach unten sich verdünnend,

in Gestalt einer langen Spitze vorragend; die übrigen sehr niedrig,

in der Mitte unter sehr spitzigem Winkel gebrochen, durch lineare

aber deutliche Nathfurchen gesondert. Die zweite Kammer um- 

fasst die erste beiderseits beinahe im ganzen Umfange ais ein sehr 

sehmaler Saum und hilft die Basalspitze des Gehâuses bilden. Die 

letzte Kammer liiuft oben in eine lange, etwas verdichte Spitze aus. 

Die Sehale glatt.

Sehr selten im obern Hils vom Bohnenkamp bei Querum un

weit Braunschweig.

2. Fr. hastata Röm. (Taf. IV, Fig. IO). — Romer iii Leo nii. 

und Broun’ s Jahrbuch 1847, p. 272. — Bis 1*7 Millim. lang, trape

zoidal, mit kürzer obérer und langgezogener diiiiner unterer Spitze, 

etwa zweimal so hoch ais breit oder noeli etwas er, blattformig

zusaminengedrüekt mit stuinpfwinkeligen Seitenrandern. 9 — 11 

sehr niedrige und sehriige, oben spitzwinkelige Kammern, die 

nui* durch sehr schmale und seichte Nathe gesondert werden. Im

untern Theile des Gehiiuses tragt die Mitte jeder Seitentlaehe ein

'
sehr sehmales niedriges Lângsleistchen.

Sehr selten im Speetonclay vom Speehtsbrink zwischen Grü- 

nenplan und Eschershausen.

3. Fr. gaultina Reuss. (Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch.

Taf. 3, Fig. 3.1839, Bd. 40, p. 194,

thone von Rheine in Westphalen.

Sehr selten im Minimus

mm
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4. Fr. Inge ri rn. (Taf. IV, Fig. 11)
• • _____
Ahnlich manchen For

(R

) Millim. lang, voji trapezoideum Umriss, im Um

fange des untersten Drittheiles am breitesten, nach oben sich ali— 

mahlich und gleiehmassig zuspilzend, unten sieh zur sehr stumpfen 

Spitze zusammenziehend, 4 Kammern; die erste verhaltnissmassig 

gross, kugelig, von einem schmalen flachen, ani Bande rinnenförmi- 

gen Saume umgeben, der ais eine Fortsetzung der driften Kammer 

erscheint. Die zweite, wie die folgenden, blattförmig zusammenge

drüekt, triangular. Die dritte und vierte niedrig, spitzwinkelig ge-

• •
brochen, durch sehr seichte Nathfurchen geschieden. Uber die erste 

Kammer lauft auf jeder Seite des Gehâuses eine feine Langsrippe 

herab, die sich aufwârts auch Uber die zweite Kammer fortsetzt. Dic

s
Rander der letzten Kammer gerade abgestutzt.

Sehr selten im Minimusthone von der Ziegelei bei Sölilde zwi- 

sehen Peine und Salzgitter.

5. Fr. filocincta m. (Taf. IV, Fig. 12). — lm Umrisse der Fr. 

guestphalica Rss. (Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. 1859, 

Bd. 40, p. 51, Taf. 6, Fig. 2) ahnlich, aber in den übrigen Yer- 

haltnissen verschieden. 1-82 Millim. lang, breit trapezoidal, nach 

oben sieh allmahlieh zur Spitze zusammenziehend, unten sehr stumpf- 

winkelig, sehr stark und gleiehmassig zusammengedrüekt. Die grösste 

Breite des Gehâuses nicht weit liber dem unteren Ende. Die oberen 

Seitenrânder bogenförmig, die unteren kürzer, schwach concav 

oder fast gerade. 0—8 Kammern; die erste sehr klein, elliptisch, 

massig gewölbt und von der zweiten rings umfasst; die folgenden 

thieli, blattförmig zusammengedrüekt, spitzwinkelig gebrochen, massig 

gebogen, in weitem Umfange umfassend. Die Nathe werden durch 

fadenförmige Leistchen bezeiehnet.

Sehr selten im gelben Minimusthone vom Röhrenstollen im Som- 

nierholz bei Kniestedt.

6. Fr. guestphalica Reuss (1. c. p. 51, Taf. G, Fig. 2). Sehr 

selten im Minimusthone von Rheine in Westphalen.

7. Fr. concinna Koch (Taf. IV, Fig. 13). — Kooli inPalaeon- 

tograph. I, 4, p. 172, Taf. 24, Fig. 5. — Sehr selten im oberen

Hilsthone vom Bohnenkamp bei Querum unweit Braunschweig, vom 

südöstliehen Abhange des Oesel bei Wolfenbüttel, im kurzen Kamp 

bei Engerode und vom Schurfe auf der Grube Ida in der untern

%
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Landwehr uii weit Salzgitter; iiberdies ira Speetonelay vom Speehts- 

brink zwisehen Griinenplan und Eschershausen.

Koch bildet die typische Form der Species ab. Oft weicht 

diese aber bedeutend davon ab, indein die ersten K a m iii era in Gestalt 

einer kiirzeren oder langeren Spitze vorgezogen sind und die feinen 

Strebeli der Schalenoberflache etwas unregelmassig werden. Solche 

Formen erreicben eine Lanae bis zu 2 1 Minim.

Rhabdogonium, Heuss.

1. Rh. acutangulum m. (Taf. IV, Fig. 14). Das 0-84 Minim.

lange Gehiiuse versehmalert sieh nach abwârts nur sebr langsam zur 

stumpfen Spitze oder bleibt auch in der ge$ammten Lange gleieh- 

breit und zieht sich danii unten rascli zur Spitze zusammen. Es ist

scharf-dreikantig mit seicbt vertieften Seitenflachen. IO 13 selir

niedrige ungleiehe Kammern; die erste sebr klein, fast kugelig; die 

anderen dreikantig, reitend, mit schmalen aber ziemlich tiefen, flach 

bogenförmigen Nafhen, wodurch die Seitenwânde der Kammern 

zwisehen denselben wulstförmig vortreten. Die letzte Kammer hober, 

in eine kurze centrale Spitze auslaufend. Die Sehalenoberflaehe glatt, 

glanzend.

Selten im obern Hilsthone in Nordwest von Becki ingen, aus der 

Thongrube bei deni Kohlenschachte bei Oberg, vom kurzen Kamp bei 

Engerode, und vom Bohnenkamp bei Querurn unweit Braunschweig; 

ferner im mittleren Mils an der Tackwelie zwisehen Griinenplan und 

Eschershausen.

2. Rb. articulatum ui. (Taf. V, Fig. 1). — 1*05 Milium lang, ver-

kehrt-lanzettförmigjOhen kurz und stumpf zugespitzt, unten sich lang

sam zur langeren Spitze zusammenziehend, stumpf-dreikantig, mit

fast ebenen Seitenflachen. 9 0 Kammern, die erste beinahe eine

kleine Kugel darstellend; die zweite etwas schmâler; die folgenden 

langsam an Breite zunehmend, ungleich, niedriger ais breit, mâssig 

gewölbt. Die Nathe tiefe nur we ui g gebogene Furchen bildend. Die 

drittletzte Kammer ani breitesten; die zwei nachstfolgenden nehmen 

wieder an Breite ab. Die letzte, nui* wenig hober ais die vorletzte, 

zieht sich oben zu einer selir stumpfen und kurzen centrale!! Spitze 

zusammen. Die stumpfwinkligen Seitenrander erscheincn duccii die 

Nathfurchen gekerbt.
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Sehr selten im obern Hils vom Bohnenkamp bei Querum unweit

Braunsehweig.

3. Eh. insigne m. (Taf. V, Fig. 2). Zeichnet sieli vor allen

anderen Arten der Gattung onium dureh das kurze und

verhâltnissmassig sebr breite Gebâuse aus. Es misst nur 0'43 Millim. 

in der Lange, ist in der Seitenansiclit verkehrt-eit’ôrmig, unten sehr 

stumpf, oben sebr kurz zugespitzt, dreiseitig, ziemlich scbarf drei- 

kantig, mit beinahe ebenen Seitenflachen. Vier Kammern, die erste 

gross, kugelig; die folgenden zwei niedriger, breiter ais hoch, regel- 

mâssig bogenfôrmig; die letzte wenig holier, oben in der Mitte kurz 

zugespitzt. Die Seitenrander laufen ais ein feines fadenfôrmiges 

Leistchen aueh liber die erste Kammer herab. Die Schalenoberflache 

glatt, glanzend. ,

Sehr selten im obern Hilsthon in Nordwest von Berklingen.

4. Eh. Steinbecki m. (Taf. V, Fig. 3). Verlangert (0 98 Millim. 

lang), sich nach unten allmahlich versehmalernd und stumpf endigend; 

oben zugespitzt, scharf vierkantig, mit fast ebenen Seitenflachen. 

5—6 Kammern. Die erste elliptisch, die folgenden reitend, wenig 

gebogen, an den Kanten sich miissig umfassend. Die Nâthe stark 

vertieft, flach bogenfôrmig; die Kammern daher wulstfôrmig vor- 

tretend, wenig niedriger ais breit; die letzte doppelt so hoch, sich 

allmahlich zur ziemlich langen stumpfen Spitze zusammenziehend. Die 

Schalenoberflache glatt, glanzend.

Sehr selten im Speetonelay zwisehen Griinenplan und Eschers

hausen.

5. Eh. Martensi m. (Taf. V, Fig. 4). — 1 * 15 Millim. lang, ver

sehmalert sich nach abwarts sehr langsam und zieht sich zur stum

pfen Spitze zusammen; seharf-vierkantig mit ausgehohlten Seiten-

— IO Kammern, sich an den Seitenkanten sehr stark urn-flâehen. 9 —

fassend, indem die Ecken jeder Kammer sich sehr weit fiber die 

nâehslâlteren herabziehen. Die schmalen, seichten Nathe sind daher 

sehr stark gebogen mit nach oben gerichteter Convexitiit. Die Kam

mern niedrig; nur die letzte ist, wenn aueh nur wenig, hoher und 

versehmalert sich oben zur stumpfen centralen Spitze.

Sehr selten in mittleren Hilsthon an der Tackwelie zwisehen 

Berklingen und Schoppenstedt.
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Amphimorphina Neugfeb.

1. A. striata m. (Taf. V, Fig. 5). — 0’7 Minim. lang, sehr lang

gezogen-ovai, beinalie spindelfonnig, im grössten Theile des Gehau- 

ses zusammengedriickt. Bisweilen ist dasselbe sehr schwach von 

vorne nach hinten gebogen und auf der eonvexen Seite etwas

7
mern, von

gewölbter. Die Seiten candei* sind abgerundet. 6 — 

denen die erste klein und kugelig ist. Die folgenden nehmen nanii 

oben allmahlich an Breite zu, sind wenig breiter ais hoch, durch deut- 

lich vertiefte bogenförmige Nathe gesondert. Die letzte Kammer ist 

von der vorletzten stark abgescbniirt, viel schmaler, höher ais breit, 

im Quersehnitte kreisrund, eiförmig und zieht sich oben allmahlich zur 

kurzen Spitze zusammen. Sammtliche Kammern sind âusserlich mit 

gedrangten feinen Langsrippchen bedeckt, deren seitliche etwas 

schrag verlaufen von oben und innen naeh aussen und unten.

Sehr selten im obern Hilsthone in Nord west von Berklingen.

Dentalinopsis Kens*.

1. D. subtriquetra m. (Taf. V, Fig. 6).— Diese bisher einzige 

Species der Gattung Dentalinopsis ist einer kleinen Dentalina âhn- 

licli, 1-25 Millim. hoch, sehmal, schwach gebogen, nach unten sich 

sehr langsam versehmalernd und zugespitzt endigend. Der grösste 

Timii des Gehauses ist dreikantig mit schwach gewölbten Seiten

flachen; nur im obersten Theile wird es drelirund. Zwölf Kammern, 

die untern 9 — IO dreikantig, an den Kanten schwach umfassend, 

reitend, daher mit bogenförmigen sehmalen, abei’ deutlichen Nathen. 

Die zunaehst folgende Kammer behiilt gewöhnlich in der untern 

Halfte noch ilire dreikantige Form bei; in der obern versehwinden 

die Kanten und die Kammer wird drelirund. Die letzten 1—2 Kam

mern dagegen sind im Quersehnitte vollkommen rund, durch tiefe 

horizontale Nathe getrennt. Die letzte Kammer ist eiförmig und lauft 

oben in eine etwas excentrische kurze stnmpfe Spitze aus. Die 

Schalenoberflache glatt, glanzend.

Dentalinopsis stellt daher im Ànfangstheile des Gehauses ein 

gebogenes dreikautiges Rhabdogonium, im Endtheile dagegen eine 

Dentalina dar; ist mithin ein Mischtypus, der die Charaktere der 

Frondicularideen und der Nodosarideen in sich vereinigt.

........................... . , , , I... 11 .1,1^^ MAURII/... * 111 A, MII » iyw »...... ..

*) Sitziiiigsb. tier bohni. Gesellsch. tier Wissensch. 1860, I. |>. 91, 92
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Sehr selten im mittleren Hilsthone an der Tackwelie zwisehen 

Schöppenstadt und Berklingen.

e) G L A N D U LI NI D E A Reuss.

Glandulina d'Ori).

1. CU. mntabilis m. (Taf.Y, Fig. 7 11). Nodosaria humilis

Romer, die Versteinerungen des norddeutsehen Kreidegebirges, 

pag.95, Taf. 15, Fig.6. — Klein (bis O'ÎMillim. lang) und in ihrer 

Form sehr verânderlich, bald kürzer ei- oder walzenformig, bald 

mehr weniger verlângert und danii gewöhnlich cylindrisch; bald 

dicker, bald dünner. Ausgebildete Exemplare zeigen 5 — 6 Kammern; 

die erste sehr stumpf, abgerundet; die folgenden in verschiedener 

Ausdehnung sichtbar, bald höher, bald niedriger, doch stets breiter 

ais hoch, gewölbt. Sie werden durch tiefe Nathe geschieden und 

ragen daher ringformig vor. Nur zwisehen den ersten Kammern sind 

die Nathe öfters nicht vertieft, linienförmig. Die letzte Kammer 

gewöhnlich etwas höher ais breit, bauchig-eiformig, oben sich zur 

kurzen stumpfen gestrahlten Spitze zusammenziehend. An jüngeren 

Individuen nimmt man nur 3—4 Kammern wahr.

Die langeren Exemplare sind der Nodosaria Beyrichi Neugeb. 

N. incerta Neugeb., Denkschriften der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften XII. pag. 72, Taf. I, Fig. 7 — 11) ans dem Tegel 

von Lapugy iii Sieberibürgen sehr ahnlich; ja ich ware beinahe 

geneigt, die Kreidespecies damit zu vereinigen. Sie bildet übrigens 

schon eine jener Übergangsformen zu Nodosaria, wel eli e bei Glan

dulina nicht selten auftreten.

Die niedrigen dicken, verkehrt-eifórmigen Individuen (Fig. 9 

bis 11) stellen offenbar die von Romer aus dem norddeutsehen Hils

thone besehriebene Nodosaria humilis dar.

(der Crioeerenschiehte)

Q

von der Grube Glüekauf bei Salzgitter und alis der Thongrube vom 

Kohlensehachte bei Oberg; so wie auch im Speetonclay vom Speehts- 

brink zwisehen Griinenplan und Eschershausen und im Minimusthon 

aus dem Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt.
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tAngulina d’ttrb.

i. L. nodosaria iii. (Taf. Y, Fig. 12). 0 50 Miilini. lang und 

sehmal, linear, nach abwârts nui* wenig versehmalert, an heiden 

Enden stumpf, massig zusammengedrückt, an den Seitenrandern 

wenig winklig, an den Seitenflachen gewölht. Î—8 massig gewolbte, 

durch seichte Nathe gesonderte Kammern; die erste rundlieli, die 

folgenden etwas breiter ais hoch. Die letzte holier ais breit, oben sich 

zur stumpfen Spitze versehmalernd. Die ersten Nathe schwach bogen- 

fórmig, die Obrigen gerade, horizontal. Die Miindung rundlich oder 

breit-elliptisch. Die Oberflâche der Scliale glatt.

Sehr selten im Speetonclay vom Spechtsbrink zwisehen Griinen

plan und Eschershausen.

f) PL EUROS TOMELLIDEA.

Pleurostomella Reussi

1. PI, subnodosa Reoss. (Sitzungsberichte der kais. Akad. der 

Wissenschaften 1859, Bd. 40, p. 204, Taf. 8, Fig. 2.) Vorzugsvveise 

der obern Kreide angehörend; doch auch sehr selten im Minimusthon

vom Röhrensfollen im Sommerholz bei Kniestedt.

2. PI. fusiformis Reuss (l.c. pag. 205, Taf. 8, Fig. 1). Scheint 

auf den Gault besehranktzu sem. Ich kenne dieselbe alis dem Minimus- 

thone von Rheine in Westphalen, vom Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt, von der Ziegelei bei Sohlde zwisehen Peine und 

Salzgitter und aus einem Grubeii zwisehen dem Stobenberge und 

dem Sölenhai bei Liebenburg. Oberall tritt sie nur sehr vereinzelt auf.

2. Fani. Cristellaritlea Schultzi.

Cristellaria Lani.

a) Marginulina d’Orb.

1. M. inaequalis Reuss (Taf. V, Fig. 13; Taf. VI, Fig. 8), 

— l.c. pag.207,Taf. VII,Fig.3. — Sehr selten im Minimusthone von 

Rheine in Westphalen und von der Ziegelei bei Sohlde zwisehen 

Peine und Salzgitter.

2. M. Parkeri m. (Taf, V, Fig. 14). Sebr sehmal linear und im 

untersten Theile etwas vorwârts gebogen, fast in der gesammten 

Lange gleiehbreit, unten selir stumpf, oben schief zugespitzt, wenig
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zusammengedrückt, im untern Theile etwas starker. Der sehr 

wenig gebogene Rückenrand ist sehr stumpf, so wie der durch die 

Kammernathe gekerbte Bauehrand. Sieben Kammern, deren erste 

drei sehr klein, vorwârts gebogen, ausserlich kaum unterseheidbar 

sind. Die iibrigen sind wenig breiter ais hoch, massig sehief, dureh 

besonders auf der Bauchseite tiefe Nathe geschieden. Die letzte

s

Kammer mit gewölbter Septalflâche, am Rückenwinkel zugespitzt.

Q

Braunschweig.

3. M. linearis m. (Taf. V, Fig. 13). Der vorigen Art sehr

ahnlieh, aber schon bei dem ersten Anblick durch viel grössere 

Sehlankheit des Gehauses sich unterseheidend. Dasselhe (0’91 Mil

lim. lang) ist nur im untersten Theile schwach vorwarts gekn'immt, 

übrigens vollkommen gerade und sehr wenig zusammengedriiekt. 

Der Riicken ist schwach winkelig, der Bauehrand vollkommen zuge 

rundet. 8—9 Kammern, deren obéré gewöhnlich etwas höher ais 

breit, oder doch eben so hoch sind. Sie sind überdies viel schriiger 

ais bei M. Parkeri, und werden durch schmale Nathfurchen geschie

den. Die Septalflâche der letzten Kammer abschüssig gewölbt. Die 

Schalenoberflache glatt, glanzend.

Sehr selten im Minimusthone vom Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt.

4. 1. soluta Reuss (1. c. p. 206, Taf. VII, Fig. 4). — 

selten im Minimusthone von Rheine in Westphalen.

3. M. calliopsis m. (Taf. V, Fig. 16). —- 0-84 Millim. lang, 

breit sabelförmig, wenig gekrümmt, unten stumpf, oben kurz und 

schief zugespitzt, stark zusammengedriiekt, besonders auf der 

Rückenseite. Der winkelige Rückenrand flaeh bogenfôrmig, der 

sehmal zugerundete Bauehrand fast gerade, nui’ sehr wenig einge- 

bogen. 8—9 niedrige, schrage Kammern mit sehr schmalen und 

seichten Nathfurchen. Die Septalflâche der letzten Kammer sehmal- 

eiförmig, gewölbt, steil abschüssig; die Mündung gestrahit; die 

Schalenoberflache glatt.

Sehr

Sehr selten im Minimusthone vom Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt.

6. N. aequivoca m. (Taf. V, Fig. 17). — I OS Millim. lang, 

beinahe gerade, walzenförmig, an beiden Enden stumpf. Die ersten 

Kammern sind ausserlich nicht geschieden; die folgenden fast ebenso



Die Foraminifereo des norddeutsehen Mils und Gauli.
61

lioch ais breit, nur die letzten 2—3 werden durch seichte Nathein- 

sclintirungen gesondert. Die letzte Kammer zieht sieh langsam zu 

einer stumpfen, sehr kurzen Spitze zusammen, welche nur sehr 

wenig excentrisch ist. 6—8 schmale scharfe Langsrippchen laufen 

ununterbrochen liber die Schalenoberflache herab.

Die in Rede stellende Species, bei welcher der Charakter der 

Marginulinen nui1 sehr wenig ausgepragt ist, bildet einen effenbaren

Ubergang zu den Dentalinen.

Sehr selten in dem Minimusthone aus einem Graben zwisehen 

dem Stobenberg und dem Sölerihai bei Liebenbur

7. 1. tenuissima m. (Taf. V, Fig. 18). —

8. M. Jonesi m. (Taf. V, Fig. 19).

— 0'64 Millim. lang. 

Noeli scldanker ais die vorige Art und zugleieh im unteren Drittheil 

schwach vorwarts gebogen, nicht zusammengedriiekt, unten stumpf, 

oben kurz und sehief zugespitzt. 9 niedrige, wenig schrage Kaïn 

mein, von denen nur die obersten durch schmale vertiefte Nathe 

gesondert werden. Scells sehr feine Langsrippchen laufen, auf der 

unteren Hiilfte der letzten Kammer beginnend, ununterbrochen liber 

das Gebâuse llerai». Die schief-eiförmige letzte Kammer zieht sich 

zu einer excentrischen kurzen Spitze zusammen.

Selir selten im Minimusthone vom Röhrenstollen im Sommerholz 

bei Kniestedt.

1 54 Millim. hoch, viel

• / •

dicker ais die vorige Species, in der untern Hiilfte nue sehr wenig

vorwarts gebogen, im Quersehnitte breit-oval, an der Bauehseite 

zugerundet, oben kurz und sehief zugespitzt, unten stumpf endigend. 

G — 7 beinahe gleichgrosse Kammern, viel breiter ais hoch; our die 

etzten durch deutliche, sehr schmale und wenig gebogene Nathe 

gesondert. Liber die Scliale laufen IO—12 ununterbrochene, wenig 

gebogene, scharfe, durch wenig breitere Zwischenraume getrennte 

Langsrippchen herab, welche bisweilen die obéré Hiilfte der letzten 

Kammer frei lassen. Die Septalflâche derselben ist abschüssig ge

wölbt mui versehmalert sich am Rücken zur kurzen gestrahlten Spitze.

Seheli im oberen Hilsthone in Nordwest von Berklingen, vom 

südöstlichen Abliange des Oesel bei Wolfenbiittel, vom Schurfe im 

kurzen Kamp bei Engerode und vom Schurfe Ludwig bei der Grenz 

lerburg unweit Salzgitter.

9. 1. Mülleri m. (Taf. VI, Fig. 1). — Kurz, nur 0-57 Millim

hoch, und verhiiltnissmassig sehr breit, wenig zusammengedrückt

*
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unten schwach vorwarts gebogen und sehief zugerundet, oben kurz 

zugespitzt. Der Quersehnitt breit-oval, beinahe elliptisch, indem der 

Rüeken nui' wenig schmiiler ist, ais die Bauchseite. Sechs sebr 

breite und niedrige Kammern, von denen nur die letzten durch sehr 

seiehte, beinahe quere Nathfurchen gesondert erscheinen. Die letzte 

Kammer iibertrifft die übrigen an Grosse bedeutend und lâuft in eine 

kurze gestrahlte Spitze aus. Zwiilf ziemlich starke, durch breitere 

Zwisehenrinnen getrennte Langsrippchen, die erst im untersten 

Theile der letzten Kammer zuniichst der Nath beginnen und ununter

brochen liber Kammern und Niithe herablaufen. Im untern Theile

s

des Gehauses biegen sie sich nach vorne und verschwinden gegen 

das Ende desselben ganz.

Seite des Gehauses brechen schon etwas holier oben ab, so dass 

nui’ 6—IO bis /um untern Ende herabreichen. Oft verlauft gerade 

auf dem Rüeken je eine feine Langsrippe.

Sehr selten im oberen Hils vom Bohneukamp bei Quorum 

unweit Braunschweig, und von der Grenzlerburg bei Salzgitter.

2—3 abweehselnde Rippen auf jeder

IO. 1. striatocostata m. (Taf. VI, Fig. 2). ig verlan

gert (0-49 Millim. hoch) und verhaltnissmassig ziemlich dick, kaum 

zusammengedrückt, nur mit dem untern stumpfen Ende etwas vor

warts gekrümmt, oben sehr kurz zugespitzt. Der Rüeken mit kaum

angedeutetem Winkel, die Bauchseite rund. 7—8 Kammern; dieunter-

«

sten sehr klein und undeutlieh, schwach vorwarts gevvendet; die fol

genden 3—4 viel grosser, etwas breiter ais hoch, durch seiehteNath- 

einschniirungen gesondert. Die letzte Kammer ebenso hoch ais breit 

oder etwas hober, mit gewöl liter an der Rückenseite

mit einer dünnen, tubulösen Spitze, welche die runde Mündung 

triigt. Zahlreiche zarte, durch eberi so breite Zwisehenfurehen 

geschiedene, etwas uriregelmassige Rippenstreifen, deren Zabi sich 

in der unteren Hiilfte des Gehauses um die Hâlfte vermindert, 

bedecken die Oberfliiche.

Sehr selten im oberen Hils vom Bohneukamp beiQuerum unweit 

Braunschweig.*

11. M. acuticostata m. (Taf. VI, Fig. 3). — Im Umrisse der 

M. tenuissima ahnlich, abei' dicker, 0'7 Millim. hoch, nicht zusam

mengedrückt, in der unteren Hiilfte schwach vorwarts gebogen, 

unten stumpf, oben kurz zugespitzt. 6—7 Kammern; die erslen âus- 

serlieh gewöhnlieh nicht gesondert, nue die letzten duccii schwaehe
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Nathfurchen begrenzt. Die âlteren Kammern viel breiter ais hoch, 

die vorletzte fast ebenso breit, die letzte hober und sich rasch zur 

kurzen beinahe dorsalen Spitze zusammenziehend. Ober die Schale 

laufen 6 — 12hohe, scharfe, daehformig absehiissige ununterbrochene 

Langsrippen herab.

Sehr selten mit der vorigen Species, sowie im Minimusthone 

von Eilum und im Milletianusthone von der Ziegelei bei Peine.

12. M. robusta m. (Taf. YI, Fig. 5, 6). — Kurz (0-7 Millim. 

hoch) und dick, wenig gebogen, nicht zusammengedriiekt, unten 

sehr stumpf endigend. Nur die drei letzten Kammern werden âus- 

serlich durch seichte Nathe angedeutet; sie sind etwas breiter ais 

hoch. Sechs ziemlich dicke, seharfriickige Falten verlaufen der 

Lange nach ununterbrochen liber das Gehause. Die letzte Kammer 

zieht sich sehr rasch zur kaum merkbaren Spitze zusammen.

Sehr selten im oberen Hilsthone vom südöstliehen Abhansre des

Osei bei Wolfenbüttel, im Speetonclay vom Spechtsbrink zwisehen 

Griinenplan und Holzen und im Tardefurcatusthone von Quitzern bei

Querum.

13. M. turgida m. (Taf. VI, Fig. 7). Kurz (0 49 Millim

hoch) und dick, besonders im oberen Theile aufgeblasen. mit dem 

stumpfen unteren Ende schwach vorwarts gebogen, nicht zusammen

gedrückt. Àusserlichsind nur vier Kammern unterscheidbar, die unteren 

breiter ais hoch, die letzte gross, höher ais breit, aufgeblasen, oben 

convex und sich zu einer kurzen dünnen, röhrigen, excentrischen 

Spitze zusammenziehend, welche die Miindung triigt. Die Nathe 

sehmal und seieht, die Schalenoberflache mit breiten, 

gedrângten Langsrippchen bedeekt.

Sehr selten im Minimusthone der Ziegelei bei Sohlde zwisehen 

Peine und Salzgitter.

niedrigen

o

14. M. dispar m. (Taf. VI, Fig. 4).

ITUS

Von ganz eigentluim-

lieher Form. Das 1-12 Millim. lange, nicht zusammengedrückte 

Gehause ist fast gerade, oben dick, bauchig, verdünnt sich im 

unteren Drittlieile plötzlich und endigt in einer seharfen, kaum etwas

—8 Kammern; die ersten 3—-4 sehr
7vorwarts gewendeten Spitze. 

klein, die erste in eine dfinne Staehelspitze auslaufend. Die jün- 

geren plötzlich anschwellend, viel niedriger ais breit, durch sehr

sehwache lineare Nathe ges.ouder Die letzte sich rasch
ZU

einer kurzen, dünnen, röhrigen Spitze zusammenziehend, welche
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die Mündung trâgt. Acht schmale, stark vorragende Langsrippen, 

beinahe senkrecht ahfallend, mit viel breiteren Zwischenrâumen, 

bedecken die Oherflache; jedoch erreichen nur seehs die untere 

Spitze.

Sehr selten im oberen Hilsthone vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig und im kurzen Kamp bei Engerode.

b) Cristellaria d’Orb.

1. Cr. gracilissima m. (Taf. VI, Fig. 9, IO). — 0-S6 Millim.

hoch, mehr weniger verliingert. Die untersten fünf kleinen Kam

mern sind zu einer sehr kleinen vollkommenen Spira eingerollt. Die

übrigen 3 —G nehmen rasch an Grosse zu, stehen in gerader Linie 

einander und bilden eine stabförmige Verlangerung, die an 

erwaehsenen Individuen 6 — 7 mai so lang ist, ais der spirale 

Theil. Die Kammern simi durch schmale, abei* tiëfe Niitlie geson-

Q beinahe eben so hoch ais breit. Bei den

kürzereu Exemplaren, die nicht selten sind, wiegt jedoch die Breite 

der Kammern melir vor. Die letzte Kammer ist bedeutend höher, 

schief-birnfórmig, vorne bauchig, oben in eine dtinne, etwas schrage 

rückwarts gerichtete röhrenlormige Spitze zusammengezogen. Die 

Schalenoberflache ist mit sehr feinen regellosen Höckerchen bedeckt.

Selten im oberen Hilsthone der Grube Gliiekauf bei Gitter 

unweit Salzgitter.

2. Cr. foeda m. (Taf. VI, Fig. 11 

eies sehr ahnlich. Lange bis zu 0*98 Mi

13). Der vorigen Spe-

iin. Wie bei dieser stehen

die letzten 4—G Kammern iii gerader Reihe liber einander und bil

den eine stabförmige Verlangerung von verschiedener Lange. Die 

ersten 4—3 Kammern sind abei* nie zu einer vollstandigen Spira 

eingerollt, sonderii nui* iii verscliiedenem Grade vorwarts gekriimmt. 

Zugleich simi sie ausserlich nui* undeutlich geschieden und seitlieh 

zusammengedriiekt. Die geradereihigen Kammern sind dagegen wal 

zig, bald eben so hoch ais breit, gewölbt und durch tiefe Nathe 

abgeschniirt, bald breiter ais hoch, beinahe nicht gewölbt, mit weni

ger tiefen Natlien. Die letzte Kammer lâuft ebenfalls iii eine diinne

röhrige Verlangerung mit etwas umges enein Randsaume aus.

Die Obéi fliiche derSchale ist mit groben spitzigen Höckerchen dicht 

um! regellos bedoekt.
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Selten im oberen Hilsthone vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig und von der Grube Glückauf bei Gitter unweit 

Salzgitter.

3. Cr. Schlönbachi m. (Taf. VI, Fig. 14, 15). Klein, nui'

Rüeken- und Bauchseite beinahe gleich, gerundet-winkelig. 6

0-61 Millim. hoch, lanzettlich, bald breiter, bald sehmaler, fast in 

der gesammten Lange gleich breit, oben zugespitzt, unten stumpf, 

zusammengedriiekt, im Quersehnitte ziemlich sehmal elliptisch.

-12

Kammern; die ersten sehr klein und in versehiedenem Grade vor

warts gebogen, nie abei’ vollkommen spiral eingerollt. Die folgenden 

Kammern stehen in gerader Reihe Uber einander, sind schrage und 

von ungleicher Höhe. Die letzte doppelt so hoch ais die vorlier-

gehende, schief-oval, sich zu einer beinahe rückenstandigen Spitze 

zusammenziehend. Alle werden durch sehr wenig vertiefte schmale 

Nathe gesondert. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr selten aus dem oberen Hilsthone von der Grube Glückauf 

bei Gitter unweit Salzgitter und aus dem Schurfe im kin zeri Kamp 

bei Engerode, so wie aus dem Speetonclay von der Moorhütte bei 

Braunschweig und im nordwestlichen Theile der Thongrube von 

(Mirum unweit Wolfenbüttel (Fig. 15).

4. Cr. humilis m. (Taf. VI, Fig. 16, 17). — 0’56 Millim. hoch,

verliingert oval, verhaltnissmassig breit, sehr zusammengedrückt, 

unten ausserst wenig vorwarts gebogen und sehief zugerundet, oben 

beinahe schriig abgestutzt und dem Rüeken zunachst kurz zuge

spitzt. Zelli! Kammern, von denen die ersten fünf sehr klein und 

unvollkommen spiral eingerollt sind. Die iibrigen sind sehr niedrig, 

wenig gebogen und beinahe quer. Sie werden ausserlich durch sehr 

niedrige und schmale Nathleistchen geschieden. Selbst die letzte ist 

nicht höher ais die vorhergehenden, schriig abgestutzt ; am Rücken- 

winkel erhebt sie sich zu einem kleinen gestrahlten Hoeker.

Diese typische Form findet sich nui’ selten im obern Hilsthone 

in Nordwesten von Berklingen. Im Hilsthone im kurzen Kamp bei 

Engerode und von der Grenzlerburg bei Salzgitter liegen Formen,

welche sich durch eine grössere Zabi von Kammern (12—13), bei

deren jüngsten die Nathleistchen verschwinden, so wie durch das 

liöhere schmalere scheidenförmige Gehause unterscheiden (Taf. VI, 

Fig. 17). In den Hauptmerkmalen aber, niimlich in der slarken 

Compression des Gehauses, den sehr niedrigen, wenig schragen

Sitzb. der mathei!).-uaturw. Cl. XLV1. Bd. f. Ahth it
o
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Kammern und der geringen Molle selbst der letzten Kammer kommen 

sie mit der typisehen Form iiberein. Ich glaube, sie daher auch nui’ 

ais eine Varietat derselben ansehen zu mussen.

b. Cr. incurvata m. (Taf. VI, Fig. 18). — Klein, 0-98 Millim.

hoch, siehelformig gebogen, sehr sehmal, an beiden Enden zuge

spitzt. Beilaufig zelli! sehr niedrige uru! sehiefe Kammern, welche

durch feine Nathiinieu gesondert werden. Der Rüeken stark zusam

mengedrückt, spitzwinkelig; der Bauch breiter, gerundet. Die Sep

talflâche der letzten Kammer gewölbt, steil abschüssig, am Rüeken- 

winkel kurz zugespitzt. Die Schalenoberflache glatt, glanzend.

Sehr selten im Flammenmergel in eineill Wasserrisse im Norden 

von Olhei und im Speetonclay vom Spechtsbi ink zwisehen Grünen- 

plan und Eschershausen.

6. Cr. linearis m, (Taf. XII, Fig. 1). — Sehr klein (0-67 Millim. 

lang) und sehmal, linear, am untern Ende stumpf und etwas vorgebo 

gen, am obern sehief zugespitzt, stark zusammengedrückt, ani Rüeken 

scharfwinkelig, an dem etwas concave!! Bauchrande stumpf. 8—9 

niedrige schrage, durch seichte Nathfurchen gesonderte Kammern.

Die letzte lâuft an der Rückenseite in einen ziemlich langei! spitzigen

gestrahlten Mocker aus, welchcr die Mündung trâgt. Dic Sehalen-

oberflüche glatt
asig

ânzen d. Die ahnliche Cr. exilis m. ist

dicker, starker gebogen, versehmalert sich nach unten allmahlich 

zur Spitze und hat vie! sehragere Kammern.

Sehr selten im Speetonclay aus dem nordwestlicheir Theile der 

Thongrube bei Obrima unweit Wolfenbüttel.

1** (Taf. VI, Fig. 19) Sehr ahnlich der vorigen

Sp eeies. Sehr klein, nui’ 0-59 Millim. lang, sehmal, keilförmig 

zusammengedriiekt, so dass der Quersolina sehmal dreieckig wird, 

am Rüeken scharfwinkelig, auf der Bauchseite eine schmale, massig 

gewölbte Flaehe darbietend. Das untere zugespitzte Ende ist schwach 

vorwarts gekrürnmt. Acht niedrige, sehr schrage Kammern mit 

sehmalen rinnenformigen Nâthen. Die Mündung fein gestrahit; die

Scliale glatt, glasig glanzend.

Die Species zeigt eine.grosse Übereinstimmung mit Marginu-

. de la soc. géol. de Fr- 1848,lina gracilis Corii. (C

III, 2, p. 252, Taf. I, 3)

Wassy und würde sie danii! vereinigt habeli, werm nicht

die franzôsisehe Art nach Cormiers Abbildung, ich
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allein kenne, viel starker nod gleichmâssiger zusammengedrückt

ware.

Sehr selten im oberen Hils vom Bohnenkamp bei Q

0-7 Millim. hoch,

unweit Braunschweig.

8. Cr. parallela m. (Tai. VII, Fig. 1, 2). — 

verlângert, sehmal, fast in der gesammten Lange gleich breit, unten 

stumpf, oben sehief zugespitzt, stark zusammengedriiekt. Riickeri- 

und Bauchseite sehmal gerundet, erstere nur wenig schmaler ais die 

etztere. 7—8 niedrige, ungleiche, schrage ebene Kammern, welche 

durch schmale seiehte Nathe getrennt werden. Die letzte Kammer 

wenig holier ais die vorletzte, mit abschüssiger schmaler Septal

flâche, am Rüeken in eine Spitze auslaufend. Die ersten sehr kleinen

Kammern sind etwas vorwarts gewendet, ohne jedoch auf der Bauch-

✓

seite liber die folgenden Kammern vorzuragen.

Sehr selten im oberen Hilsthone von der Grube Glückauf bei 

Gitter unweit Salzgitter.

9. Cr perobliqua m. (Taf. VII, Fig. 3). 0-73 Millim. lang, lan-

zettformig, fast gerade, nui* mit dem untern Ende schwach vorwarts 

ebogen, was sich nui* durch die Exeentricitât der untern stumpfen

Spitze zu erkennen gibt. Das Gehause ist stark zusammengedriiekt, 

am Rüeken seharfwinkelig, am Bauchrande stumpf. Die unteren Kam

mern âusserst niedrig und schrage, nui* die letzte Kammer bedeutend

s
hober, mit steil abschüssiger Septalflâche und rückenstândiger stum- 

pfer Spitze. Die Nâthe nur bei stârkerer Vergrösserung und inten- 

siver Beleuchtung ais sehr feine Linien wahrnehmbar. Die Schalen

oberflache glatt.

Sehr selten im Minimusthone aus dem Grubeii zwisehen dem

*

Stobenberg und dem Siilenhai bei Liebenburg.

IO. Cr. cephalotes m. (Taf. VII, Fig. S, 6). — Bis 0*63 Millim. 

hoch, kurz und dick, unten gerundet, oben kurz zugespitzt. Die 

ersten 4—6 Kammern seitlich zusammengedrückt und zu einer 

unvollstândigen Spira eingerollt. Bei den folgenden zwei Kammern, 

die in gerader Reihe über einander stehen, nimmt die Zusammen- 

drückung ab und bei der letzten ist der Quersclmitt breit-oval. 

der vorletzten Kammer überwiegt die Breite bedeutend über 

Holie. Die letzte dagegen ist höher, schief-oval, oft bauchig, seltener 

mehr zusammengedrückt, uru! versehmalert sich am obern Ende zur 

kurzen, fast rückenstândigen Spitze. Die Nâthe der letzten Kammer

Bei
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sind tief eingesclinürt ; jene der ersten verrathen sich nur durch 

durchscheinende Linien. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr selten im obern Hilsthone von der Grube Glückauf bei 

Gitter unweit Salzgitter; im Minimusthone aus dem Graben zwisehen 

dem Stobenberg und dem Sölenhai bei Liebenburg, aus dem Röhren

stollen im Sommerholz bei Kniestedt und im Flammenmergel aus 

einem Graben im Norden von Olliei.

11. Cr. Steinbecki m. (Taf. VII, Fig. 7). Sehr klein,

0-7 Millim. hoch, verliingert und schief-eiformig, unten stumpf und 

etwas vorwarts gebogen, oben sehief zugespitzt, sebr stark und 

gleiehmassig zusammengedrückt. Der lange bogenförmige Rücken- 

rand und der sehr kurze, etwas eingebogene Bauehrand gleich 

stumpf. Zehn sehr niedrige, schrage und gebogene Kammern; die 

ersten sehr klein und eine beginnende spirale Einrollung verrathend. 

Die letzten mit ihrem verlângerten Baucliende bis zum Centrum der 

beginnenden Spirale herabgebogen. Die Niithe linear, an den ersten 

Kammern kanni sichtbar. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr selten aus dem obern Hilsthone vom Schurfe Ludwig bei 

der Grenzlerburg unweit Salzgitter.

12. Cr. Pelosphaera m. (Taf. VII, Fig. 8). Sehr klein,

0-65 Millim. hoch, verlângert und sehmal, unten sich nur wenig 

versehmalernd und stumpf endigend, stark zusammengedrückt, mit 

fast ebenen Seitenflachen. Der Rüeken mit drei sebr schmalen

Langskielen besetzt, deren mittlerer am starksten vorragt. Die

Bauchseite nur wenig dunner, beinahe abgestutzt. Sechs schrage, 

wenig gebogene, ebene Kammern, durch schmale leistenformige

Nâthe gesondert. Die erste Kammer stark gewölbt, eine ziemlich

grosse Kugel darstellend. Die Septalflâche der letzten Kammer

— Die besehriebene Speciesschrage, gebogen, fast abgestutzt. — 

bildet einen allmâhlichen Übergang zu den Vaginulinen.

Sehr selten im Hilsthone in Nordwesten von Berklingen.

13. Cr. tricarinella m. (Taf. VII, Fig. 9). — 0-77 Millim. lang,

baki breiter, bald schmaler, unten gerundet, oben zugespitzt, blatt-

zusammengedriiekt mit ebenen Seitenflâehen, am Rüeken 

abgestutzt mit drei scharfen dünnen lamellosen Langsrippchen, deren

mittleres am meisten vorragt. 6 IO Kammern: die ersten 3—6

baki nue etwas vorwârts gekrümml, bald zu einer mehr weniger 

vollstândigen Spira eingerollt, die etwa ein Drittheil der Gesammt-
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höhe des Gehauses eiunimmt; die jiingsten geradreihig, niedrig, 

bald wenig gebogen, bald wieder mit dem vcrlangerteu Bauehende

Alle Kammern sind ebenbis zur Spira herabreichend, sehr 

und durch sehr diinne, beinahe blattformige Nathleistchen von 

einander geschieden. Die Septalflâche der letzten Kammer sehr 

schrage, von oben nach unten gebogen.

Sehr selten im obern Hils vom Bohneukamp bei Querula unweit 

Braunschweig, im Hilsthone von Gitter bei Salzgitter und im Spee

tonclay im nordwestlichen Theile der Thongrube bei Olirurn unweit 

Wolfenbiittel.

14. Cr. crepidula^ Born. sp. (Taf. VII,Fig. IO).

ia

crepidularis Romer in Leo nii, und Bronn's Jahrb. 1842, p. 272

Fig. 3. 0-98 Millim. tang, verlângert- und schief-eiförmig, sehr

stark und gleiehformig zusammengedriiekt, am Riicken gekielt. 

7—IO Kammern, deren erste 5—6 zu einer ziemlich grossen flaehen 

Spira eingerollt sind. Alle sind mit einer erhabenen Leiste ein- 

gefasst und auch die Kammerscheidewande treten ais ziemlich hohe 

Leisten hervor, so dass ihre Wandungen tief eingesenkt erseheinen. 

Der gerade gestreckte Theil des Gehauses ist in seiner ganzen Aus- 

dehnung beinahe gleich breit. Die Septalflâche der letzten Kammer 

ist schrage abschüssig und, gleichwie die Bauchseite des Gehauses, 

gerade abgestutzt. Am Riiekenwinkel endigt sie in eine kurze Spitze, 

welche die runde Mündung tragt.

Sehr selten im Speetonclay vom Speehtsbrink zwisehen Grü

nenplan und Eschershausen.

(Taf. VII, Fig. 11) 0 07 Millim. im

Durchmesser haltend, fast kreisrund, an den Seitenflachen sehr 

wenig gewölbt, aber sehr dick, mit breitem abgestutztem Rüeken. 

Das vollkommen involute Gehause zeigt drei Umgânge, die rasch an 

Breite zunehmen. Der letzte besteht aus acht gebogenen, beinahe 

ebenen, von einem schmalen erhabenen Saume rings eingefassten 

Kammern. Die Septalflâche der letzten Kammer abgestutzt, von oben 

nach unten gewölbt, mit beinahe parallelen Seitenrândern. — Die 

Species kann wegen der Dicke ihres Gehauses mit keiner andern 

Species verwechselt werden. Am meisten Ahnlichkeit hesitzt sie mit 

den ebenfalls dickei), vollkommen spiralen Jugendformen von Fla

bellina Baudoamiana d’Orb. (Mém. de la soc. géol. de Fr. IV, 1, 

1840, p. 24, Taf. II, Fig. 8 — 11) aus der weissei! Kreide von Sens,
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die sich abei’ wieder durch andere Kennzeichen untersclieiden. Mit 

ausgebildeten Individuen dieser Species ist ohnedies keine Ver 

wechslung möglieh. *

Sebr seiten im Milletianusthone von Vöhrtim bei Peine.

16. Cr. triplcura Reuss (1. c. p. 211, Taf. IX, Fig. o).— 

selten im Minimusthon von Rheine in Westphalen.

Selir

(M

IV , Fig. 21, 22.) — Eine Species des Senonien. 

Findet sich abei' aueh sehr selten im Milletianusthone von Vöhrurn 

bei Peine und nach Morris im Gault von Folkestone.

18. Cr. Bronni Roni. sp. (Taf. VII, Fig. 13. —

Bronni Roni. Verst ein. des deutseh. Kreideireb. p. 97, Taf. \\

O

Fig. 14.) — Kurz (0-43Millim. hoch) und dick, siehelförmig gebo

gen, massig zusammengedrückt, oben breit und schrage abgeschnit-

— 8 Kammern ;7ten, am untern Ende stumpf und vorwarts gebogen, 

die ersten 5—6 sehr klein und zu einer unvolikommenen Spira ein

gerollt, die folgenden geradreihig, niedrig, wenig schrage, etwas 

gewölbt und durch seichte Nii the gesondert. Der Rüeken winkelig;

a

die Bauchseite stumpf, viel breiter; der Quersehnitt eiförmig. Dic 

letzte Kammer oben gewölbt, ani Riicken sehr kurz zugespitzt. Die 

Schalenoberflache glatt.

Selten im Speetonclay vom Spechtsbrink zwisehen Griinenplan 

und Eschershausen.

19. Cr. pyramidata m. — Der Cr. triangularis dOrb. ahniieli, 

klein, bald kurz und dick, bald mehr verliingert, dreiseitig-pyrami- 

dal, oben breit abgestutzt, mit dem unteren verdünnten Ende vor

warts gebogen. 6—9 Kammern; die ersten drei sehr klein, haken- 

förmig vorwarts gekrümmt; die folgenden niedrig-dreiseitig, mit 

beinahe querni, nur vorne etwas herabgebogenen tiefen, abei' 

sehmalen Nii then. Der Rüeken seharfkantig, die Bauchseite abge

stutzt, eine breite, miissig gewölbte Flaclie bildend. Die Septalflâche

der n Kammer abgestutzt, dreiseitig, gewölbt. Die feinge-

strahlte Mündung auf einem sehr kleinen rückenstiindigen Hoeker 

sitzend.

Sehr selten im oberen Hils vom Bohneukamp bei Querum 

unweit Braunschweig.

20. Cr. grata m. (Taf. VII, Fig. 14). — Der Cr. harpa Reuss 

(die Foraminiferen des westphal. Kreidegebirges in den Sitzungsber.
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der kaiseri. Akademie der Wissenseh. 1859, Bd. XL, pag. 211. 

Tai’. X, Fig. 1, 2) aus dem oberen Senon des Hilgenberges ahnlieh,

0-42 Millim. lang, oval, oben zugespitzt, unten stumpf, zusammert- 

gedriickt, besonders im unteren Theile, am Rüeken seharfwinkelig.

8—9 niedrige, wenig gebogene, kaum gewölbte Kammern, die rasch

>
an Breite zunehmen und deren letzte sehr stark nach vorne geneigt

klein, kaum ein Sechstheil der Ge-sind. Der spirale Tbeil 

sammtliöhe des Gehauses ein neb mend. Die Septalflâche der letzten 

Kammer lang, sehmal, verkehrt-lanzettlich, gewölbt, steil abfallend. 

Die Mündung gestrahit.

Sehr selten im oberen Hilsthon von der Grube Glückauf bei 

Gitter unweit Salzgitter, so wie im Milletianusthone von der Ziegelei 

bei Peine.

21. Cr. dilecta m. (Taf. VII, Fig. 12). — Manchen Formen der 

Cr. humilis m. sehr ahnlieh, aber doch binreichend davon versehie- 

den. Das Gehause sehr klein, 0*56 Millim. hoch, oblong, unten 

gerundet, oben kurz zugespitzt, zusammengedriiekt, mit schwach 

bogenförrnigem Rüeken. Die Bauchseite ist noeli scharfwinkeliger,

Kammern, die

unteren 3 — 4 vorwarts gekrümmt. Die übrigen drei in gerader Reihe 

liber einander stehend, niedriger ais breit, abei’ nicht so gedrangt,

so dass der Querscbnitt sehmal eiförmig wird. 6

* «
wie bei Cr. humilis-, die letzten zwei sehr schrage. Ausserlieh wer

den die Kammern durch schmale niedrige Leistchen von einander 

getrennt. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr selten im oberen Hilsthone von Gitter bei Salzgitter.

«

•—■ Sehr klein.22. Cr. planiuscula m. (Taf. VII, Fig. 15). •—■

0-38 Millim. hoch, verlangert-eiförmig, unten gerundet, oben kurz 

zugespitzt, mit sehr wenig gewölbten fast ebenen Seitenflachen, 

scharfwinkeligem Rüeken und abgestutzter, eine schmale dreieckige 

ebene Flache bildender Bauchseite. 7—8 niedriffe Kammern, deren

4 spiral eingerollt sind, die übrigen iii gerader Reihe Uber einander

stehen. Der spirale Tliei ragt kaum ü
a y

den Bauehrand

Gehauses vor. Die gebogenen Nâthe uur durch Linien angedeutet.

Die Septalflâche der letzten Kammer steil abschüssig; die Midui 

gestrahlt.

Selir selten in den Garffasmersreln von Mastbruch.

23. Cr. pulchella m. (Taf. VIR, Fig. 1). — 0 7 Millim. hoch,

breit-ova u kurz zueesnitzt, unten gerundet, stark zusammen
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gedrückt, mit scharfwinkeligem Rüeken. Die Kammern nehmen 

rasch an Grosse zu, sind niedrig-dreieckig, eben und werden durch 

sehr feine, nur bei stàrkerer Vergrösserung siehtbare Nâthe geson

dert. Im letzten Uragange zahlt man deren IO —12. Die Septalflâche 

der letzten Kammer ist sehmal-herzförmig, unten durch den vor- 

letzten Umgang wenig ausgeschnitten, steil abschüssig. Die Schale 

glatt, glasig glânzend.

Sehr sellen im oberen Hilsthone des Schurfes Ludwig bei der 

Grenzlerburg bei Salzgitter, in den Gargasmergeln von Mastbruch 

und im Minimusthone vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Knie- 

stedt, von der Ziegelei bei Heiningen, von Neu-Wallmoden und aus 

einem Graben zwisehen dem Stobenberg und dem Sölenhai bei 

Liebenburg.

24. Cr. nuda Reuss (Taf. YHI, Fig. 2). Reuss in den

Sitzungsber. der kais. Akademie der Wissenseh. Bd. XLIY, p. 328, 

Taf. VI, Fig. 1 - -3. — Anomalina auricula Romer, Verstein. des 

norddeutsehen Kreidegebirges p. 98, Taf. XV, Fig. 26. — Die 

Exemplare aus der unteren Kreide (bis 0 77 Millim. hoch) weichen 

in einigen weniger wesentlichen Merkmalen von jenen aus der 

Schreibkreide von Rügen ab. Das Gehâuse ist eiförmig, unten breit 

gerundet, oben zugespitzt, stark zusammengedrückt, mit scharf

winkeligem Rüeken, ohne Nabelscheibe oder Nabelvertiefung.

IO —11 sehr niedrige, dreieckige wenig gebogene ebene Kammern, 

deren Begrenzung sich nur im intensiveren Lichte durch die durch- 

scheinenden Scheidewânde zu erkennen gibt. Die Septalflâche der 

letzten Kammer sehmal lanzettlieh, nicht gewölbt. Die Schalenober

flache glatt glânzend.

Selten im oberen Hilsthone in Nordosten von Scharrel unweit

Neustadt ani Rübenberge, im Q

unweit Braunschweig und im Speetonclay von der Moorhütte bei 

Braunschweig.

(Taf. YHI, Fig. 3) 0 98 Millim. hoch, ver

langert, siehelförmig gebogen, stark und gleichmâssig zusammen

gedrückt, mit ebenen Seitenflâchen, stumpfem Rüeken- und Bauch- 

rande. 8—9 Kammern, die ersten 4—3 in einer halben Spirale vor- 

wârts gebogen, die folgenden beinahe gerade übereinander stellend, 

niedrig, tlacb, schrâge, mit deutlichen linearen Nâthen. Die letzte 

Kammer oben sehr schrâge abgestutzt.
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Sehr selten im mittleren Hils an der Tackwelie zwisehen 

Sehöppenstedt und Berklingen.

26. Cr. turgidula m. (Taf. YHI, Fig. 4).
* tf
Ahnlieh der Cr

umbilicata Reuss (Sitzungsber. der kais. Akad. der Wissenseh. 

Bd. XLIV, p. 327, Taf. Vi, Fig. 6) aus der weissen Kreide von 

Rügen. Das beilaufig 0 63 Millim. lange Gehause vollkommen in 

volut, fast kreisrund, nur wenig verlangert, massig gewölbt, am 

Rüeken von einem sehmalen scharfen Flügelsaum umgeben, in der 

Mitte sehr enge genabelt. Sechs gewölbte, durch deutliche Nath

furchen gesehiedene, wenig gewölbte Kammern. Die Septalflâche 

der letzten Kammer wenig gewölbt, halbelliptiseh, am unteren 

Rande dureh die vorletzte Windung nui* wenig ausgesehnitten. Die 

gestrahlte Mündung sitzt auf einem kleinei! Hoeker am Rüekenwiu

kel. Die Schale glatt, glasig glânzend.

Sehr selten im Minimusthon von der Ziegelei bei Sohlde zwi- 

schen Peine und Salzgitter und im Milletianusthone von der Ziegelei 

bei Peine.

27. Or. subaperta m. (Taf. VIII, Fig. 3). — IOS Millim. im 

Durchmesser haltend, kreisrund, stark zusammengedrückt, wenig 

gewölbt, am stârksten im Centrum. Der Rüeken scharfwinkelig, zu 

weilen selbst sehr sehmal geflügelt. Der nicht vollkommen umfas

ma

sende letzte Umgang lâsst einen Theil der in Gestalt eines flachen 

Knöpfchens vorragenden inneren Umgânge wahrnehmen. Er besteht 

aus 8 — 9 flachen, wenig gebogenen, durch undeutliche Nathlinien 

gesonderten Kammern. Die Septalflâche der letzten Kammer sehmal 

verkehrt-herzförmig, am unteren Rande tief ausgesehnitten, gewölbt. 

Die Mündung kurz gestrahlt. Die Schale glatt, glasig-glanzend.

Sehr selten im Minimusthon vom Röhrenstollen ira Sommerholz

bei Kniestedt (die geflügelte Varietât); in den Gargasmergeln von

»

Mastbruch bei Braunschweig, im Speetonclay vom Spechtsbrink

a

zwisehen Grünenplan und Eschershausen.

28. Or. Banker! m. (Taf. YHI, Fig. 6) Durchmesser I OS

Millim. Das Gehâuse beinahe kreisförmig, nui* nach oben etwas in 

eine stumpfe Spitze verlângert, mâssig gewölbt, im Um fa nge scharf 

gekielt, mit einer sehr kleinen flachen Nabelscheibe. Zehn schmale 

wenig gebogene Kammern, âusserlich mit Ausnahme der letzten, 

die bisweilen schwach vertiefte Nâthe darbieten, nui* aus den durch- 

scheinenden Scheidewânden zu erkennen. Die Kammern nehmen
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rasdier an Breite zu, ais es sonst bei vollkommen involuten Cristel- 

aria-Arten zu gesehehen pflegt. Die Septalflâche der letzten Kam

mer hoch dreieckig, durch den vorhergehenden Umgang tief ausge- 

schnitten, wenig gewölbt. Die Mündung gestrahit. Die Schalenober

flache glalt, glasig-glânzend. "

Selten im mittleren Hils an der Tackwelie zwisehen Berklingen 

und Sehöppenstedt; im oberen Hils vom Bohnenkamp bei Querum 

unweit Braunschweig und im Speetonclay vom ' Spechtsbrink zwi- 

sclien Griinenplan und Eschershausen.

29. Cr. subangulata m. (Taf. VIH, Fig. 7). 0 91 Millim. im

Durchmesser haltend, fast kreisrund, oben sehr stumpf zugespitzt, 

mâssig zusammengedrückt, am Rüeken scharfwinkelig, vollkommen 

spiral, ohne Nabelscheibe. Acht dreieckige flache Kammern mit

kaum vertieften geraden Nathlinien. Die Septalflâche der letzten

Kammer schmal-herzfôrmig, von oben nach unten gewölbt, jederseits 

von einem sehmalen Leistchen eingefasst, im unteren Theile einge- 

senkt. Der peripherische Rand des Gehâuses wird durch die etwas 

vorragenden Kammerecken schwach gewinkelt. Die Sehalenober- 

flâche glatt, glasig-glânzend.

Sehr selten im oberen Hilsthone aus dem Schurfe in der unteren 

Landwehr bei Salzgitter.

30. Cr. sulcifera m. (Taf. YHI, Fig. 9). ■—• Resitzt grosse Âhn-

lichkeit mit der Cr. «Hixoni Reuss aus der weissen Kreide

(Sitzungsb

4)

von Hugen

Bd. XLIV,

den Mangel des sehmalen Flügelsaumes und die grössere Kammer 

zalii unterscheidet.

Das 0-56 Millim. hohe Gehâuse ist breit-eiformig, oben kurz

zugespitzt, unten gerundet, stark zusammengedrückt, am Rüeken

✓

scharfwinkelig, abei- nicht geflügelt. 7—8 schmal-dreieckige, wenig 

gebogene, besonders im vorderen Theile gewölbte Kammern. Die 

Nâthe sind daher vertieft, besonders stark in der Nâhe des Bauch- 

randes. Die letzte Kammer ist arn meisten srebogen und senkt sich

*mig, unten

stark gewölbt,

beiderseits von einer sebr niedrigen Leiste eingefasst. Die Mündung 

sitzt auf einem kleinen gestrahlten Hôeker.

Sehr selten im Minimusthone von Edom.

bis zur Windung herab; ihre Septalflâche schmal- 

ziemlich tief ausgesehnitten, von oben nach unten
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31. Cr. acuta Reuss. (Sitzungsber. der kais. Akademie dei

selten im Plii-Wissenseh. 1859, Bd. XL, Taf. X, Fig. 3.) —

ner, am verbreitetsten im Gault. Im Minimusthone von Rheine i

Westphal
s

(unterer Gault)

Filum, aus einem Graben zwisehen dem Stobenberg und dem Solen 

bai bei Liebenburg, von der Ziegelei bei Sohlde zwisehen Peine um: 

Salzgitter, vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, von der 

Haver lab wiese bei Steinlah und von der Ziegelei bei Heiningen. Sehr

selten aueh im Speetonclay von Gross-LatTerde, in der Thongrub 

von Ohrum unweit Wolfenbtittel und im Flammenmergel vom Mali

nerberg bei Salzgitter.

(V der bohni. Ki •eideformation 1

p. 34, 35, Taf. VIR, Fig. 49; Taf. XH, Fig. 19; Taf. XIII, Fig. 60

bis 63.) Verbreitet im Senoi! limi im Planer (Sitzungsber. der kais.

p. 213). Sehr selten auch imAkademie der Wissen Bd. XL

Minimusthone von der Ziegelei bei Sohlde zwisehen Peine und Salz

gitter, von der Ziegelei bei Heiningen und vom Röhrenstollen im 

Sommerholz bei Kniestedt; so wie im Gargasmergel von Mastbrueh 

bei Braunschweig und von Bettinae.

33. Cr. Romeri m. (Taf. VI 9) Bis 1 12 Millim

gross, fast kreisrund, in der M it to ziemlich stark gewölbt, am Rüeken

«

scharf gekielt. 11 —12 sehr schmale schwach gebogene Kammern,

die ausserlieh durch schmale Nathleistchen geschieden werden.

Diese laufen in der Mitte des Gehauses zu einer bisweilen unregel

massigen kleinen flachen Nabelscheibe zusammen. Die Septalflâche

«
der letzten Kammer dreiseitig, durch den vorletzten Umgan 

ausgesehnitten, wenig gewölbt. Schalenoberflache glatt.

Diese Form sehliesst sich, wie Cr. Münsteri Roni, sp., nahe

e vielleieht auch our einean Cr. rotulata Lam. sp. an und

/
Form der letztgenannten vielgestaltigen Species darstellen. Auffal- 

end ware es danii nur, dass sich die typische Form derselben noeli 

nicht im Hils vorgefunden bat.

C. Römeri fand ieh im mittleren Hils an der Tackwelie zwi- 

schen Sehöppenstedt und Berklingen, im Speetonclay im nordwest- 

lichen Theile der Thongrube von Ohrum unweit Wolfenbiittel und

sehr selten auch im obern gelben Minimusthone vom Röhrenstollen 

im Sommerholz bei Kniestedt, so wie in jenem aus einem Graben 

zwisehen dem Stobenberg und dem Selenkai bei Liebenburg.
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wenig gebogene,

34. Cr. subalata m. (Taf. VIII, Fig. IO; Taf. IX, Fig. 1). — 

Durchmesser: bis 0-84 Millim. Gehause beinahe kreisrund, nur oben 

sich in eine kurze Spitze verlângernd, massig gewölbt, vollkommen 

involut, oline Nabelscheibe oder Nabelvertiefung, am peripherischen 

Rande mit einem sehmalen Flügelsaume. 7—9 dreieckige, sehr

flache Kammern im letzten Umgange, welche 

ausserlieh durch schmale niedrige radiale Leisten geschieden wer

den, die in versehiedenem Grade, jedoch am stârksten immer 

zunachst dem Centrum vorragen. Die Septalflâche der letzten Kam

mer verkehrf-herzförmig, am untern Rande tief ausgesehnitten, 

beiderseits von einem sehr sehmalen Leistehen eingefasst.

Selten im Minimusthone von Filum und Wallmoden, aus einem 

Graben zwisehen dem Stobenberg und dem Sölenhai bei Liebenburg 

und vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt. Sehr selten 

auch im Speetonclay vom Spechtsbrink zwisehen Griinenplan und 

Eschershausen.

35. Cr. secans Reuss. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 1859,

— Selten im Minimusthone von)

Rheine in Westphal aus dem Rohrloehe im Norden von der

Ziegelei bei Heiningen und vom Röhrenstollen im Sommerholz bei 

Kniestedt.

36. Cr. rotulata Lam. sp. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 

1859, Rd. 40, p. 213.) — Die gemeinste und verbreitetste Species

derKreideformation; sie geht durch alle Schichten derselben hindurch 

mit Ausnahme des Hils, in welchem ieh sie noeli nicht gefunden 

habe. Zahlreiehe Fundorte sind 1. c. angeführt; ihre Zahl lasst sich 

jedoch noeli sehr verrnehren. lui Gebiete des Gault kenne ich sie 

aus dem Flammenmergel vom Mahnerberg bei Salzgitter, von Reutel 

und vom Nordwestabhange des Stobenberges bei Liebenburg; aus 

dem Minimusthon von Rheine iii Westphalen, von Eilum, Neu-Wall- 

moden, aus dem Bohrloche im Norden von der Ziegelei bei Heinin

gen, von der Ziegelei bei Söhlde zwisehen Peine und Salzgitter, 

vom Röhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, aus einem Graben 

zwisehen dem Stobenberg und delli Sölenhai bei Liebenburg; aus 

den Gargasmergeln vom Mastbrueh, aus dem Speetonclay vom 

Spechtsbrink zwisehen Griinenplan und Eschershausen und im nord- 

westlichen Theile *der Thongrube von Ohrum unweit Wolfen- 

b tittel.
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37. Cr. impressa m. (Taf. IX, Fig. 2).— 1-05 Millim. hoch, fast 

kreisrund, nur wenig verlângert, am Rüeken scharf gekielt, ziemlich 

stark gewölbt, vollkommen involut, mit kleiner, sehr Hacher Nabel

IX

seheibe. Seehs fast gerade dreieckige Kammern, rasch an Breite 

zunehmend, flach. Die Nâthe gerade, gegen den peripherischen 

Rand hin etwas eingesenkt, übrigens linear. Die Schale glatt, glân

zend. Die Septalflâche verkehrt-herzförmig, unten tief und weit 

ausgesehnitten, seicht vertieft, mit sehmalen leistenartig erhabenen 

Seitenrândern. -

Sehr selten in den Gargasmergeln von Bettmar und vom Mast 

brucii bei Braunschweig, so wie im Flammeumergel aus einem 

Wasserrisse im Norden von Olhei.

38. Cr. Munsteri Röm. sp. (Taf. IX, Fig. 3,4). — Robulina Mün

steri R ö m. Versteiner. des norddeutsch. Kreidegeb. p. 98, Taf. XV 

Fig. 30. —Robulina crassa Roni., 1. c. p. 98, Taf. XV, Fig. 32.—

In der Grosse sehr wechselnd bis 1*2 Millim., beinahe kreisrund* 

mehr weniger gewölbt, am stârksten in der Mitte dep Seitenflâehen 

welche mit einer bald kleinen und flachen, bald grossen vorragenden 

Nabelscheibe besetzt ist. Der Rüeken scharfwinkelig. Das Gehâuse 

vollkommen involut. 9—11 schmale, etwas gebogene dreieckige 

Kammern; bald sind nur die letzten durch schwach vertiefte Nâthe 

geschieden, wâhrend die Begrenzung der übrigen nur an den durch- 

scheinenden Seheidewânden erkannt werden kanu; bald — bei den 

gewölbteren Exemplaren — treten die Nâthe ais sehr schmale und 

niedrige Leistehen hervor. Die Septalflâche der letzten Kammer drei 

seitig, durch den vorhergehendenUmgang mâssig tief ausgesehnitten.

Cr. crassa Röm. stimmt mit Cr. Münsteri in der Gestalt des 

Gehâuses, in der Zahl und Form der Kammern vollkommen überein 

und unterscheidet sich nur durch die stârkere Wö ^ ^

und convexere Nabelscheibe und die leistenartig vorstehenden Nâthe.

Ieh vermag jedoch nicht beide Formen zu sondern, da beide

#•
Extreme durch zahllose Mittelformen verblinden werden, übrigens 

steht die Species der Cr. rotulata Lam. sp. sehr nahe, die nur 

durch etwas starker gebogene Kammern, deren Zahl ebenfalls sehr

Vielleicht ist Cr. Münsteriverânderlich ist, abzuweichen scheint. Vielleicht ist Cr. 

überhaupt nur eine Form der sehr wandelbaren Cr. rotulata.

Im oberen Hils weit verbreitet, wenn alicii nirgend hâutig; bei

Gitter unweit Salzgitter, bei Scharrel, im kurzen Kamp bei Engerode
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in der Thongrube bei dem Koblenschacht bei Oberg, am Siidost-

Wolfenbüttel, am Bolmenkamp bei Querum 

doeh auch im mittleren Hils an der Tackwelie

abbange des Osel bei 

unweit Braunschweig;

zwisehen Berklingen und Sehöppenstedt 

sehen Griinenplan und Eschershausen.

und im Speetonclay zwi-

(Taf. IX, Fig. 5) 063 Millim. gross,

kreisrund, sehr bauchig, am Rüeken scharf gekielt. Eine sehr grosse 

dieke Nabelscheibe bedeekt beinahe die Hâlfte des Gehauses. Nur 

7 — 8 wenig gebogene flache Kammern, die âusserlich durch undeut- 

liclie lineare Nâthe gesondert werden. Die Septalflâche der letzten 

Kammer verkehrt-herzfôrmig, seieht vertieft, beiderseits von einer 

sehmalen erhabenen Leiste eingefasst.

Sehr selten im obern Hilsthone am südöstliehen Abbange des 

Osel bei Wolfenbüttel und im Tardefurcatusthone voji Quitzern bei

Querum.

•) Robulina «FOri».

1. B. nodosa m. (Taf. IX, Fig. 6). Hôchstens 0 63 Millim.

îrn Durchmesser haltend, beinahe kreisfôrmig, seitlich stark zusam

mengedrückt, im Umkreise winkelig, mit scharfwinkeligem Rüeken. 

7 — 8 dreieckige, wenig gebogene ebene Kammern, durch wenig 

erhabene Nathleisten geschieden, welche zunâchst dem peripheri- 

schen Rande etwas knotig ansehwellen und, Uber denselben hinaus- 

ragend, das Gehâuse etwas winkelig machen. Bisweilen erhebt sich 

dasselbe im Centrum zu einer kleinen flachen Nabelscheibe. Die 

Septalflâche der letzten Kammer eiförmig, an der Basis durch den 

vorhergehenden Umgang tief ausgesehnitten, flach, jederseits von 

einem sehmalen Leistchen eingefasst. Die Mündung eine senkrechte, 

schmal-elliptisebe Spalte darstellend.

Sehr selten im oberen Hilsthone in Nordwesten von Berklingen.

2. R. discrcpan
s

( 7) Der Anfangstheil des

zusammengedrüekten, 0 63 im lângeren Diameter messenden Ge- 

hâuses ist fast vollkommen kreisrund. Nui* der Endtheil richtet sich 

schrâge etwas in die Helle, so dass das Gehâuse schwach in die 

Lânge gezogen erseheint. Dasselbe ist übrigens vollkommen involut 

und scharfwinkelig. Im letzten Umgange zâhlt man acht schmale, 

wenig gebogene Kammern, von denen nur die letzten durch seiehte 

Nathfurchen geschieden sind. Dic Begrenzung der übrigen ist nui’
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durch Linien angedeutet. Die Septalflâche der letzten Kammer is

herzförmig, am untern Rande nicht sehr tief ausgesehnitten, massi 

gewölbt. Die Mündung elliptisch.

IOP

Ö

Sehr selten im Speetonclay von der
r

bei Braun

schweig.

3. Fani. Folvmoi üliinidea

Polymorphina d'Ori».

a) (Robulina d'Orb.

1. 61* prisca d'Orb. (Taf. IX, Fig. 8).
)er Gl. porrecta

Reuss aus dem westphalisehen Senonien (Sitzungsber. der k. Akad. 

d. W., 40. Bd., p. 230, Taf. XII, Fig. 4) sehr nahe stehend, abei’

durch das kürzere, unten viel weniger zugespitzte Gehause davon

5

abweichend. Dasselbe ist sehr klein (0-7 Millim. hoch), elliptisch 

wenig zusammengedrückt, im Quersehnitte sehr breit-elliptiseh, an 

beiden Enden stumpf zugespitzt. Ausserlich sind nur drei urigleiche

Kammern sichtbar, mit sehr undeutlichen, nur bei stârkerer Ver- 

grösserung sichtbaren Nathlinien. Die Mündung nicht gestrahit, die 

Schale glatt.

Ziemlich
O’

Ö

im obern Hils vom Bohneukamp bei Querurn 

unweit Braunschweig, sehr selten in jenem von der Grube Glückauf 

bei Gitter unweit Salzgitter und im Minimusthone vom Röhrenstollen 

im Sommerholz bei Kniestedt.

2. 61. tuberculata d'Orb. (Orbigny, Foram. foss. du bass. tert. 

deYienne p. 230, Taf. XIII, Fig. 21, 22. )— Eine neogene Species, 

die im Wiener, mâhrischen und steirisehen Becken ziemlich ver- 

breitet ist. Im Flammenmergel vom nordwestlichen Abhange des 

Stobenberges bei Liebenburg kommen jedoch sehr seltene Exemplare 

vor, die ich bisher von den tertiaren nicht zu unterscheiden vermag.

b) Pyrulina d’Orb.

*

1. P. obtusa m. (Taf. IX, Fig. 9). — Eine sehr kleine, nur 

0-38 Millim. kolle Species, welche sich von der vervvandten P. acu-

im. de la soc. géol. de Fr. 1840, IV, 1, p. 43,(M

9) weissen Kreide des Pariser Beckens

durch das viel kürzere, breitere, wenig zugespitzte Gehause unter-

scheidet. Dasselbe ist eiförmig,

O '

unten stumpf, gerunde ober
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allmâhlieh zur kiirzen Spitze sich zusaminenziehend. Die daehziegel-

förmig sich deckenden Kammern werden durch ausserst feine lineare

<

Nâthe, die nur bei starkerer Vergrösserung und greller Beleuchtung 

wahrnehmbar sind, geschieden. Die letzte Kammer nimmt vier Fünf- 

theile der Höhe des ganzen Gehauses ein. Die Mündung gestrahit.

Sehr selten ira Milletianusthone von der Ziegelei bei Peine.

4. Kam. Têxtilaridea S c h u 11 z e.

2. Pr. Schultzei m. (Taf. IX, Fig. IO).

Proroporus Ehrb.

1. Pr. complanatus Reuss. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 

1859, 40. Bd., p. 234, Taf. 12, Fig. 5.) — Sehr seheli iin Mini-

musthone von Rheine in Westphalen.

— Sehr klein, nur

0-77 Millim. hoch. Im Habitus der vorigen Art ahnlich, verkehrt 

anzettförmig, sehr stark und gleiehmassig zusammengedrückt, nach 

abwitrts sich sehr langsam zur stumpfen Spitze verschmalernd. Auf 

jeder Seite 9—10 niedrige schrage Kammern, deren Wandungen 

seicht eingedrüekt sind, so dass ihre Riinder etwas hervorragen. Die 

Nâthe linear, zwischen den ersten Kammern undeutlich. Die letzte 

Kammer eine sehr kurze stumpfe Spitze bildend, welche die nackte 

rundliche Mündung trâgt.

Sehr selten im unteren Minimusthone vom Röhrenstollen im 

Sommerholz bei Kniestedt.

Textilaria Defr.

1. T. pygmaea iii. (Taf. IX, Fig. 11). Sehr klein, schmal

keilformig, im Quersehnitte sehr breit-oval, mit abgerundeten Sei- 

tenrândern. Auf jeder Seite 9 — IO Kammern, breiter ais hoch, 

beinahe quer, dureli sehr feine Natblinien geschieden. Nur die letz- 

ten zwei Kammern holier ais breit, mit gewölbter obérer Flaehe. 

Die Mündung eine sehr kurze Spalte; die Sehalenoberflache sehr 

fein poros.

Sehr seheli im Minimusthon zwischen dem Stobenberg und dem 

Sölenbai bei Liebenburg.

2. Î (Sitzungsb

1859, Bd. 40, p. 231, Taf. 13, Fig. 3.) — Eine Species, die vor-

zugsweise in den oberen Kreidesehichten zu Hause ist; doch fand ich
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sie auch, wiewohl sehr selten, iii den Gargasmergeln vom Mast- 

bruch bei Braunschweig.

3. T. turris d’Orb. (Mém. d. I. soc. géol. de Fr. 1840, IV, 1, 

p. 46, Taf. 4, Fig. 27, 28.) —■ Ebenfalls der obern Ki •eide ange- 

hörig; kehrt nur sehr selten im mittleren Hils an der Tackwelle 

zwischen Schöppenstedt und Berklingen wieder.

4. T. bolivinoides Reuss (1. c. p. 235, Taf. 12, Fig. 6).—
— Sehr

selten im Minimusthon von Rheine in Westphalen und aus einem

Bohrloche in Norden von der Ziegelei bei Heiningen, so wie auch

Quitzern bei Que

bei Braunschweig.

Bolivina d’Orb.

1. B. textilarioides m. (Taf. X, Fig. 1). Nue 0-63 Millim.

lang, schmal lanzettlieh, rnassig zusammengedrückt, sich nach ab- 

würts langsam zur stumpfen Spitze verschmalernd, mit stumpfen Sei-

tenrândern. Jederseits 7 — 8 flaehe, durch sehr wenig sehiefe, 

schmale und seichte Nâthe gesonderte Kammern, wenig höher ais 

breit. Mündung eine kurze herablaufende Spalte. Die Schalenober- 

flâche erseheint an den wenigen vorliegenden Exemplaren uneben 

und rauli; jedoeh ist es wahrscheinlich, dass diese Beschaffenheit 

nur eine Folge spâterer Erosion sei.

Sehr selten im mittleren Hils an der Tackwelle zwischen Berk

lingen und Schöppenstedt.

H. Mit mehrfach poröser Kalkschale.

1. Fani. Rotalidea Schultzi

Rotalia Lam.

Klein (0-42 Millim. im1. B. nonionina m. (Taf. X, Fig. 2). — 

grosseren Durchmesser haltend), eiförmig, gewölbt, mit breit-ge- 

rundetem Rücken, wenig ungleichseitig. Auf der einen Seite ist nur 

ein sehr kleiner Theil der innern Umgânge sichtbar, wahrend die

andere Seite einen engen wenig tiefen Nabel trâgt. Im letzten Um

gange 7—8 Kammern , von denen aber gewöhnlich âusserlieh nur 

5 begrenzt erscheinen. Nur die letzten 3—4 Nâthe bilden seichte

Die wenig gebogenen Kammern sind ungleieh gross, undFurchen.

auch die Ungleichseitigkeit des Gehâuses, weilli auch nie bedeutend

Sitzb. der mathem.-naturw. Cl. XLVI. Bd. I. Abth
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ist manchem Weehsel unterworfen, wodurch das Gehause unregel- 

massig wird. Die Sepfalflache der letzten Kammer breit, etwas schief- 

halbrund, iii assi g gewölbt, mit kurzer halbrunder Miindungsspalte. 

Die Sehale grob punktirt.

Die Species gebört in die Grnppe der B. globosa v. Hag. sp., 

unterscheidet sieh jedoeh davori durch viel geringere Grosse des 

mebr deprima-ten GehiUises, durcb grüssere Anzahl der Kammern und 

die grössern unregelmassigen Grubeii der Sehale.

Selten im Tardefurcatusthon von Quitzern bei Querum.

2 II. Involuta H s s. var. (Silzgsb. d. kais. Akad. d. Wissenseh. 

1861, Bd. 44, A titii. 1, p. 313, Taf. 2, Fig. 4.) — Im Kreidetuff

von Maastricht; doeh alicii hiiufig im Minimusthon von Edom, von 

der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und Salzgitter, aus einem 

Graben zwischen dem Stobenberg und dem Sülenhai bei Liebenburg 

und voin Bôhrciistollen im Sommerholz bei Salzgitter; sebr selten im 

Flammenmergel alis einem Wasserriss iii Norden von Olhei.

R. nitida R s s. (Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissenseh.

ne der obéra Kreide eigenthümliche999 E1859, Bd. 40, p.

;
und iii derselben sehr verbreitete Form. Sio kömmt jedoch auch,

w
giebeli sebr se ten, iiii Minimusthon aus einem Bohrloche in

Norden von der Ziegelei bei Heiningen und vom Rohrenstollen im 

Sommerholz bei Kniostedt, so wie im untern Gault von Drispenstedt 

bei Hildesheim vor.

4. 11. polyraphes B s s. (1. c. p. 221). — Sebr verbreitet in 

der obern Kreide und im Cénomanien; docli auch im Flammenmer

gel und Minimusthon an vielen Orteil und stellenweise hiiufig vor- 

kommend. In den tieferen Schichten scheint sie zu fehlen. Ich kenne 

dieselbe aus derii Flammenmergel vom Mahnerberg bei Salzgitter, 

von Reutel, vom Nordwestabhang des Stobenberges bei Liebenburg 

und von Eilum ; aus dem Minimusthon von Rlieine in Westphalen,

von

um, aus dem Bohrloche in Norden von der Ziegelei bei Hei

ningen, von der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und Salzgitter, 

vom Rôhrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, aus einem Graben 

zwischen dem Stobenberg und dem Sülenhai bei Liebenburg.

5. R. lenticula R s s. (R

form ) Fig. 3.

O

Ich liabe diese

Species zuerst iii den bülmiiselien Bakulitentlionen gefunden, in

denen sie nicht selten vorkümmt. Die von mir 1. c. gegebene Abbil

*
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zii klein, um eindung, obwohl im Allgemeinen richtig, ist vie 

deutliches Bild der Species zu geben. leb halte mich daher fur 

verpfliehtet, hier eine starker vergrösserte, bessere Abbildung nach-

(T 3)

Das sehr kleine, 0 2Ö — 0-42 Millim. im Dtircbmesser balteode 

Gehause ist beiuahe kreisrund, linsenformig, an der Peripherie eine 

stumpfe etwas abgerundete Kante bildend, in der Wii 

beiden Flachen veranderlich. Gewöhnlich ist die Spiralseite sehr 

wenig gewölbt, fast flach, wahrend die Nabelseite eine etwas griis- 

sere, abei- nie bedeutende Convexitât zeigt. Nur die letzte Kammer 

tritt viel starker gewölbt liber die Umgebung hervor. Nui- bisweiicn 

zeigen Spiral- und Nabelseite einen gleichen Grad von Convexitiit,

/

2

wodurch das Gehause linsenformig wird. Dasselbe besteht alis 2 

Umgangen, die abei* ausserlich beinahe gar nicht gesondert werden; 

nur die âussere Halfte des letzten Umganges ist dureh eine deutlielie 

Nathlinie bezeiehnet. Dic inneren Windungen treten balii inehr, bald

weniger liber die iiusseren hervor und bedingen die verschiedene

Wölbung der Spiralseite des Geluiuses. Die letzte Windung besteht 

aus sechs sehr wenig gebogenen vierseitigen Kammern, deren undeiit- 

liehe Grenzlinien nur bei starker Vergrösserung und intensive!’ 

Beleucbtung erkennbar sind.

Die Unterseite des Gehauses ist nicht genabelt. Dic Stelle des 

Nabels wird dureh eine. zungenförmige Verlangerung der letzten 

stark gewölbten Kammer verdeckt. Die wenig gebogenen Nathlinien 

der Kammern simi auch hier nui* undeutlich. Die Scbalenoberflache 

glanzend, nui’ àusserst fein punktirt.

Ich fand die II. lenticula nui’ selten im Flammenmergel vom 

Mabnerberg bei Salzgitter mui im Minimusthon von der Ziegelei bei

Heiningen.

6. R, retienlata m. (Taf. X, Fig. 4). Klein (0*S8 Millim.), kren

förmig, linsenformig, im Umkreise scharfvvinkelig. Beide Flachen

gewölbt, die Spiralseite rnassig, die Nabelseite gewölinlich starker, 

mitunter beinahe niedrig koniscb. " Drei Spiralumgange, von denen 

jedoch mii’ der âusserste deutlieb. Devselbe ziihlt acbt wenig gebo-

gene Kammern. Die erscheinen seicht vertieft, so dass mu
4

ihre Rânder ais schmale und niedrige Hervorragungen vort reten. Bei 

den alteren Kammern werden diese Hervorragungen immer breiter, 

zugleich abei’ starker, so dass nur die Mitte der Kammern in
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Gestalt einer ziemlich starken grubenartigen Vertiefung eingesenkt 

erscheint.

Die Mitte der Nabelseite tritt ais eine bisweilen unregelmassige 

ziemlich liobe Nabelscheibe hervor, die von kleinen Grübchen durch- 

bohrt wird. Die Nathe der flachen Kammern sind der Centralscheibe 

zunachst zn ziemlich starken Radialrippehen erhoben, die nach 

anssen bin immer sehrnaler und niedriger werden und dem periphe- 

rischen Runde zunachst endlich ganz verscbwinden. Die sehmale 

spaltenförmige Mündung liegt auf der Nabelseite des Gehauses zu

nachst unter dem peripherischen Rande.

Selten iin Milletianusthon von Klein - Lopke bei Hildes-

heim.

7. R. Dinbonella Rss. (Sitz 

1859, Bd. 40, p. 221, Taf. 11,

musthone von Rbeine in Westnh:

)

. Akad. d. Wissenseh. 

Sebr selten im Mini

ma f. X, Fig. 5) Durchmesser: 0-42

Minim., Gehause kreisrund, sehr stark niedergedriickt, im Umkreise 

scharf gekielt, auf der Spiralseite flach, auf der Nabelseite nui’ wenig 

gewölbt. Drei Umgange, die rasch an Breite zunebrnen; der letzte 

mit zehn schmalen, sebr stark gebogenen Kammern, die rings von 

einem feinen erbabenen Leistcben umgeben sind. Auf der enge und 

seicht genabelten Unterseite erscbeinen die Kammern sehwach con

vex, weniger gebogen und dureh seichte Nathfurchen geschieden. 

Die enge Miindungsspalte auf der Nabelseite des Gehauses.

Sehr selten im mittleren Minimusthon vom Röhrenstollen im 

Sommerholz bei Kniestedt.

9. R. caracolla Born (T roidina cava

llo me, v, Verstein. d. norddeutsch. Kreidegeb. p. 97, Taf. 15, 

Fig. 22. — Bis 1-25 Millim. gross, kreisrund, kreiseltormig, im 

Umkreise gekielt, abei’ gewöhnlieh nicht sehr gewölbt, unten viel 

convexer, mitunter beinahe niedrig und gerundet-konisch. Selten 

ist die Wölbung beider Seheli fast gleicli. Drei nui* undeutlich ge- 

sebiedene Umgange; der letzte mit zehn Kammern. Dieselben sind

auf der Spiralseite des Gehauses nui’ wenig schie'f, gleicbwie auf 

der untern, und dureh sehr niedrige Nathleistchen geschieden. Bei

s
alten Exemplaren sind die Kammerwande eingedrückt und die Schei- 

déwande ragen dann rippenartig stark hervor. Auf der Nabelseite 

vereinigen sicli die Rippchen in der Mitte zu einer grossen callösen
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Scheibe, die abei’ nicht scharf umgrenzt ist. Die 

kurze Spalte auf der Unterseite des Gehauses.

une eine

im mittleren Hils vom Langenberg bei Okei* und im 

Speetonclay vom Spechtsbrink zwischen Grünenplan und Esehers- 

hausen; selten im Speetonclay von der Moorhütte bei Braunschweig 

und im untern Gault von Drispenstedt bei Hildesheim.

10. R. semiglobosa m. (Taf. X, Fig. 7; Taf. XI, Fig. 1). — 

0-7 Millim. gross, niedrig koniseh mit abgerundetem Scheitel, fast 

halbkugelförmig. Die halbkugelige Spiralflaehe zeigt drei sehr un 

deutliche Umgange. Der letzte mit 4—b breiten, stark gebogenen, 

halbmondförmigen, dureh undeutliche Nathlinien geschiedenen Kam

mern. Die etwas concave Unterseite stosst mit der Spiralseite in 

einer scharfen Kante zusammen. Auf derselben erscheinen die Kam

mern breit-dreieckig, durcli gerade lineare Furchen gesondert. In

>

der Mitte erhebt sich gewöhnlieh ein sehr kleines Haches Knötchen. 

Die Mündung eine sehr schmale Spalte auf der Basis des Gehauses 

am innern Raude der letzten Kammer.

Von der nahe verwandten R. hemisphaerica Rss. von Maa

stricht (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissenseh. 1861, Bd. 44, 

Abth. I, p. 314, Taf. 2, Fig. b) unterscheidet sie sich dureh die 

geringere Anzahl der Kammern und die gerade Richtung der Nath- 

furchen auf der Unterseite des Gehauses.

Sehr selten im Speetonclay vom Spechtsbrink zwischen Grü

nenplan und Esehershausen.

11. R. sulcata Roni. (Taf.XI, Fig. 2). — Romei’, dieVerstein. 

d. norddeutsch. Kreidegeb. p. 97, Taf. lb, Fig. 20. —■ Sehr klein, 

niedrig kegelförmig, mit ebener Basis, im Umkreise scharfkantig. 

Nur der letzte Umgang sichtbar, aus sechs sehmalen halbkreisför- 

mig gebogenen Kammern bestellend, die dureh seichte Nathfurehen 

gesondert werden. In der Mitte der ebenen Nabelseite erhebt sich 

ein kleines Knöpfchen, von welchem die undeutlichen Nathlinien in 

gerader Richtung radial zum Runde des Gehauses laufen. Die Mün

dung eine sehr kurze enge Spalte auf der Spiralseite in der Mitte

✓
des innern Randes der letzten Kammer.

Sehr selten im Speetonclay zwischen Grünenplan und Esehers

«**■

hausen.
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Rosalina cl’ Ori).

1. R. ammonoides Heuss. (Sitzungsber. der k. Akad. d. W. 18o9, 

Bd. 40, p. 79.) — In der obern Kreide weit verbreitet. Doeh auch 

im Cénomanien von Langelsheim, von Reutel, vom Mahnerberg bei 

Salzgitter und vom Floteberg bei Liebenburg. Sehr selten im Mini- 

musthone von der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und Salzgitter, 

vom Rohrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt und aus einem 

Graben zwischen dem Stobenberg und dem Sülenhai bei Liebenburg.

2. IL complanata Reuss var. (Taf. XI, Fig. 3). — Anomalina 

complanata Reuss iii Haidingeri gesamm. naturwiss. Abhandl. 

IV, I, p. 20, Taf. IV, Fig. 3. — Klein, fast kreisförinig, stark nie- 

dergedrückt, auf beiden Seiten wenig gewölbt, auf der Nabelseite

nur wenig starker ais auf der Spiralseite, mit schmalem abgerun- 

detem Rücken. Auf der Spiralseite nui* zwei Umgange sichtbar; der 

erste klein, ohne âusserlich sichtbare Kammereintheilung, der zweite 

ras ch an Breite zunehmend, mit 9—il schanderi, wenig gebogenen, 

nicht gewölbten Kammern. Die Natbe linear, uudeutlich. Die Nabel

seite mit engem centralen Nabel und noeli weniger gebogenen

linearen Nâtben. Die Mündung spalteufôrmig, sehrschmal, sich in 

den Nabel fortsetzend. Die Schaleuoberflâche fein grubig.

Von der von mii* früher (I. c.) abgebildeten typischen Form 

unterscheiden sicli dieExemplare des Gault dureh die etwas starkere 

Wölbung der Spiralseite, den mehr zugerundeten Rücken, den 

engeren Nabel und die weniger gebogenen Kammern, durchgehends 

Merkmale, die überhaupt auch bei anderen Arten inatichem Wechsel 

unterworfen sind.

Im Gault ziemlich verbreitet. lui Minimusthone von Eilum, vom 

Rohrenstollen im Sommerholz bei Kniestedt, von der Ziegelei bei 

Heiningen, von der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und Salz

gitter und von Wallmoden; im Milletianusthone von Klein-Lopke bei 

Hildesheim und von der Ziegelei bei Peine; iii den Gargasmergeln 

von Bettinae und vom Mastbruch bei Braunschweig.

3. R. nitens m. (Taf. XI, Fig. 4). — Nui* 0*35 Millim. im Durcli-

messer haltend, stark niedergedrückt, auf der Spiralseite wenig 

convex, in der Mitte der Nabelseite etwas eingedriickt, am Rücken 

gerundet-winkelig. Auf der Spiralseite ist nui* die letzte Windung 

dureh lineare Niobe deutlieh abgegrenzt und besteht aus vier breiten
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sehief-ovalen Kammern. Auf der Nabelseite sind die etwas starker

gewölbten Kammern dureh seichte, gerade Nii the

geschieden und sunken sich gegen die Mitte Ilia allmahlich. Die enge 

Miindungsspalte auf der Unterseite des Gehauses ani innern Bande 

der letzten Kammer. Die Schale sehr fein
, giasig gi;

Sehr selten im Milletiariusthone von Klein-Lopke

heim.

4. R. Sclilönbachi m. (Taf. Nl, Fig ) Seiri

(0-3 Millim.), sehr breit-elliptisch, stark niedergedrüekt, auf der 

Spiralseite wenig gewölbt, auf der Nabelseite etwas concav, im Um

kreise winkelig. Die Spiralseite làsst deutlieh drei enge an einander

Umgangeschliessende, nur dureh feine Nathlinien g“- •• 

erkennen. Der letzte besteht aus fünf breit-halbmondförmigeo Kam

mern, deren Nâthe ebenfalls sehr fein, abei- doch deutlieh wahr- 

nehmbar sind. Die in der Mitte sehwach vertiefie Nabelseite zeigt 

fünf breit - dreiseitige gebogene Kammern mit toi 

Die Miindungsspalte sehr enge, verlângert. Die

mit in unregelmassigen

£
Grübehen bedeckt.

Sehr selten iii den Gargasmergelu von Betlmar.

b. R. inflata m. (Taf. XI, Fig. 0). — 0-49 Millim. lang, breit-

oval, niedergedrüekt, beiderseits ziemlich gleich gewölbt und in der 

Mitte nabelartig vertieft, mit gerundetem, (lurch die ziemlich tiefen

letzten, die

stellenden mâssig grossen

Nâthe gelappten Ruckeri. 

Uiteren umhüllenden Uingang, 

dreieckigen Kammern besteht.

zeigen nui* 

weleher aus fünf ge 

starksi eo ist

letzten besonders grossen Kammer. Die Miindungsspalte sehr lang.

Sehr selten im Minimusthone der Ziegmp- - 

6. R. rudis m. (Taf. XI, Fig. 7). — Durchmesser: 0*7 Millim. 

Gehause beinahe kreisrund, stark niedei 

auf der nui* weili'/ stâi
(T

ewölbt ais auf der

T weili# linn'

O C5

g. Letztere Ibssi in der seieht

i nui* emeu

ab t h e i 1 u n g w ahni eli ui eu.

il der i gauge ohne Kammer- 

* 1 ingang enthâlt IO—i 1 sehwach

convexe, dutch gerade schmale Nathfurehen gesunderte Kammern 

Die Unterseite in der Mitte ziemlich tief genabelt. Gegen 

Nabel bin dachen sich die (lurch starki1!* vertiefte Nâthe gesc 

gewölbteren Kammern allmahlich ab. Die enge Mündungsspalte ver-
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lângert sich bis in den Nabel. Die Schalenoberflâehe ziemlich 

punktirt.

Nicht selten im Milletianusthone vonKlein-Lopke bei Hildesheim.

7. R. marginata Reuss. (Sitzungsber. der k.Akad. d.W. 1859, 

Bd., 44, p. 224.) — Die gemeinste und verbreitetste Species der 

obern Kreide. Selten dagegen im Minimusthone von Rheine in West- 

phalen und im Flammenmergel vom Nordwestfusse des Stobenberges 

bei Liebenburg.

Globigerina d'Orb.

1. 61. cretacea d’Orb. (Reuss 1. c. p. 225). — Ebenfalls iii 

der obern Kreide weit verbreitet. Selten im Minimusthone von Rheine 

in Westphalen und von der Ziegelei bei Söhlde zwischen Peine und 

Salzgitter, so wie im Milletianusthone von Vohrum.

Die Foraminiferen des Gault von Folkestone.

Ich bin nicht im Stande, eine vollkommene Vergleichung der 

Foraminiferenfausa des norddeutsehen Gault mit jener anderer 

Lander durehzuführen, so interessant dieselbe alicii ware. Mir man

gelt zu diesem Zwecke ein genügendes Materiae. Es war mir nur 

möglich, eine etwas umfassendere Untersuchung des Gault von Fol

kestone in England vorzunehmen, zu welcher der Schlammrück- 

stand desselben, dessen Mittheilung ich der Güte des Hermi Rup. 

Jones in London verdanke, diente. Ich lasse hier eine Liste der 

gefundenen Arten und zugleich die Besehreibung und Abbildung der 

mir neu erscheinenden Arteu folgen, um sodann daraus einige allge- 

meine Sclilüsse zu ziehen.

JL ituolideae.

I. Haplophragmium nonioninoides Reuss. — Selten und mei

stens klein und nicht vollkornmen ausgrebildet.

ÏÏJvellideae.

2. Ataxophragmium d’orbignyi Reuss. — Sehr gernein.

3. Ataxophragmium Fresii Reuss. — Gernein.

4. Tritaxia tricarinata Reuss.

5. Tritaxia pyramidata Reuss.

Sehr selten.

Ebenfalls sehr selten
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Mlliolideue

(
i) CORNUSPIRIDEAE

6. Cornuspira cretacea Reuss Sehr selten miii klein

Rhabdoidetie,

a) NODOSARIDEAE

9

7. Nodosaria Jonesi n. sp. (Taf. Xli, Fig. 6)

Ï o

naeh abwarts sich allmahlich zur scharfen Spitze verschmalernd. 

Vier gewölbte, elliptische, dureh tiefe Natheinsehuiirungen geson- 

derte Kammern. Die erste lauft unten in eine ziemlich lange cen

trale Spitze aus; die übrigen nelimen gleiehmassig an Dicke zu und 

sind etwas hoher ais breit. Die letzte zieht sich zur kurzen mittel-

ss^' s

standigen gestrahlten Spitze zusammen. Die Schale glatt, glasi 

glanzend.

Von der ahnlichen N. concinna Reuss (Sitzungsber. der 

k. Akad. d. W., Bd., 40, p. 158, Taf. I, Fig. 3) unterseheidet sie

sich dureh ihre auffallende Kleinheit, so wie dureh die Liinge und

Schârfe des Stachei der ersten Kammer. Sehr selten.

8. Nodosaria orthopleura n. sp. (Taf. XII, Fig. 5). Lang

(21 Millim.) pfriemenformig, mit vollkommen

geraden Seitenrandern , nach abwarts sich nur wenig versehmalernc 

und zuletzt ziemlich raseh zur Spitze zusammenziehend, oben kurz 

und stumpf, unten etwas langer und sellifer zugespitzt. Die Seiten- 

flâchen der Lange nach rinnenförmig ausgehöhlt. liber das Gehause 

laufen fünf gerade ununterbrochene, seharfrüekige, dachförmig 

abschüssige Rippen herab. Die Eintheilung in Kammern ist ausser

h nur dureh sehr undeutliche Querlinien !

Die Species ist sehr abdieli der N. 

nimusthone von Rheine (Reuss in den £

W., 40. Bd., p. 37, Taf II, Fig. 1) und

aus dem

nur dureh die Fünfzahl der Rippen und die etwas langere Zuspitzung 

des unteren Eudes. Es ware sogar liioglich, dass beide derselben 

Species angehörten; dann müsste der unpassende Name N. tetra

gona unterdrückt werden. — Sehr selten.

9. Nodosaria lameilosocostata Reuss. — Sehr selten.

10. Nodosaria spec.—- Nui’ in Bruchstüeken gefunden. Gehause

, dieschlank, mit wenigen scharfen, abei* niedrigen Lan
srippen
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Kammern etwas holier ais breit. Âhnlich der JV- tenuicosta Reuss. 

(Kreideverstein. Böhmens I, p. 25, Taf. 13, Fig. S, 6.)

11. Nodosaria spec. — Bruchstücke einer sehr langen und 

diinnen ungerippten Species mit langen fast cylindrischen Kammern,

ahni i eli der

Fig. 28).

filiformis Reuss (I

12. Dentalina sororia Reuss. — Sehr selten. Mit 9 — IO ausser-

lich deutlieh erkennbaren Kammern.

13. Dentalina catenula Reuss. Sehr selten und klein.

b) VAGI NT LIXI DEAE.

14. Vaginulina recta Reuss. — Mit 9 — IO Kammern; die erste

Ui

sehr klein, fast kugelig. — Sehr selten.

13. Vaginulina arguta Reuss.

IO. Vaginulina transversalis Reuss. — Beide sehr selten.

17. Vaginulina eurynota m. (Taf. XII, Fig. 9) — 2 22 Millim.

lang, im Habitus der V transversalis sehr ahnlieh, schmal- und lang- 

dreieekig, wenig gebogen, ziemlich diek, ani untern Ende stumpf 

zugespitzt und sehr wenig vorgcbogen, am Rücken und Bauche 

gerade abgestulzt. Beide, besonders abei* der Rücken, ragen mit 

ihren scharfen Seitenrandern liber die Seitenflachen des Gehâuses 

vor, so dass vorzüglich der Rücken eine ziemlich breite Flache dar- 

bietet. Die erste Kammer sehr klein, kugelig; die folgenden sehr 

niedrig, sehriige, wenig gebogen. Sie werden ausserlich durch sehr 

feine scharfe fadenfürmige Leistchen geschieden. Auf der Rücken-

O CU

und BauchfUiehe bilden die Niithe sehr schmale Furchen.

18. Vaginulina protosphaera m. (Taf. XII, Fig. IO).

1*47. Lang-dreieckig, wenig gebogen, sehr stark zusammengedrückt, 

am Ruckeri- und Bauche abgestutzt und eine schmale Flache darbie- 

tend, die am Rücken breiter ist ais auf der Bauchseite. Beide, beson 

ders der erstere, ragen ais schmale scharfe Leistchen Uber die Sei

Selten. 

Lange :

tenflachen hervor. Die erste kleine kugelige Kammer wird von dem 

Seitenrande des Gehauses ringsum saumartig umgeben. Die folgen-

(bis 8) niedrig, schrage, ausserlich durch schmale

niedrige Leistchen geschieden. — Die Species unterscheidet sich 

von V arguta durch die kugelige Primordialkammer und die viel 

feineren Nathleistchen, — Sehr selten
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IO. Vaginulina
‘C.

♦
Am Rücken und Bauche scharfwinkelig,

in der Mitte am dicksten und

Ö

von da aus gegen die Seitenrander luii

sich allmahlich verdiinnend, im Ganzen stark zusammengedriiekf. Die 

an dem vorliegenden Bruchstiicke allein erhaltenen onteren Kammern 

simi sehr niedrig, so dass die dieselben begrenzenden schragen feinen 

Leistchen eiuander sehr nube lietren. Die obéré Hiilfte des Gehauses

batte ich nicht Gelegenheit zu beobachten.

c) FROND1CULARIDEAE.

20. Frondicularia Parkeri ui. (Taf. XII, Fig. 7). Sehr klein

(0• 77 Millim.) und stark zusainmengedriickt, von deltoidisehem 

Umriss, unten sehr kurz, oben langei- zugespitzt. Die grossie Breite 

am obern Ende des untersten Viertheils der Gesammtlange des Ge

hauses. Fünf Kammern; die erste elliptisch, sehr flach gewölbt; die 

folgenden vier reitend, sebr wenig convex, durch breite, ziemlich 

tiefe Nathfurchen gesondert. Die Seitenrander abgestutzt, der 

ge nach hohlkehlenartig vertieft. Sie umgeberi alicii die letzte 

Kammer ringsum. Die Schalenoberflache glatt, rippenlos. — Sehr 

selten.

21. Frondicularia uiicrodisca R euss. (Sitzungsber. der k. Akad.

— Sehr selten.d. W., 40. Bd., p. 195, Taf. V, Fig. 4.) —

von mir bisher ebenlalls sehr selten nue im Diluvialsande von Hamm 

in Westpluden gefunden.

é

22. Rhabdogonium excavatum m. (Taf. XII, Fig.

0-77 Millim. lang, im Umrisse eiförmig, im 'obersten Viertheil am 

breitesten, nach unten sich allmahlich zur stumpfen Spitze versehma- 

lernd, oben kurz zugespitzt, scharf-dreikantig, an den Seitenflachen

stark rinnenformig ausgehohlt. 7 8 die erste klein,

kugelförmig; die anderen dreikantig mit stark zusammengedriickten

Seitenflüffeln und herabtrebocenen

Ö Ö

veli. Die Nii the ziemlich tief

eingesenkt, stark bogenförmig. — Sehr selten

d) G LAN DUL1 NIBEAE.

28. Glandulina mutabilis Re u ss. Sehr selten und klein.

24. Lingulina semiornata m. (Taf. XII, Fig. 11). Im Habitus der 

L. nodosaria R euss ahnlieh, sehr klein (0 55 Millim. lang), gerade, 

schmal lanzettlich, unten nur wenig verschmalert, sehr stumpf,
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müssig zusammengedrüekt. Sieben Kammern; die erste beinahe 

kugelig; die folgenden etwas gebogen, breiter ais hoch. Nur bei den 

letzten zwei Kammern waltet der Höhendurehmesser vor. Die Nâthe 

tief eingesenkt, bei den jüngeren Kammern einen kleinen nach oben 

convexe» Bogen bildend, so dass die Kammern dort etwas ein- 

gedrückt erseheinen. Nur bei der ersten Kammer bilden die Nâthe

Die Seitenrânder -des Gehâuses 

gerundet. Die obéré Hâlfte der Kammern glatt; in der unteren Hâlfte 

der Nath zunâcbst sind dieselben mit feinen senkrechten Rippen- 

streifchen verziert, die in der Mitte der Kammern am kürzesten sind, 

an den Seiten, besonders der jüngsten Kammern, sich bis liber die

Hâlfte ihrer Hebe hinauf erstreckerj. —

einen einfachen flachen Bogen.

Sehr selten.

Cristellarideae.

25. Marginulina tenuissima Reuss var. (Taf. XII, Fig. 12). — 

Dic seltenen Exemplare aus dem Gault von Folkestone unterscheiden 

sich von jeuen alis dem norddeutschen Minimusthone dadurch, dass

das Gehause beinahe gerade ist, die Kammern höher,
weniger

schrâge und im Anfangstheile des Gehauses âusserlich nicht erkenn- 

bar sind und dass die Schale eine grössere'Anzahl (IO—12) sehr 

feiner Lângsrippchen trâgt.

20. Cristellaria exilis Reuss. — Sehr selten.

2

I.

Cristellaria complanata Reuss. (Die Verstein. d. bohni

Kreideform. I, p. 33, Taf. 13, Fig. 54 ic. mala.) Taf. XII,

Fig. 13. 0'7T Millim. hoch, schief-eiförmig, sehr stark zusam

mengedriiekt, oben zugespitzt, unten sehief-zugerundet, am Rücken 

scharfwinkelig, auf der Bauchseite fast abgeslutzt. Zahlreiche nie- 

drige flache, durch ziemlich breite, wenig erhabene Leistchen

iii
geschiedene Kammern; die ersten sehr klein, zu einer vollkommenen 

Spira eingerollt. Die letzten 6—7 in gerader Reilie Uber einander 

stehend, sehr schrage, wenig gebogen, mit ihrem Bauchende bis zur 

Spira herabreiehend. Die Schalenoberflâche glatt, glânzend.

Sehr selten. War mir bislier nur aus den böhmischen Bakuli- 

tenthonen bekannt.

(Taf. 14) Eben so

(0 ) sehinal- und schief-

oval, sehr stark zusammengedrüekt, oben kurz zugespitzt, unten 

schief-gerundet und unvollkommen spirai eingerollt, am Rücken sehr
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seharf-winkelig, auf der Bauchseite sehmal abgestutzt. Der spirale 

Theil lâsst ausserlich riui* drei undeutliche Kammern wahrnehmen ; 

die folgenden drei geradreihigen Kammern sind ziemlich hoch mui 

schrâge. Die letzte reieht mit ihrem Bauchende bis zur Spira bina!). 

Sie sind sammtlieh wenig gewölbt und werden durch breite, abei* 

seichte Nathfurchen gesondert. Die Sehale unverziert, stark glan

zend. Sehr selten.

29. Cristellaria triangularis d’Orb.

30. Cristellaria sulcifera Reuss. -

Sehr selten.

Ebenfalls sehr selten.

31. Cristellaria oligostegia Reu ss. (Reuss iridea Sitzungsber 

der k. Akad. d. W., 40. Bd , p. 213, Taf. 8, Fig. 8.) — Taf. XIII

Fig. 2. Wurde bisher nui* selten im Diluvialsande zu Hamm in 

Westphalen gefunden. Die Exemplare von Folkestone, wenn alicii 

im Umrisse etwas abweichend, stimmen doeh in alien wesentlichen 

Merkmalen damit iiberein.

32. Cristellaria acuta Reuss. Sehr selten

33. Cristellaria rotulata Lam. sp. Diese in den Kreidesehiehten 

aller Lander (mit Ausnahme des Hilses) verbreitete Species kömmt 

auch im Gault von Folkestone ziemlich liaufig, aber stets in kleinei! 

Exemplaren vor.

34. Cristellaria subalata Reuss. Selten.

Jtot ali deae.

33. Rotalia spinulifera m. (Taf. XIII, Fig. 3—o). — Eine sehr 

veranderliche Art, die eine bedeutende Grosse bis zu 1*19 Millim. 

erreicht. Das fast kreisrunde Gehause ist beiderseits gewölbt, auf 

der Spiralseite weniger, bisweilen fast thieli, auf der Nabelseite 

starker, mitunter fast niedrig konisch; besonders bei jiingeren 

Exemplaren ist dies der Fall. Grosse Individuen sind stets viel 

flacher. Der Rücken ist im Umkreise scharf gekielt, ja oft mit einem 

dünnen Flügelsaum eingefasst, der selten ganz, gewöhnlieh in meli!* 

weniger zahlreiche, sehr ungleiehe, kleinere und grössere Spitzen 

zersehnitten ist. Die grosseren 

immer, ais Verlângerungen dër Septalrippen und sind oft etwas 

rückwârts gekrümmt. Sehr oft tindet man abei* auch Stachelspitzen 

Uber die ganze Peripherie des Riiekens sehr ungleich und sehr unre- 

gelmiissig vertheiIt. Drei Um

erscheinen oft, abei* keineswegs

ange,
etzte mit 8

( ï (>
o'-
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An anderen Schalen ragen die Rippen ais sehr

flachen Kammern, welche durch radiale Rippen ausserlich geschie

den werden. Letztere wechseln in ihrer Beschaffenheit sehr. Bei

*

manchen Exemplaren, hesonders solchen, deren Rücken nicht oder 

wenig dornig ist, ragen sie nur wenig vor und sind nicht scharf. 

An den altercn inneren Kammern werden sie sehr breit und flach 

und nur ein kleiner Theil der Kammerwandung erscheint ais tiefe 

Grube eingesenkt. — 

scharfe, blatterige, etwas sehrag rückwarts geriehtete Leisten vor, 

deren obérer Rand, wenigstens nach aussen bin, nicht selten eben- 

falls mit kleinen Spitzchen besetzt ist. Zwischen den beiden beschrie- 

benen Extremen gibt es alle denkbaren Zwischenstufen.

Auf der Nabelseite fliessen die Radialrippen in der Mitte iii einen 

bald flachen, baki starker hervorlretenden Ilöcker zusammen, in 

welchem meistens blos eine, bei alten Exemplaren abei* auch mehrere 

Gruben tief eingesenkt sind. Bei genauerer Untersuchung zeigt es 

sich, dass jede derselben einer kleinen accessorischen Kammer ent- 

spricht. Es wird dadurch gleichsam ein I berg an g zu den Asterigerinen 

gebildet, bei denen diese Adventivzellen jedoch mehr regelmassig 

gestekt sind und symmetrische Formai besitzen.

Die Mündung ist eine kurze und schmale Spalte in der Mitte 

des inneren Randes der letzten Kammer.

R. spinulifera ist die haufigste Spades linter allen Foramini- 

feren des Gaults von Folkestone.

30. Rotalia Carpenteri m. (Taf. XIII, Fig. 6). Viel kleiner ais 

die vorige Species, höchstens 0*3 Millim. im Durehmesser haltend, 

beinahe kreisrund, niedergedrüekt, linsenformig, auf der Nabelseite 

gewöhnlieh etwas starker gewölbt ais auf der entgegengesetzten;

zuweilen selbst schmal 

gezahuelt. Dem Runde 

zunachst ist die Schale gewöhnlieh starker niedergedrüekt. Zwei 

Umgange, die jedoch fast immer sehr undeutlich sind. Die letzte 

besteht aus 8—9 gebogenen Kammern. In der Mitte der Nabelseite 

eine kleine centrale Nabelseheibe, die abei* von der Umgebung nicht 

scharf abgegrenzt ist. Die Kammern werden durch gewöhnlieh 

kamii vorragende und nui* an der âbweichenden Farbe erkennbare 

Radialleistchen gesondert. Die Mündung eine kurze enge Spalte.—• 

Nicht selten.

der peripherische Rand scharf 

geflügelt, ganz oder sehr fein und

O

37. Rotalia polyraphcs Reu

s s.
Gernein
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PolystomelliAeue.

38. Nonionina bathyomphala m. (Taf. XIII, Fig. 1). -— Sehr

klein, nur 0-39 Millim. ira Dtirchmesser haltend, fast kreisrund, 

ziemlich stark zusammengedrüekt, am Rücken gerundet, mit weitem 

tiefen Nabel. Der letzte Umgang mit neilii schmalen gebogenen,

tiefe Nâthemassig gewölbten Kammern, welche durch zieiri 

geschieden werden. Die Septalflâche der letzten Kammer eiförmig,

am untern Rande nur wenig ausgesc m, massig gewölbt. Die

Mündung gross, halbelliptisch; dieSchale fein punktirt. — Sehr selten.

39. Nonionina spec. — Es liegt ein einziges weili vollstandiges, 

aber selileeht erhaltenes Exemplar vor. Das massig zusammen- 

gedriickte, kreisrunde, rundrückige Gehause ist iii der Mitte stark 

genabelt; die schmalen gebogenen zahlreichen Kammern werden

Die Species istausserlich nui’ duccii feine Nathlinien grenzt.

offenbar der miocanen N. 

versebieden.

• • verwandt, weilli auch davon

.....f /,• y,.

Wie aus der vorhergehenden Darstellung sich ergibt, sind mii’ 

aus dem Gault von Folkestone im Ganzen 39 Artoo Foraminit'eren 

beka nut geworden, von denen jedoch vier Arten nicht nailer der 

Species nach bestimmt werden konnten, so dass nur 33 vollkommen 

bestimmte Species iibrig bleiben. Von dieseu sind jedoch 11 Arten 

bistier von keinem anderen Fuudorte bekannt geworden. Es eriibri- 

gen daher zur Vergleichung nui’ noeli 24 Species.

4

Von den erwahnten 33 Alien gehöreii:

den Lituolideen.................................................................................................................................................................................................... .

„ Uvellideen....................................................................................................................................................

* Miliolideen .......

„ Rhabdoideen ......

und zwar den Nodosarideen

„ Vaginulini

1

4

1

13

3

3

Frondicularideen 

Glandulinideen . 2

99

99

99

Cristellarideen . 

Rotalideen . . 

Polystomellideen .

» 9 *

» » <g

IO

3

1
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Die artenreiehsten Familien sind dalier die Rhabdoideen, die 

Cristellarideen, die Uvellideen und die Rotalideen, ein Charakter, der 

den Gault überhaupt und die höheren Schichten desselben insbeson- 

dere auszeichnet. Die meisten Arten umfassen die Gattungen Cristel

laria (9), Vaginulina (3), Nodosaria und Rotalia (3), Dentalina,

Zabi

'ira(/mium, Tritaxia und 

Individuen liefern Rot

(2). Die grösste

illifei

Ataxophragmium d'orbignyi und Fresii und dann zunachst Rotalia 

Carpenteri und Cristellaria rotulata. Alle anderen Species sind 

nue sparsum vertreten, aiso ganz dieselben Eigenthümlichkeiten, 

welche wir an dem norddeutsehen Minimusthone wahrgenommen 

habeli.

M

Geht man zu der nâhern Vergleichung der einzelnen Arten

Uber, so er sich, dass der Gault von Folkestone unter den

24 Arten, die sich iii anderen Schichten wiederfinden, 19, aiso bei

nahe 80 pCt., mit dem Minimusthone Norddeutsclilands gemein- 

schaftlich hat. Von diesen liegen audei’wàrts S nui’ im Minimusthone 

allein, 2 in diesem und in tieferen Gaultschichten, eine zugleich im 

Flammenmergel ; 9 Arten gehen nebstdem bis in die obéré Kreide 

hinauf. Nui- drei Species sind im Hils gefunden worden und von 

diesen nur eine (Cristellaria exilis) im Hils allein. Cristellaria 

complanata war bislier nui’ aus den obern KreideschichtenBôhmens, 

Cristellaria oligostegia und Frondicularia microdisca von secun

dum- Lagerstâtte aus dem Diluvialsande Westphalens bekannt 

gewesen. Auch aus diesen Verhâltnissen geht mithin die grösste 

Übereinstimmuug der Foraminiferenfauna von Folkestone mit jener 

des norddeutsehen Minimusthones, so weit sie zwischen zwei ent- 

fernten Localitâten nui’ moglieh ist, hervor. Fernere umfassende 

Untersuchungen werden gewiss noeli weitere Beweise dafiir an die

and geiten.
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Er Ida run g der Abbildungen

Tafel I.

Pig. 1—7.

99

n

99

8.

aequale Rom- sp. Verschiedene Formen und 

a Seitenansicht, b obéré Ansicht. 

agmium nonioninoides m. a Seitenansicht, b Mündungs-

Entwickelungsstufen.

ansicht.

9. Tritaxia pyramidata m. a seitliehe Fliichenansicht, b seitliche 

Kantenansicht, c obéré Ansicht. ^

IO. Cornuspira cretacea Rss. Typische Form, a Seitenansicht, b ver

ticale!' Durchschnitt.

H, 12. Cornuspira cretacea Rss. var. irregularis aus demTardefureatus» 

thon von Quitzern. a Fliichenansicht, b Randansicht.

Tafel II.

Fig. i. Hauerina antiqua m. a Fliichenansicht, b Mündungsansickt.

99

99

n

n

n

99

99

99

99

99

99

99

99

99

2. Lagena apiculata Rss. var. elliptica. Seitliche Ansicht.

3. Nodosaria sceptrum m. a Seitenansicht, b die letzte Kammer starker 

vergrössert,

4. Nodosaria tubifera m. Seitenansicht.

5.

6.

7.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18. 

19.

99

bactroides m. Seitenansicht. 

lamellosocostata m. Seitenansicht. 

prismatica Rss. Seitenansicht. 

nuda m. Seitenansicht.8, 9. „

IO, 11. Dentalina nana m. Seitenansicht

99

99

chrysalis m. Seitenansicht

99

n

m. Seitenansicht. 

Hilseana m. Seitenansicht. 

linearis Roni. sp. Seitenansicht

s Rss. Seitenansicht, 

'era m. Seitenansicht. 

nana m. Seitenansicht. 

deflexa m. Seitenansicht.

Tafel III.

Fig. 1. Dentalina Xiphioidei m. Seitenansicht.

??

n

?>

?>

??

?5

n

»

?»

2. Vaginulina marginatoides rn. a seitliche, b obéré Ansicht.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10—12.

99

99

99

99

99

99

99

angustissima rn. Seitenansicht eines Bruchstüekes. 

denudata m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

incompta m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

Schlönbachi m. a Seitenansicht, b Bauchansicht. 

striolata m. Seitenansicht.

Strombecki m. Seitenansicht. 

truncata m. Seitenansicht. 

discors Koch. Seitenansicht

Sitzb. der mathem.-naturw. CI. XLVI. Bd. I. Abth. 7
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Fig. 13. Vaginulina arguta Rss. Bruchstück aus dem Flammenmergel von

n

99

99

14, 15. 

16.

17.

S f

»

99

Liebenburg. a seitliche Ansicht, b Querschnitt. 

recta m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

paucistriata m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

cristellarioides m. a seitliche, b obéré Ansicht.

Tafel IV.

Fig. 1. Vaginulina acuminata m. Seitenansicht.

n

99

99

99

99

99

99

9'

99

99

99

99

99

2.

3.

4.

5.

9.

99

99

99

99

intumescens m. Seitenansicht.

orthonota m. a Seitenansicht, b Ansicht eines Theiles des 

Rückens, c Querschnitt.

sparsicostata m. a Seitenansicht eines etwas fragmenta- 

ren Exemplaires, b Querschnitt der Rückenseite. 

harpa R om. a Scheii-, b Rüekenansicht.

6- Dieselbe. a Seiten-, b obéré Ansicht.

7. Dieselbe. Seitenansicht.

8. Vaginulina paucicostata m. a Seiten-, b Rüekenansicht.

99

incrassata m. u Seiten-, b Rüekenansicht.

10. Frondicularia hastata Rom.

11.

12.

13.

99

99

Ungeri m. a Flachen-, b Randansicht. 

filocincta m. a Flachen-, b Randansicht. 

concinna Koch.

14. Rhabdogonium acutangulum m. a seitliche, b obéré Ansicht.

Tafel V.

Fig. 1. Rhabdogonium articulatum m.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

14.

15.

16.

17.

18. 

i9.

99

99

99

insigne m.

Sfr arnbacki m.

a seitliche, b obéré Ansicht

ïrtensi m.

2.

3.

4.

5. Allomorphina striata nu Seitenansicht.

6. Dentalinopsis semitriquetra m. a Seitenansicht von der Kante aus, 

b ein Timii der Seitenansicht von einer Flache aus.

7•—it, Glandulina mutabilis m. Seitliche Ansicht.

12. Lingulina nodosaria m. a Seitenansicht, b obéré Ansicht.

13. Marginulina inaequalis Rss.

99

99

99

99

Parkeri ni. 

linearis m. 

calliopsis m. 

aequivoca m. 

tenuissima rn. 

Jonesi nu

a Seitenansicht, h Querschnitt.

I

a Seitenansicht, b Querschnitt.

Tafel VI.

Fig. i.

2.

99

n

3.

99

trim' > a Seitenansicht, b Querschnitt.

striatocostata m. )

acuticostata m. a Seitenansicht, b Querschnitt,
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99

Pig. 4. Marginulina dispar m

99

n

99

99

99

99

99

99

99

99

5, 6.

7.

8.

99

99

99

robusta m. 

turgida ?n. 

inaequalis Rss.

9, IO. Cristellaria gracilissima m.

it—13. 

14, IS. 

16.

»

foeda m.

Schloenbachi m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

humilis m. a Seitenansicht, b Bauchansicht.

17. Dieselbe. a Seitenansicht, b Querschnitt.

18. Cristellaria incurvata nu

19.

99

exilis m.

a Seitenansicht, b Querschnitt.

Tafel VII.

Pi g. 1, 2. Cristellaria parallela m.

perobliqua m.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

3.

4.

3, 6.

7.

8.

9.

a Seitenansicht, b Querschnitt.

IO.

U.

12.

13.

14. 

13.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

a Seitenansicht, b Quer- 

durehschnitt.

hamiformis rn. 

cephalotes rn.

Sfrombecki m, 

protosphaera m. 

tricarinella m. 

crepidularis Rom. sp 

pachynota m. a Seitenansicht, b Miindungsansicht. 

dilecta m. a Seitenansicht, b Querschnitt.

Bronni Roni. sp.

grata m. 

planiuscula m.

a Seitenansicht, b Bauchansicht

Tafel VIII.

Fig. 1. Cristellaria pidchella m.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

IO.

a Seitenansicht, b Miindungsansicht

99

99

99

99

99

99

99

99

99

nuda Rss. var. 

plana m. a Seitenansicht, b Querschnitt. 

turgidula m. 

subaperta m.

Dunkeri m. 

subangulata m. 

sulcifera m.

Romeri m.

subalata m. Seitenansicht

a Seitenansicht, b Miindungsansicht.

Tafel IX.

-S

Fig. 1. Cristellaria subalata m. Miindungsansicht.

99

99

99

99

99

99

2.

3.

4.

5.

7.

99

99

99

99

impressa m.

Münsteri Röm. sp.

Münsteri Röm. sp. var. crassa I a Seitenansicht, b Miin

mm

macrodisca m.

6. Robulina nodosa m

dungsansicht.

99

a
discrepans m.

7*
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Fig. 8. Globulina prisca m. a Seitenansicht, b Querschnitt.

95

99

99

9. Pyrulina obtusa m.

IO. Proroporus Schultzei m

11. Textilaria
m

a Seitenansicht, b obéré Ansicht.

«

Tafel X.

Fig. i. Bolivina textilarioides m. or Seitenansicht, b Randansicht.

99

99

9?

99

99

9?

2. Rotalia nonionina. a Spiralseite, b Miindungsansicht.

3.

4.

5.

6.

7.

99

fl

99

95

lenticula Rss. 

reticulata m.

m

a Spiralseite, b Nabelseite, c Randansicht.

corneolia R ö m.

dorica m. a Spiralseite, b Nabelseite.

Tafel XI.

Fig.

99

n

n

99

9?

1. Rotalia hemisphaerica m. Randansicht.

2.

J*

sulcata Röm. i

3. Rosalina complanata Rss. v.

a Spiralseite, 6 Nabelseite, c Randansicht.

4.

6.

7.

99

n

99

nitens m. a Spiralseite, b Nabelseite.

m.

inflata nu 

rudis m.

a Spiralseite, b Nabelseite, c Randansicht.

Tafel XII

Fig. t.

?9

9?

95

>9

99

99

99

3.

6.

7.

9.

IO.

Cristellaria linearis m. a Seitenansicht, b Querschnitt.

2—4.

99

tnearinella nu aus dem Speetonclay von Ohrum. a Seiten

ansicht, b Querschnitt.

Nodosaria orthopleura m. a Seitenansicht, b Querschnitt.

99

Jonesi m.

Frondicularia Parkeri m. a Fliichenansicht, b Randansicht.

8. Rhabdogonium excavatum nu a Flüehenansieht, b Kantenansicht,

c obéré Ansicht.

\

99

eurynota m. 

protosphaera nu S

a Seitenansicht, b Querschnitt

99

>9

99

99

11. Lingulina semiornata m. a Seitenansicht, b obère Ansicht.

12.

14.

m.

13. Cristellaria complanata Rss.

laevigata m.

a Seitenansicht, b Querschnitt.

Tafel XIII.

Fig. 1. Nonionina bathyomphala nu

2. Cristellaria oligostegia Rss.

99

99

n

a Seitenansicht, b Mündungsansicht.

3. Rotalia spinulifera m. a Spiralseite, b Nabelseite.

4, B. Dieselbe.

6. Rotalia
enten m.

a Spiralseite, b Nabelseite, c Randansicht,
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